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Uon der krLkrnß und Uor-
trcfltchkeit der Kauffmannschafft / rc.

und von denen zur Handlung erfor¬
derten Personen .

i . Send - Schreiben eines Freundes
an dem andern / die krLünntiam oder Vor -
treflichkeit der Kauffmannschafft ( und daß diejeni¬
gen / welche solche redlich und ehrlich treiben / in einem

GOn wohl - gefälligen Stande leben )
anzudeuten .

Mein Herr !
lML Aß derselbige / durch einige Phantastische
AM , Schwärm , Geister / sich einen 8crupel des Ge -

Wissens machen lassen / ob könnte er bey seinen
Kauffmanns - Stand / als welcher an sich selbst ein
GOn - mißfälliges Ding wäre / kein Christliches und
GOlt - beliebtesLeben führen / solches habeich mit gros¬
sen Entsetzen aus dessen geehrten vom 8 - an mich
abgelastenen Schreiben vernommen / und zwar inson¬
derheit / daßsolcheFeindeGötklicher Ordnung / s alöin
welcher auch der Kauff- Handel eingeschrieben /) zu Be¬
hauptung ihres verführischen Anbringens / vorwen ,
den wollen / es könnte ein Kauffmann sich schwerlich
hüten für Unrecht / oder ein Kramer für Sünde / dann
wie ein Nagel in der Mauer zwischen zweyen Steinen
stecke / also stecke auch Sünde zwischen Käufter undSs 2. Ver -



644 Von der und Vsrtreflichkeit
Verkäuffer ^ Chrllius selbst hätte solche aus Sem Tem -
pel vertrieben ; man würde bey grvssenHandels -Städ -
ten / da manm Betrug / Geitz / Wucher / Schinden /
Schaben / und in aller Ungerechtigkeit lebet / dasKind
JEsum nichtfinden als welches sich nur im Tempel
aufhielte , ^ utkerus hätte im andern Teutschen Jeni «
schen Theil 5ol . 48 ». vom KauffHandel und Kaufs«
leuten sehr hart geredet ; und ^ wbllsim4 . Lax . vom
iz . bisls - v . als eine Vermessenheitangezogen / wann
man sagen wolte : Heute oder morgen wollen wir ge¬
hen in diese oderjene Stadt / und wollen ein Jahr da
liegen / und handthieren oder gewinnen . So suche
auchein Handelsmann / wie durchgehends die Erfah¬
rung bezeuget / bey seiner krokesüon nicht Gottes Eh¬
re und des NechstenNutzen / sondern bloß allemseinen
eigenen Vortbeil / kroüc und Aufnehmen / ohne wel¬
chen die Kauffleute mit niemand grosse Freundschafft
- der Gemeinschafft hielten .

Allein diesen Einreden will ich / zu Stillung und
Beruhigung des Herrn Gemühts / seinen mit dm
Worten und angeführten Gründen eines grossen
IKeoloZi ( *) unserer Kirchen / gar leichtlich begegnen ;
Es redet nemlich Sprach in obangezogenen Spruch
nicht von dem / was allezeit durchgehends undunver -
meydlichgeschiehet / sondern von dem / was wegen der
vielfältigen Gelegenheit leichtlich geschehen kan / und
zwar nicht so sehr bey einer Keal - Handlung / und die
ins Orols geschieht / da wol etliche Tonnen Goldes /
ohne einigen Eydschwur / verkehretwerden / als bey
kleinen und geringen Hand -Kauff/ da freylich Lffters /um
( *) seiner Evange¬

lischen ErqvicLsturiden / ^
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vm eines Groschen willen / Seel und Seeligkeu zu
Pfände gesetzetwird / erbescheidet sich aber doch dabey /
daß solche Gelegenheit zu vermepden stehe / von dem der
GOtt fürchtet / nun aber muß ja erwiesen werden /
daß unter so wo ! grossen als klemm Kaufs- und Han¬
dels -Leuten / niemand fey der GOtt fürchte / es ist
gleichwohl mancher unter ihnen der seinen Nechsten
ehrlich entgegen gehet / dabeydesGebetsund der Kir¬
chen abwartet / Wittwen / Wäysen und andern mise¬
rablen Personen gutes thut / und solches vielleicht fielst
siger als ein anderer der den Kausileuten nichts gutes
zutrauet / dann daß man inäesinire spricht : es giebt
unbarmhertzige Regenten / ungerechte Richter / eigen¬
nützige Beamten / GewisseN ' lose ^ ävocaten . Ehr - und
Geld - geitzige Prediger / verkehrte Gelehrten / bekrieg -
liche Handwercker / ungetreue Vedienten / böse
Weiber / falsche Christen / das hat seine geweißte We¬
ge / es kan sich niemand deshalben beschweren / weil es
vitia perlonarum non üatus Lrartis seyn / so bringt
es auch nicht derStand / sonderlich etlicher Leute Unart
mit sich ; Wer aber so kühn seyn und sprechen wolle : sie
feynd es alle / keinen ausgenommen / derwürde gewiß¬
lich zu thun bekommen / man würde ihm ablauffen las¬
sen / und sagen : du bist ein Lügner und die Wahrheit
ist nicht in dir .

Daß ferner Christus dieKäuffer undVerkäuffer
aus dem Tempel getrieben / ist nicht zu dem
Ende geschehen / als ob Kauff- Handel / an und vor sich
selbst Unrecht sey / sondern weil desselben Lxerciüum
oder Übung an solchen Ort und avssvlche Art sich nicht
schicket / er hat ärgerliche Kausseure aus dem Tempel /
damit aber nicht alle Kauffleute aus seiner Kir¬
chen vertrieben / wie er dann in KaufstSlädten

Sf z gern



646 Von der und Vortreflichkeit
gern geprediget / und sich der Kauffeme nicht
geäuffert / sondern vielmehr ihnen nachgegangen / um
zu bezeugen er sey auch kommen sie rhcuer zu
erlösen / Cvrinth . am 6 . v . ro . Er hat ihnen seine
köstliche Himmlische Maaren angeboren / umsonst und
ohne Geld zu kauffen / das ist : geschencket /
solche mit gläubigen Hertzen anzunehmen / kLix am
55 . v . i . hat Lucherus an obangezvgenen One / die
Kauffleute etwas hart angeredet / so hält er in eben sel¬
ben Buche die Kauffmannschafft vor nöhtig und nütz¬
lich / gönnet Handelsleuten gerne einen billigen pro¬
sit , und will solchen mit Nichten / ohne Unterscheid ver¬
dammen / sondern nur den ^ buium , der bey vielen
vorgehet / straffen . Lvan ^ elium non sbolet ? o -
litias , die LvanZelifche Wahrheit hebt weltliche Ord¬
nung und dontraÄen nicht auf / sondern billi¬
get vielmehr ehrliche Hauff . Handlungen / immas-
sen GOtt in seinem Worte / so wolKauff- undHan -
dels - als ander Stands - Leuten / gewisse Schrank
cken und Reguln setzet / nach welchen er will / daß sie
sichln der Gebühr verhalten sollen / dann im z . Buch
Mosis am iy . v . Z5 . befiehlt er : Ihr soll nicht ungleich
handeln / am Gericht / mit der Ellen / mit Gewicht /
mitMaaß / rechte Waage / rechte Pfund / rechte
Scheffel / rechte Kannen / sollen bey mch feyn ; Und
im Sprich - Wörtern am r6 . dlap . v . n . wird gesa -
get : Rechte Waag und Gewicht ist vom HErrn /
und alle (versiebe richtige - Pfunde im Sacke scynd
seine Wercke , irem falsche Waage ist dem HErrn ein
Greuel / aber ein völlig Gewicht ist sein Wohlgefallen ;
Und beym Ezechiel am 45 - wird gelagcr : Ihr
sollet recht Gewicht / und rechte Scheffel und rechte
Maaß haben / daraus der Herr ja wol siehet / daß

GOtt
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GOTT Len Kauff-Handel billige / und nur dieses
durch Len Apostel in seinem ersten Brief an
die HieÜLloniclier am 4 . Lap . erfordere / daß nie -
mand zu weit greifst / oder seinen Bruder im Handel
vervortbeile ; Wasauch ^ cobusinvorbemeldtenfei »
nenviLio hat intenüren wollen / ist / daßmanbey sei¬
nen Vorhaben nicht GOneS vergessen / sondern sagen
soll : so der Herr will und wir leben / wollen wir die¬
ses oder jenes thun / und wann ja Kaufs-Handlung
an und vor sich unbillig wäre / warum hätte denbslo -
mon , wenn er ein tugendsames Weib / Heraus -
streichen und loben will / selbiges mit einem Kaufst
manns - Schiff / das seine Nahrung von ferne brin¬
get / verglichen ; Jmgleichen daß sie mercke / wie ihr
HandelFrvmmen bringet / wiesie mache einen Rock /
und verkaufst ihn / und gebe einen ( vonihr verfertig »
ten ) Gürtel dem Krämer : Ja Christus selbstwürde
angestanden haben / sein Himmelreich auf Erden /
ohne vorhergehende Camion zuentwersstn / un¬
ter den Bild eines Kauffmanns / der köstliche Perlen
suchet / wie er dannauch dieAnwendungseinerverlie »
henen Gaben / unter dem Gleichniß eines billi »
gen Gewinns / so durch kluges handeln geschieht / beym

am 2.5 . vorstellet ; So gibt es uns auch
die heilige Schrifft / allerhand Lxemxla heiliger Leute
an die Hand / welche Handlung getrieben / und
dabey GOttes Gnade und Segen gespühm haben /

der Vater aller Gläubigen / kaufst
schlagete mit Lplrron , um den Acker / und wug ihm
das Geld dar / das im Kaufs gäng und gebe war ; so -
lexk machte durch seinen Kauff-Handel / mit denL -
gyxtiern ( denen er das bey guten Jahren aufgeschült
me Korn / um einen ihnen damahls zwar schweren /

Ss 4 jedoch



648 Von der und Vomeflichkeit
jedoch nach der theuren Zeit zu rechnen / noch billigen
Preiß verkaufe / ) dem König kkarao noch guten
? ro 6 r ; Der weife König Salomon ließ gewisse k' a -
Qoren und Handels - Leute / allerley Waaren /
Speeerey / Juwelen und anderepretieule Sachen /
in fremden Landern aufkauffen / und zu Wasser und
Land / insJüdische Königreich bringen / welches der
Heilige Geist / als ein Stück seiner Glückseligkeit /
und als eine Kunst / nechst GOttes Segen / durch
billige Mittel reich zu werden / anmercker ; Derheili -
ge Prophet §eremia 8 kauffte auf GOttes Befehl
den Acker zu ^ narkor , und wug das Geld dar / und
schrieb einen Kauff -Brief / und versiegelte ihn / und
nahm zu sich den versiegelten Kauff -Brief / nachdem
Recht und Gewohnheit / und eine offene Abschrifft /
wie zu lesen bey gedachten Propheten am zr . Lap .
l - yäia ein GOttöfürchtig Weib / war eine Purpur -
Krämerin / und ob sie gleich / nach geschehener Er «
läuchtung des Heiligen Geistes / sich mit ihren gantzm
Hause muffen ließ / so blieb sie doch bey ihren vorigen
Haus - Wesen und Lebens - Art / und zwar also
zugleich eine Purpur . Krämerinn / und dabey eine
gläubige Christin / die an ihrer Seelen / mit einen bes¬
sern Purpur gefchmücket war / als sie in ihren Laden feil
hatte / auf welche / Und dergleichen Lxempel mehr /
sich Christliche Handels - Leute / bey ihren Stand billig
beruffen / und ist ihnen eine grössere Ehre / daß sie hei¬
lige Leute zu Vorgängern geha bt / als daß die Heyden /
sich mit ihren erdichteten Kauffmanns ' Gott ^lercu -
riogroß machen ; Wolte man darwider einwenden /
es lieffe die Suchung des zeitlichen Nutzens
und Gewinns / die Kauffleute wenig an das ewige gr «
dencken / so fraget man solchen Handels - Zeinden / ob
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sie allen Kauffleuten ins Hertz sehen / und also wis-
sen können / daß keiner anders / alsnurirrdischgesin -
net sey / wie / wann es auch solche Handels - Leute ge¬
ben möchte / die - um Haupt - Zweck hätten / bey ihrer
ehrlichen Profession , GOttunddieWeltzu dienen /
zum neben Zweck aber / sich und die ihrigen / ehrlich
zu versorgen / solte solches wol Unrecht sepn / wann ein
Handels -Mann GOtt vor Augen hat / und sein Ge¬
wissen bedrucket / als daß er den Preiß seiner Maaren
nicht über die Gebühr steigert / und ohne Maaß hoch
spannet / seinen zumahl einfältigen Nächsten nicht
überschnellet und vervvrcheilet / nicht böse Maaren
vor gute ausgibt / oder ihren Mangel allen zum
Schaden / verhelet / Gewicht und Maasse nichtfäl ,
schet / im übrigen genau dinget / sich aber redlich zah¬
len läst / ordentlich Haus hält / und mit einem
mittelmäßigen Gewinn / den ihm GOtt / bey seinen or¬
dentlichen Haushalten / durch billige Mittel / als .'
wohlgerahtenen Einkaufs / guten Abgang der Maa¬
ren / und Zufallung von Kunden / und so weiter / nach
und nach gönnet / zu frieden ist / den muß man ja vor
einen rechtschaffenen Christen xasüren lassen / sinke -
mahl ja auch die natürliche Billigkeit erfordert / daß
einer ihm nicht selbst zum Schaden handle i es kan mit
guten Gewissen / ein Kaust - und Handels - Mann /
über seinen EmkaufLüimiren / und der Billigkeit ge¬
mäß / auf seine Maaren schlagen / erstlich seine auf«
gewandte Unkosten und Verlag / die ihmaufdorre --
iponäentzen / Fracht / Zoll / Arbeirs - Lohn / und
Besoldung der Diener und Gesinds gehen ; Zwcy -
tens seinen Verlust und Schaden / indem er viel / oh¬
ne seine Schuld und Versehen / durch GOttes Ge¬
walt / Schiffchruch / Ungewitter / FeucrSbrunst /

S s 5 Mast



650 Vsn der und Vorrrefllchkeit
Wasserfiuht / Raub / ungetreue Leute / und so weiter /
verleuret / es bleibt ihm viel liegen so umkommt / erwird
von Übeln Käuffern / denen er das Seine / auf Treu
und Glauben geborget / aufgesetzet / oder langeaufge ,
halten / da er indessen / das billige Interesse seines Gel^
des entbehren / und hingegen bey Einlauffung der
Wechsel - Briefe / sich zu baarer Bezahlung / allezeit
gefast halten muß / und lo weiter / davor man ihm ja bil «
lig etwas muß zu gutgehen lassen ; Drittens seineMüh
und Arbeit / dann ein Handelsmann / der noch erstlich
sein Glück in der Welt machen soll / darffdie Hände /
wahrlich nicht in dm Eckwoß legen / er muß den Tag
über / in continuirlicher seyn / in seinem 6on -
tolr oderSchreib - Stüblein fleißig Buch und Register
halten / diePosten abfertigen / im Gewölb die Kund ,
Leute sccommoäiren / ausser Haus das Seine expe -
öiren / da es dann zu rennen und zu lausten gnug gie ,
bet , des Nachts mußer sinnen und sorgen / daß er nichts
verabsäume / muß gefärliche Reisen über sich nehmen /
zu Wasser und Land / über Berg und Thal / über
Stock und Stein / im Schnee undRegenwsvMi -
ren / auch wvl seine Gesundheit zusetzen / nach dem
Sprichwort .-

ImpiZer extremos curitmercstor aäinäos ,
per msre psuperiem ku ^ iens , per lbxs pex

ignes
Wer wolle dann / so unbillig und unchristlich seyn /
und ihnen nicht dagegen / so wol die Erstattung ihrer
angewandten 8pelen , als auch einen billigen ? ro6r
und Ergötzung gönnen / damit sie mit den Ihrigen ehr ,
lich auskommen / einen Zehr -Wehrund Ehren ,
Pfenning / und dazu einige keverle haben mögen /
damit sie nicht bey der ersten Schlappe ruimret / und

übern
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übern Haussen geweiften , uni) von ihrer angefange «
nen Nahrung und ? ro 5es 6 on , darzu sie GOn beruf«
fen / bald abzukreten gezwungen werden / es ist ja
sonst ein jeder Arbeiter / seines Lohns wehrt / warum
nicht auch ein ehrlicher Handels - Mann / der stchs in
seinen Stand blutsauer werden läst , und weil hier «
bey nicht eben so genaue Reguln können vorgeschrie «
ben werden / alswird ein Christlicher Handelsmann /
schon nach der natürlichen Billigkeit / seinen Gewis¬
sen / und des Nechsten Zustand / seine Klelures ver -
antwortlich zu nehmen wissen / gleichwie aber ehr¬
liche Handtbierung dem Göttlichen Werte und der
natürlichen Billigkeit geschehener DecluLkion nach /
gemäß / also haben auch alle Völcker / dieselbe durch -
gehens approbiert / und wehrt gehalten / () vL
emeris , venäere , Ms gentium eü . sagt Leneca

' ! . 1 . Lenes, c . 9 . Daß man wieder verkaufte was man
gekaufft hak / vermag aller Völcker Recht / es wird
leicht niemand feyn / geistlich oder weltlich / edel oder
unedel / der / ob er gleich nicht ex proteilo zum Ver¬
kauft einkauftt / dannoch dasselbe / waserüberleyhat /
und nicht bedarff füglich und auf billige don6irio -
nes zu verhandeln und zu versilbern Bedrucken
wagen solle / und ob gleich zu weilen eimge Nacio -
nes , wegen des unterlauffeuden Mißbrauchs , ( wel¬
che gleichwol einer sonst amen Sache und ihren rech¬
ten Gebrauch nicht protzuZiciren kan / ) die Han¬
dels / Leute unter sich nicht sonderlich haben wollen
aufkommen lassen / so haben doch andere hingegen
die Lommercia und dervselben dultores und Zuge¬
thane in guten Ehren gehalten / ja es haben auch
Welt - gelehrte / und hochberühmte Leute / als Iba -
! es , Solon , IHppocrates / klarer und andere /

Kauft
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Kauffmannschafft getrieben / und seynd ihnen zu die -
ser ? rc»fe86on ihre herrliche Wlssenschafften gar
nicht hinderlich / sondern vielmahls beförderlich ge¬
wesen / denn also wird von Ikalere klileüo erzehlet /
daß / nachdem er aus Betrachtung des zukünftigen
Aufgangs des SiebemGestirns gesehen / es werde
ein reiches Oel -Jahr werden / habe er allenthalben
die Oel « Früchte an sich gekaufft / und zwar / weil sie
wohlgerahten / in wolfeilen Preiß / die er nachmahls /
da derVorraht von Oel zerronnen / mit guten kro6r
wieder loßgeworden ; dergleichen 8uheL)Ä finden
sich noch heutiges Tages / bey welchen öckercurius
und Xlinerva sich garwohl begehen / und die Lru -
6mon , samt der Käny/ niß der d^e ^ ocien , zugleich
Raum und Statt finden / wie es dann auch nichts
neues / daß Handels - Leute / wegen ihrer natürlichen
Geschicklichkeit / guter vexterirLt , ? ruäentz / Er¬
fahrung / Oeäits , Glaubens und Aufrichtigkeit /
unermüdeten Fleiß und rühmlichen Beriten wegen /
in den vornehmsten und berühmtesten Städten zum
Regiment nützlich gezogen werden / sa man hat L -
xempel , daß zu weilen / durch glückliche Handlung
mancher auf den Gipssel der hohen Ehren in
der Weltgestiegen ; Von dm Handels - Leuten zu 1>
ro , braucht der Prophet LLias am 2. ; . Op . seiner
Weissagung / diese Wortewer hätte das gemeiner /
daß es 1> ro , der Cronen / ( anderer Städte ) also
gehen solle / so doch ihre Kauffleute Fürsten sind / und
ihreKämmer / die herrlichsten im Lande » Vondenen
kußZern zu Augspurg ^ ntkonio und
cob ist bckandt / wesmaffen ihre vielfältige Beriten ,
gegen das Römische Reich / so weit gebracht / daß
sie vom Käpser ^ sximiiisnä , ums Jahr C - isos .
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in den Herrn -Stand erhoben worden / und dieKirck -
bergische Grafschaft erkaufet haben ; Und was noch
mehr ist / so hat der Glorwürdigste Käyser Lsrolus
V. seine leibliche Tochter / ^ lar ^ rerkam ^ nüria -
cam , ^ nno l5Z5 . dem damahls berühmten Handels ,
Herrn / ^ lexanäro cke ^leäices , zurGemahlinnge -
geben / und lhm dabey zum ersten Hertzvg von Florentz
gemacht.

Solchergestalt wird nun niemand leugnen / daß der
Kauffleute Stand undOrden billig / recht und löblich
sey ; dabey muß aber auch gedacht werden / daß er noht ,
wendig sey / und nunmehrv / da der gantze Erdboden
vom Geblüt eines Menschen vollkömmlich besetzet und
bewohnet ist / dieHandlung / zu Erhaltung des mensch -
lichen Lebens / gar nicht / oder sehr schwerlich zu entbeh «
ren sey . Der Mensch bedarf zu seinen Leben Was¬
ser / Feuer / Eisen / Saltz / Mehl/ Honig / Milch / Wein /
Oele und Kleider / solches alleswächstja nicht an allen
Orten / vielweniger in einen jeden Garten / son¬
dern es muß es ein Ort den andern abborgen / und
was dieser vderjener Ortnichthat / vermittelst kluger
und geschickter Leute Anstalt / anderswo her ersetzet
werden :

f — ! §on omnis fert OMNIL tellus .

Inäis mittitebur , molles lua tliumZabri . )
Daher ? latoi . Kep . gar wohl sagt : Lonüituerê »
civitatem eo in loco , ubi aä veÄionibus non in -

äi ^ eLt , ferme imposlibile eüi lnclißebit i ^ itur Sr

sln8 , yviex sÜLurbe imporrent , czvibus ksec incli -

xear ; W autem lunt mercstores r Eine Stadt ansolchen Orte anzulegen / da ste gantz keine Zufuhre
bedürfe / ist fast unmöglich ; so hat ste demnach auch
Leute vvnnöhten / die von andern Städten dasselbe

zu
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zu führen / was sie nicht hat / solches thunHdi ' e

Kauffleute . Dem nicht unbillig beysiimmet Hiolo -

ranus I _ ib . 4 . 6e kepubl . ( Isp . 7 . ^ sultL urbes

in loco , kam üerili ütx lunr , ut in iis 6ne mer -

cstura , non tanturn non commoäe vivi , leä ne ^

vivi qvicicmposlir ; DeleÄus i ^ irur iüe , remm ,

cjvarum inäl ^ i lumus , importatioiie ä mercsto -

ribus , Cupplerur , unäe pe6ibus in corpore liu -

mano conferuntur . ES seynd viele Städte an

solchen unfruchtbahren Oertern gelegen / daß man

daselbst ohne Kauffmannschafft nicht füglich / ja gar

nicht leben könnte / so muß demnach der Mangel derer

Dmge / welche wir bedürffen / durch die Kauffleute /

welche sie ein und herzu führen / ersetzet werden / da ,

hero sie nicht unsäglich mit den Füssen am menschlie

chenLeibe / die alles herzu tragen / können verglichen

werden . Und ob man gleich sagen wolle / man könne

der ausländischen Sachen wol entbehren / und sich

mit den einheimischen behelsten / ( welches nicht aller ,

dings zu leugnen und zu wünschen stünde / daß wir

nicht zu unsren eigenen Schaden mancher Nation ^ ,

vor ihre liederliche Maaren / unser gutes Temsches

Geld zuschickten / ) so gehet doch solches nicht durchge »

hendsan ; esgtbksolche zum Leben nvhtwendigeDm , ,

ge / die nicht ein jeder Ort trägt : hat gleich dieser oder

jener Ort Acker - Bau und Vieh -Zucht / so fehlt es

ihm an Saltz / welches doch nach des Heylandeö

Ausspruch / die nöhtigste Würtze ist / so daß Hiob im

6 . dlsp . seines Creutz « Büchleins / nicht unbillig fra¬

get : Kan man auch ( ohneEckel ) essen / dasungesal ,

tzen ist ? Sv wächst auch nicht allenthalben Wein / der

gleichwol des Menschen Hertz erfreuet / also / daß das

Leben fast vor kein Leben zu rechnen / wo der Wein
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mangelt ; es hat manches Land durch GoneS Gnade
in der Menge und überfiüßig / nicht allein solche veli -
catellen und ksrikäten / die reichen und wohlhaben¬
den Leuten / zur Ersetzung und Lust / sondern auch sol¬
che ljvotiäian IrLÄamenten und VlÄualien , die
armen Handwerckern / Acker - Leuten und Taglöh¬
nern zu ihren nohtdürffrigen Unterhalt dienen . Wie
manche Mahlzeit macht ein armer Nieder - Sachs
von Hering / Bückling / Stockfisch / Käse und derglei¬
chen / welche ihn von fremden Orten / vermittelst der
Kauff - Handelung / um einen geringen Preiß zugefüh -
retwerden - Esstehen nicht an einen jeden Orte die
Schaafe / es geräht nicht allenthalben der Flachs / es
gibt nicht allenthalben solche Thier - Häute / Felle und
Peltze / die wir zu unserer Kleidung bedürften . Es
gibt nicht aller Orlen Eysen / Zinn und andere Icke -
tsU , welches gleichwol der Handwercks - und Land ,
Mann zu seinen Zeug / ein Haus , Vater zu seinen
Hausraht / einKrieges -Mann zur nöhtigen Gegen¬
wehr gebrauchet ; Nicht allenthalben findet manKalck/
allerhand Hvltz / und andere Bau -^ terislien . An
einigen Orten läßt GO « herrliche Artzeneyen aus der
Erden wachsen / dieeinVernünftnger nicht verach -
t « / sondern sich derselben zu Erhaltung seiner Ge¬
sundheit bedienet . In 8umma , GO » hat seine Gä¬
ter und Gaben auf mancherley Art ausgetheilet / Er
giebt dem einen Ort dies / dem andern das / damit ei¬
nes Überfluß des andern Mangel ersetze / und also
jedermann seiner Gaben genieste ; solches alles aber
kan ohne Lommercien , Handel und Wandel nicht
geschehen . Und gesetzt / eö trüge ein Land alle zum
Menschlichen Leben nöhtige Dinge / so gibt doch die¬
selbe nicht ein jede Stadt / Flecken oder Dorff des,

felbi -
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selbigen Landes / uni) mäste solcher gestalt dennoch in «
rierhalb Landes Handel und Wandel getrieben wer¬
den .

Hat demnach I- scherus 6e denlu lib . r . cap . ! L .
n . ; 4 - nicht unbillig gesagt : Die Welt könne ohne
Kaufs- und Handels -Leute nicht leben / es wäre dann /
daßmanalieLeuteberedenkönnte / daßeinjeder / wie
vor diesen bey einigen Völckern im Gebrauch gewe¬
sen / den andern von den Seinigen nehmen Hesse /
was er wolle / das dürfste aber wol weder heute noch
morgen angehen . Thur auch nichts zur Sache / daß
die Apostel und ihre Mit - Christen zu Jerusalem auf
eine Zeitlang ihre wenige Güter / die ohne dem den Rö¬
mern und andern Tyrannen zu Theil werden mästen /
unter sich gemein gehabt / denn das kan nunmehro /
da GOTT seine Christenheit so weit ausgebreitet /
und einem jeden sein Eigenthum durch ordentliche
Mittel 38 Ügniret hat / uns nicht obliZiren / wie
XuZuü . I^ lb . z . OoAr . dkriü . dap . ü . recht erin¬
nert . Ob gleich auch endlich nicht alle Handlung aä
eile . oder zur hohen Nobt des menschlichen Lebens
erfordert wird / so dienet sie dennoch sä bene elle_» ,
zu besserer Bequemlichkeit / sie cheilet uns viel nohti -
ge / dabey auch viel nützliche Dinge mit / welche zwar
zu entrichten stehen / doch aber nicht auszuschlagen
seyn . Gefetzt / es haben / nach dluverü Meynung / un -
sece Vorfahren ohne allen Handel und Wandel gele¬
hrt / und bloß ein jeder mit seinen Acker - Bau / Vieh¬
zucht und Jagt sich behvlffen / wiewoi man nvchdar -
an zweifeln könnte / so mag es doch kein gar eben
Thun darum gewesen / und fein garstig , barbarisch /
ja halb schweinisch zugegangen seyn . Warum sollen
aber wir ihre Nachkommen / die wir nun klüger und
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xoUter worden / und in solcher Verfassung sepn /
daß es sich nicht schickt / durchgehendS Bauren / Küh-
und SchaffHirten zusgiren / ihnen hierinnen gleich
worden Warum sollen wir uns nicht lieber der Be »
qvemlichkeit und Reinlichkeit befleißigen / und das
ohne dem mit vielen Widerwärtigkeiten versaltzene
Leben in « was verfassen / solches uns leichter machen /
wann wirs durch Gottes Segen thun können . 8 » .
lomon sieh « vor gut und fein an / wann man isset und
trincket / und gutes Muhts ist / in aller seiner Arbeit /
welche man thut unter der Sonnen / sein Lebenlang /
das ihm GOtt gibt / denn das ist sein Theil ; Denn
welchen Menschen GOtt Reichthum / Güter und Ge¬
walt giebc / daß er davon isst und trincket vor sein
Theil / und ftölich ist in seiner Arbeit / das ist eine
Gabe GOttes / daß man nicht dencke an das elende
Leben / weil GOtt das Hertz erfreuet / wie solches zu
lesen in seinem Prediger Buch am .5 . Oap . Wer
wvlte Kleyen . Brod oder Eicheln essen / wann er
sein Brod und Semmeln haben kan . Wer wolte
zu feiner Labsal Wasser m' ncken / wann ihm ein
Trüncklein Weins zu Diensten steht / welches der A -
postel Paulusftlbst nicht räht auszuschlagen / wiezu
lesen in verr . Timoth . am 5 . Cap . Wir können auch
bey so gestalten Sachen / nicht alle in eitel Sack Lein »-
wanv / Fries oder SchaaffPeltzen einhergehen / son¬
dern es erfordert dieser oder jener Stand / sonderlich
Ver ändern ins Auge leuchten soll / ein Kelpeü - und
Ehren » Kleid / welches für sich nicht zu tadeln stehet H
wann nur bey demselben keine Üppigkeit und Leicht »
sinnigkeit gebrauchet wird . Es hat aber die Kaufs-
mannfchasst noch mehr Nutzbarkeiten / als die blosse
Verschaffung der Hülle und Fülle unsers Lerbes ;

T t durch
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durch Kauffmannschaffren werden gute correlj- on -
äentzenauch milden entlegensten Marionen geführet/
man kan vermittelst derselben erfahren / was in der
gantzenWelt xasüret / welches dann nicht bloß allein
zur Vergnügung curieuler Gemühter / sondern
auch zu des Vaterlandes Interesse dienen kan . Man
kan auch / ohne Zersetzung eines Fusses/ alles was Eu¬
ropa , ^ 63 , ^ frics und America besonders hat / erlan -
den / in lxecie aber / vermittelst des Buchhandels / sich
aus den Schristten aller Gelehrten / sie stecken unter
den Himmel / wo sie wollen / in omni ssiM miormi -
ren und erbauen . So tragt auch Handel und Kaufs-
mannschafft ein merckliches bey / zum Wohlstandund
Aufnahm derkrovintzen / Kepublic ; ven und Städte.
Wodurch seynd hiedevor die berühmtesten Städte /
Babylon / Jerusalem / Ninive / Tyrus / Sidon und
andere mehr so groß geworden / als durch starcke
Handlung ? Was hat die berühmtesten kepubli -
yvenzu unserer Zeit / als Venedig / Genua / Amster,
dam / rc . Was die vortreflichsten Reichs -und Han ,
see - Städte Nürnberg / Augspurg / Franckfurt / Lübeck/
Hamburg / Dantzig und dergleichen / so aufgebracht /
als die Handlung ? Es bezeuget ja die Erfahrung
gnugsam / daß mit zu - und abnehmender Handlung
auch zugleich der Wohlstand der Länder ab -und zuzu ,
nehmen pflegen . Ist nicht durch Abnahm der Hand ,
lung in den Niederlanden Anwrff um ein merckliches
gefallen / hingegen Amsterdam durch der Nexotien
Zunahm empor gekommen ? Wo Handel und Wan¬
del üoiiret / da können einländische Maaren ab / und
ausländische mir Nutzen zugeführet werden , da gibt eü
fleißige / Kunst - reiche und mit der Zeit wohlhabende
Untmhamn / die den Nervumrerum xerenäarum »
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ich meyne das baare Geld haben / und im Fall der Noht
dem Lands -Vater und Vaterlande gute Hülste und
Vorschub thun können ; dahero dann nicht unbillig
hohe Potentaten über Handels , Leute Lands , väterlich
halten / ihnen allerhand Immunitäten und Rechts,
kenekcien vergönnen / damit sie ihren Handel desto ,
ungehinderter fortstellen / und .ihr Oeäitbey den Aus¬
wärtigen nicht periclitiren möge ,- Ja eSbringen Ko -
rirende Handlungen grosse Potentaten / » ebenst den
Nutzen / auch zu weilen gute kenomee » wie denn
carolus V. dem König in Franckrelch / der sich mit
seiner Parisifchen Goldschmieds - Brücken trefflich
brüstete / undvermeynete / daß solche allein eines Kö ,
nigreichs wehrt wären / artlich eintrieb / wann et
sagte : Erhätte zu Augspurg einen Weber / zielende
damit auf den k' u ^ er ) der aller Goldschmied ihr
Silberwerck mit baarem Gelds bezahlen könnte. End ,
lich muß auch jedermann gestehen / daß es unterHan ,
dels - Leuten noch viel Christliche Leute gebe / welche von
dem Segen / den ihnen GOtt bescheret / Kirchen und
und Schulen bedencken / armen 8mäirenden durch
gute Gestiffte forthelsten / den Armen / der da schreyet /
erretten / und den Wäysen / der keinen Heister hat / wie
auch das Hertz der Winwen erfreuen / Welches
dann GOtt mit neuen Segen an ihnen und ihren
Saamenzu vergelten pfleget / alfo daß auchbepihnen
wahr wird / was von Losmo Xleäices , einen
Stamm -Vater der heutigen Hertzogen von Florentz /
erzählet wird / wie er an Kirchen und Allmvsen fast ein
Unglaubliches gewandt / und doch dabep gejagt : Er
habe nie inseinen Registern und Rechnungen befun »
den / daß ihm GOtt einen Heller schuldig gel lieben .
Welches alles mein Hochgeehner Herr sich zumTrostTt r und
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und Befestigung inseinen Beruff/ ( vvn welchem ihm
Phantastische Schwärmgeister / die Gottes Ordnung
zuwider / hingegen die Unordnungen in der Welt be ,
lieben / abschrecken wollen ) wolle dienen lassen / seinen
wohl - und klug -geführten Kaufs -Handel nach als vor
emstg fortzusetzen ; Was ich darinn demselben an die
Hand gehen kan / hat er statt zu machen / daß ich allezeit
beständig sey

Meines Hochgeehrten Herrn
bereitwilligster Diener /

« » !»?

II . Von denen zur Handlung erfor-
derten Personen .

Mein Herr !
1 IM demselben den Nutzen der Kauffmannschafft
^ 4 noch weiter zu bestärcken / und die grosse Anzahl
der Personen / welche von derselben äepenlkren / und
mehrentheils «hre Lebensmittel dabey haben können /
darzuthun / so werden solche in dreyerley Sorten ein »
gethrilet : Unter der ersten rst begriffen eines jeden Orts
Obrigkeit / als welcher oblieget / die Lommercia ih ,
rer Unterthanen auf alle Weise und Wege zu beför¬
dern / die schon Eingeführte durch zulängliche Mittel
zu conlerviren / und den Kauffmann samt seinen
Maaren zu Wasser und Lande durch Waffen und
Gesetze zu xrorexiren - Die andere Sorte machen
die Kauffleute selbsten / welches in Wechslers / Gros»
sters/ Verlegers und ^lsnulaÄuriers , üem auchin
grosse und kleine / oder in Sradt - und Land -Kramers
ringecheilet werden .

DieWechölersgehenmit einländischen und aus-
län -

ÜÄ!» M
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ländischen Wechseln um / jene bestehen m Umsetzung
und Verwechselung ein und anderer Müntz ' Sorten
gegen die andern / diese in Irssliren und Kemim -
ren / das ist / im (Anziehen und Ubermachen öffenkli -
cher Lands / oder pamculairer Kauffkut - Gelder ,-
Die Großierers / welche in gantzen Stücken handeln /
befördern den eimund ausländischen Waaren -Han -
del / und seynd eigendlich die rechteKauffleute in einer
Stadt und Kepublicjve - Auf sie folge » die Verle¬
gers / welche die aus - und « inländische rcherckareriL -
lien durch die Handwercks -Leute verarbeiten lassen /
und den Verlag dazu vorschiessen / welche jvlanuiä -
Liuren / irem die von denGrvßicrern zugeführteWaa -
ren / die Krämer hernach ins Kleine verkauften / und
unter ihren Mi' t -Bürgern Land - und Bauers -Leuten
beyPfundmnd Ellen -weise aushöckern . Diedrine
Sorte / welche von der Kauffmannfchafftclexenäi -
m / begreiftet in sich die Buchhalters und alleLon -
toir - und Krahm - Bediente / die Mäcklers / Schisser /
Arbeitsmnd Fuhr - Leute / zum Theil das Post - Amt /
die Handwercks -Leute / und auch den Bauer -Stand /
selbst die Edelleute nicht ausgeschlossen / wann solche
durch ihre Verpachters und Verwalters ihre Feld «
Früchte an den Kauffmann versilbern müssen . Daß
also von so vieler Personen Unterhaltung der unbe -
schreibliche Nutzen / welche die Kauffmannschafft ei¬
nen Land und kexublic zu Wege bringet / gnugfam er¬
hellet / wie ich dann auch nicht zweiffele / daß eines sole
chen mein Herr gleichfals werde x-erLaäim seyn . Der
ich verharre rc .
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II .
InliruÄion -

MdhNUNg - AMNNNg - Kecommenäa -
tion - und Oreäit- Schreiben / samt dar -

zugehörigen Antworten .
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I . Ermahnung cineSFreundeß an den
andern / sein Geld vor allen Dingen

in dieHandlunganzulegen .
^ ^ Aß derselbe als ein junger Anfänger in Hand «

lung nichts ohne guten Nahtanfangen wolle /
damit es ihm nicht nach der That gereuen möge / ist
sehr wohl und klüglich gethan und ein Gehorsam den
man den weisenMann leistet / welcher will daß
alles mit der klugen und verständigen Alten ihren Naht
( weil sie längere Erfahrung als dieJungen haben )
soll angefangen werden . Wann er demnach von
mir zu wissen verlanget / wie er sich in vilponirung
seiner zugefallenen Gelder zu verhalten habe / so wolt
ich nicht gern daß sie fruchtloß liegen / und gleichwol
auch nicht mit ttarsrä sollen ausgethan werden / das
sicherste wäre wvl / solches ihres Orts Gewohnheit
nach auf liegende Gründe zu legen / allein / ausser dem
daß es wenrg Rente gibt / so ist es eben so wvl gefähr¬
lich / wann es nicht das erstbelegte Geld ist / überdem
so sündiget man auch dadurch an sich selbst / indem
man sich auf seine Rente verläst / GOtt den Tag ab «
stiehl « / und da man noch jung ist / sich schon zum faul «
lentzen gewehner / weil man nemlich weiß / wo das
Brod herztmehmen und dannenhero aller Mühe will

über «
^ rii ÜUj
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überhoben >eyn ^ fernst sündiget man auch an den

v Nächsten / wann man den Müßiggängern Hxxsrst
' D machet / nach nichts anders als liegenden Gütern zu
^ streben / bey welchen ste gute Tage haben / unv wie

es in vielen kepubliqven hcrgehet / mit dem auf ihr
l Haus gelehnten Geld so viel verdienen können / als sie

etwandes Jahrs zu leben nöhtig haben ; endlich wird
auch an der kexublic selbst / insonderheit durch Ver -
heyrahtung rercher Kauffmanns Töchter an Jun «

V ckern und Gelehrte / gesündiget / weil dadurch der
Kauffmannschafft das Geld / als die Spann -Adern

. derselben / entzogen werden ; Mein unmaßgeblicher
V Raht wäre / man hielte / so man ja nicht formaliter

B » ! nexocsten wolle / allezeit ein Capital von 5 - bis 6200 .
» W Rthlr . zur Reserve in der Lassa , um sich dessen / wann
M !« ^ wan uvvermuhtlich jemand aus Noht etwas ver «
^ ^ kauffen müste / oder ein unversehener Handels Zufall
mH sich eräugnete / nützlich zu gebrauchen / indem man «
Bnij Hex ver solches nicht in acht nimmt / oder ein Laxira !
Ä « hinter der Hand hält / mit Schaden / wann etwan
mW Wechsel - Briefe zu bezahlen kommen / seine Waaren
d«W Hinschleudern oder versetzen muß / es darf sich auch
r M niemand / ob er gleich wohl angesessen / allezeit eines
«ikB beständigen Lreästs getrösten / indem hierinn das
DB Glück wunderlich spielet . Endlich wolt ich auch
W wvhlmeynend rahten / man legte hin und wieder ein
Bß Stück Geldes in sichere Schiffs « Parten / doch so

s,M ausgecheilet / daß man den Verlust / wann solcher sich
AB zutrüge / leicht ertragen könneder Lommisston -

Hände l ist auch ein sicherer Handel / wann man deren
^ mehr empfängt als man ausgibt / und sich mehr von
^ andern Leuten Waaren zuschrcken läffet / als deren

aufeinen ungewissen Kaust versendet / eine kleine Kla -
' D Tt 4 nu -
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nuKiLtux zu embliren wäre auch nichtHnrahnärr ^/
uns weit sicherer als sein gantzes eapiml in ein gros¬
ses Merck anzulegm / welches ob es wvllanfänglich ein
proLchches Ansehen hat / jedoch Vielmahls seinen Mei¬
ster mit emmahl übern Hauffenwirffk / und dieses ist es
was ich den Herrn auf sein an mich abgelassenes
Schreiben / in Antwort melden / und dabep versichern
wollen daß ich jederzeit verbleibe / rc .

! I . CiNlübUNg zuv Som ^ LAme -.
Handlung .

Mein Herr .

^ Ann denselben nicht wird unwissend fcyn / daß
, ^ ist erst kürtzlich von meinen Reisen glücklich zu

Hause gekommen / als habeich mit diesen auch vermel¬
den wollen / daß ich aus hochdringenden Ursachen /
und auf meiner Freunde Einrahken retölvirr bin /
meinen eigenen Handel anzufangen / und dabcy ab¬
zuwarten was GOtt durch meinen Fleiß vor einen
Segen mir zuwenden möchte ; wann ich mich aber
zuvorderst dabey erinnere / wie mein Herr aus glei¬
chen koim mit mir siebe / und seiner Sachen Be¬
schaffenheit wegen / auch höchst nöhtig habe / auf sei¬
nen eigenen Handel zu dencken / mir auch daneben
Lessen gute L^ cire , vor allen aber die von Jugend
aufuntecunsfestgesiandeneFreundschaffkundEmig-
keit der Sinnen annoch wohl bekandt / als habe ich den¬
selben eine Handels - LompaZme hiemit anbieten
und svsolche den Herrn anständig / um Schleunigung
feiner zurück Reise ersuchen wollen ; mein k^ pits !
wird den Hern zum Theil bekandt / und was vor eins
Handlung ich gelernek / nicht unwissend ftyn / ich

Mi
M
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, weiß ausweichrFreundeder Heersich zu verlasstn / und
was ich mir aufmemer jüngst abgelegten ^ urvoc
dorreLpvnäenten erworben ' so sepnd auch die jetzigen
Zeiten noch so beschaffen / daß junge Anfänger Hoff¬
nung haben können / einen guten Grund ru beglückter
Handlung zu iegen / worüber der Herr Kesteörion ma «
chen / und mir sein 8enrimem wissen zu lassen beliebe /
der ich allezeit verharre .

m . Unterricht und ErmchnnngS -
Schreiben eines Vaters / an seinen in
Kaussmanns Diensten stehenden Sohn / wie solches

aus des Welt berühmten Hn . voÄ .
Speners seiner Feder geflossen .

Lieber Sohn !
ist mir dein Schreiben und dein Neu -Iahres

^ Wunsch angenehm gewesen / der GOn zu dem
alle unsere Wünsche gehen erfülle iyn an mir / wie es
zu seinen Ehren dienlich / meinen Amte heilsamlich /
und den Meinigen insgesamt nützlich seyn wird . Er
läge dir aber auch in ein solches Jahr eingetmen seyn /
oder vielmehr alle deine Jahre / so viel er dir m dieser
Zeitlichkeit bestimmet haben wird / also zugebracht
werden / daß sich täglich dasgönliche Acht und Krafft
in deiner Seele / durch den Heiligen Ge '. st vermehre /
daß in dessen Gnade alle deine Verrichtungen gesche «
hcn / und ihm mögen gefälligseyn / daßerdir auch an
Gesundheit und übrigen dieses Lebens Segen alles
zuwerffe / fo viel er dir selig zu seyn erkennet / dieses ist
mein täglicher Wunsch / vor dich und alle deine Ge -
schwiffrn : Damit aber solcher auch an cnch möge
kräfftig ftyn / so setze dein hertzlich Gebet auch täglich
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hinzu / und wandele vor GOkt / wie es demselben ge «
fällig ist / lasse alle deine Haupt -Sorge diese Zeit und
dein Lebenlang seyn / wie du deinen himmlischen Va¬
ter treulich dienen könnest / daran du weissest / daßal -
les ihm gelegen ist . Liese auch / so viel du Zeit haben
kanst / in der heiligen Bibel und andern gottseligen
Büchern / und höre das Wort GOues in denPre ,
digten mit Andacht / damit der gute Anfang der Er -
känntniß GOueö möge je mehr und mehr fortgesetzet /
und dieselbe immer so viel tiefferindieSeelegedrucket
werden .

Darzu aber ist nicht eben gar viel lesens nöhtig /
sondern daß du das Wenige / was du liefest / fleißig er¬
wogest / und wo du Morgens nicht mehr als ein
Sprüchlein gclejen hättest / hingegen den gantzen Tag
unter deiner Arbeit daran gedenckest / ist dieses nützli ,
cher / als gantze Capitel ohne weitere Nachsinnen /
nimm dir also etwan einen solchen Spruch vor / zur
Übung deinesgantzen Tageö / und nachdem ervon et¬
was handelt / mache ihm zu Nutz / entweder / wenn
ervon einer göttlichen Wohlthat handelt / daß du den
gantzen Tag solche Wohlthat dir lässcst vor den Au¬
gen stehen / und immer in dir GO » dafür Danck sa¬
gest ; Oder ist es etwas / was du thun sollest / daß du
auch gedenckest / ob du dergleichen zu thun dich bis da¬
her besessen habest / und den gantzen Tag dir vvrnim «
mest / daß du dich darnach in deinen Leben richten wol¬
lest ; Dieses wird der rechte Weg seyn / darauf du zu
einer fernem Erkännmiß kommen / und darinn gestäc -
cket werden könnest / am aller - angelegensten aber las¬
se dir das liebe Gebet seyn / daß du so wo ! Morgens als
Abends / vor und nach der Mahlzeit / dein Gebet thust /
aber allezeit so / daß es mir hertzlicher Andacht geschehe /
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und du dir allezeit in deiner Seelen vorstellest / mit
wem du redest / und vor wem du wüst ; Gedenckeabek
auch nicht / daß es mit solchem Gebet alsdann genug
sey / sondern erinnere dich dessen treulich ; wie Chris
sten allezeit beten sollen / daß du also / wo du an deiner
Arbeit gehest / was du angreiffest / in deiner Seelen
GOct um seine Gnade / welche er dir dazu verleihen
wolle / inniglich anruffest / ja unter aller Arbeit viel «
mahls dein Hertz zuGOtt erhebest / er wolle dich in
Gnaden anfehm / er wolle dir seinen heiligen Geist ges
den / er wolle dich behüten für allen Sünden / er wolle
dirKcaffr verleihen / dasjenige zu chun / was ihm ange «
nehm ist / er wolle dir hingegen deine Fehler um seines
Sohnes willen vergeben / und was dergleichen Stoß «
Gebetlein und Seufftzer feyn möge / darzu keine Kunst
gehöret / sondern / wo du dich daran gewehnest / wird
dir der gute Geist allezeit dasjenige eingeben / was du in
deiner Emfalt zu bitten habest ; wie du auch den An «
fang in unserm Hause gemacht hast / auö demHertzen
mit eigenen Worten zu beten / so unterlasse solches
nicht / sondern übe dich mehr und mehr darinn / und
gläube / je vertraulicher du mit GOn wirst zu reden
dichgewehnen / soviel mehr Gnade wirst du von Ihm
gemessen . Am lieben Sonntage suche sonderlich die
Zeit / soviel dir dessen werden mag / zum Geistlichen
anzuwenden / und thue dich je mehr und mehr von der
gemeinen Gewohnheit ab / da man den Sontag anse¬
tzet vor den Tag der Lust und Frölichkeü / suche du
aber lieber deine Lust in GO » / und in dem Geistlichen /
als versichert / daß dieselbe die Vergnüglichste sey /
was du also ohne den öffentlichen GOttesdienstvor
Zeit erlangen kanst / so wende sie an zu den geistlichen
Beten / Lesen / Singen und Nachdenckm / was dir

GOtt
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GOtt die vorige Woche gutes gechan / oder vorBö «
fen bewahret hm / daßdu ihm danckest vor olle solche
Woh ?that / ihm um Vergebung bittest / wvdugesün -
diget hast , und dir daraufdie nechste Woche einen Hertz «
lichen Vorsatz in GOtt nimmest / wo du dich alsoden
Sonntag zu heiligen befleißest / so wirst du gewiß alle «
zeu eine recht -gesegnete Woche bekommen / und in
deinem Christemhum zu nehmen / daß dich es ewig
nicht reuen soll : gcdencke aber ferner / daßdieGOtt -
seligkeit nicht nur bestehetim Lesen / Hören oder Beten /
sondern auch in der Übung selbst ; Ach mein Kind ge «
wehne dich bald daran / daß / wann du des Morgens
aufstehest / du bey deinem Gebetdirgleichvornimmest /
dl ! wollest dich den Tag treulich vor allen Sünden
hüten / hingegen alles / was du den Tag chun werdest /
GOtt zu gefallen chun / weil es dein lieber himmli ,
scher Vater also haben wolle / und dich in den Stand /
wormn du stehest / gefetzet habe / damit du lernest / aus
deinen gantzen Leben einen rechten GOttesdienst
machen , wann du nemlich alles deswegen chust / daß
du GOtt darinn zu dienen begehrest / und dich über
nichts mehr freuest / als / wo du Abends nachdenckest /
was du gechan / und findest / daß du was gutes gechan
habest / hingegen über nichts mehr betrübest / als wann
du gewahr wirst / etwas gutes versäumet / oder böses
gechan zu haben -

Drncke immer / eine jede Zeit inderWeltseyver¬
kehren / in welcher man sich GOtt nicht vor Augen
stellet / und etwas ihm zu Gefallen chm ; Damit du
aber also immerfort ihm treulich dienen mögest / so las«
ft dir auch dieses unaufhörlich vor Augen stehen / daß /
wo du bist / GOtt bey dir und also zugegen fty / daß er
alles sehe und höre / was du gedenckest / redest oder
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chust / wo du fleißig hieran gedenckest / wird es dich
von vielen Bösen abziehen / und zudem Guten eyfri ,
germachen / ja ein Grund seyn alles übrigen Guten /
was du chust . Nechst GO » hast du an deine Eltern
zu gedencken / daß du so wol fleißig vor sie betest / und

! der Treue dich erinnerst / die sie an dir chun / um deinen
GO » davor allezeit zu dancken / als auch / daß du dich
befleißigest / derer stets gechanen Vermahnungen treu¬
lich nachzukommen / und dich also zu halten / daß sie kei¬
ne Betrüblich oder Schande von dir haben / sondern
sich deiner freuen / und GOtt über dich preisen : Die ,
festst die vornehmste Danckbarkeit / diedu ihnen erzen
gen kanst / und sollest .

Nachdem dich aber nunmehr der himmlische Va «
maus deiner Eltern Hause zu einem andern Herrn

l geführet hat / so gedencke / daß du solchen deinen Herrn
und Frauenalle diejenige Pflicht auch schuldigsiseyest /
welche du deinen Eltern schuldig bist : du hast sie von
Grund deiner Seelen zu lieben / und nicht nur aus
Furcht der Straffe / sondern von Hertzenihnenzuge «
horchen / wo du ihnen Nutzen schaffen kanst / oder
Schaden verhüten / soll dir es eine grosse Freude seyn /
nicht anders / als wäre es dein eigener Nutzen . Du
folt dich in Worten und Geberden gegen sie demüh -
tig und eherbietig bezeigen / und ja nichts mit Willen
oder Unvorsichtigkeit versäumen / was zu ihren Dienst
gehöret / welches du alsdann so viel sorgfältiger rhun
wirst / wann du allezeit gedenckest / was du ihnen zu Lie ,
be oder Leide chust / werde alles von GOtt angenom¬
men / als ob es Ihm selbst geschehe ; Wie du dichda »
hin gewöhnen wirst / deine Herrschafft also zu dienen /
als Christo selbst / und von Grund der Seelen / so wird
dirdein Dienst so viel leichter ankommen / und desto -

mehr
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mehr gesegnet seyn / übecdem / daß auch beydemselben
selbst destobeffer Wille erhalten wird / daraufdu auch /
aber am allermeisten aufGOttes Willen / darinn zu se¬
hen hast ; nun solcher Ursache wi llen hastu auch für dei¬
ne Herrjchaffl / wie für deine Eltern andächtig zu be /
ten / und ihre Wohlfarc deine eigene seyn zu glauben.
Was dreDiener anlanget / von denen du auch zu ler¬
nen hast / erfordert nicht nur allein derGebrauch / son¬
dern auch GOttes Ordnung / daß du denselben unter-
than seyst / die dir GOttauchso fern in der Lehre vvr-
gesetzet hat / und wirst du ohne das mit Dienstfertigkeit /
und wo du ihnen / wie sich es geziemet / in allen entgegen
gehest / sie dir also zur Liebe verbinden / daß du selbst Nu¬
tzen davon / und ein gut Gewissen habest . Was son¬
sten Gesinde im Hause / und deine Mit - Lehr . Jungm
anlanget / da gehe mit allen freundlich und liebreich
um / und sey in dem in allen / was man an dich suchet /
zu Willen / wann es nicht wider GOn oder wider deine
Herrschafft ; Hingegen laß dich dein Lebtag niemahl
verführen / mit Gesinde oder Jungen ( ja foltens auch
Gesellen seyn ) heimlich etwas zu thun / oder mit zu ma¬
chen / was Himer der Herrschafft ist / und zu dererScha «
den gereichen würde ; dann die Treue / diedudersel /
den schuldig bist / muß dich mehr angelegen seyn / als der
andern Gu nst / wie es auch damit in die Harre niemahlö
gut thvk .

In deiner Lehre sey fleißig / gib auf allesacht / ge /
dencke / das sey diejenige kroiesLon , welche du itzo
lernest davon du nicht allein dein PtückBroddeinLe /
benlang verdienen / sondern auch GOn und deinen
Nächsten dienen soll / und liegetalso ziemlichen Theils
daran / nachdem du diese Zeit anwenden wirst / ob du
dein Lebenlang ein verdorbener Mensch / oder auch in
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der Welt etwas nützliches seyn / oder werden mögest/
dahero du so wol GOtt um seinen heiligen Geist dar¬
über hertzlich anzuruffen / als allen möglichen Fleiß
und Sorgfalt in deinen Dienst -Jahren anzuwenden
hast .

Was sonsten andereLeme anlanger / mit denen du
umgehen must / so bezeige dich gegen jedermann freund ,
lich / ehrerbietig / demühkig / diensthafftig / welche Tu ,
genden wie sie GOtt gefallen / also auch bey den Leuten /
einen jungen Menschen Gunst machen können ; scheue
dich also keiner Arbeit / worinn du jemand einen Christ¬
lichen Dienst erzeigen kanst und siehe darinn nicht dar -
aufwas du von einen solchen Dienst habest sondern er -
zeige dich aklemahl daß eS deine Freude sey / jemand ei¬
nen Gefallen zu erzeigen . In dem Hause selbst sey ge¬
treu / und da dir einiges Geld und Geldes wehrt unter
Händen gegeben wird / so hakte eö für eine schwere
Sünde auch einen Heller zu veruntreuen / als eine gros¬
se Summa , wie dann GOtt auf das Gemühte/ nicht
aufdie Vielheit oder Wenigkeit stehet ; Gehe mitallen
vorsichtig um / damit du auch nicht aus Unvorsichtig¬
keit Schaden thust / wo dir aber ein Unglück begegnet /
so leugnees nicht / suche es auch nichtaufandere zu wel -
tzen / sondern zeige deine Aufrichtigkeit mit vffenhertzi -
genBekänntniffe .

Mit deinesgleichen gehe nicht viel ohne Noht um /
du seyst denn ihres Christlichen GemühtS versichert /
wie dann böse Gesellschafft so sehralS diePesivondrr
geflohen werden muß / wo dir aber eine Stunde gmön -
net wird / so halte dich allezeit lieber zu Leuten diMer
sind als du / von denen du was lernen kanst ; vor
Spielen und überflüßigen Trincken hüte dicbalsvor
dem Teufel selbst / wie es dm desselben gefährliche

Strr
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Stricke sind / damit er ihrer so viel in zeitliches undewi ,
gesVerdcrbenziehet / gedencke aliezeit / Effen undTrin -
cken sey uns vonGOlt gegeben zur Nohkdurffk und zur
Gesundheit / damilwir uns vergnügen und mit keiner
vermaß oder Leckerey sie mißbrauchen sollen / sonderlich
hüte dich vor allen Naschen an Obst und Früchten /
damit man leicht seine Gesundheit / weil es zur Unzeit
geschiehst / verderben kan / da du hingegen deine Ge¬
sundheit , als dein vornehmstes Gut unter allen irrdi -
schm / mitSorgfaltwahrzunehmen hast / welches dein
Lebtag deine keZul sey / wie du nun auf diese Welt ge¬
gen jederman und gegen dich selbst zu halten hast , so ver¬
siegele alles damit / daß du stets mit GO « zu frieden
ftyst / und also nicht nur mit Gedult tragest / wo er je -
mahls nach feinen Willen dir etwas zu leiden / auflegen
wolte / sonderlich wann auch / welches alles nicht ohne
sein Verhängniß geschehen kan / von andern Unrecht
geschehen solre / so lerne auch da alle Gedult üben / und
glaube es sey einen jungen Menschen sein Lebtag nütze /
wo er in derJugendgelernet / oder sich gewehnet hat / et¬
was zu ertragen und mit Gedult zu leiden / als wodurch
Ser eigene Wille / als unsers alten Adams vornehmste
Kcafft / am trefflichsten gebrochen wird und solche Ge¬
mühter ihr Lebenlang zu allen Dmgen geschickter seynd
als diejenigen / welche niemahls etwas zu leiden ge¬
wohntgewesen .

Hiemit hastu lieber Sohn / was ich als dein Va -
/ er / der dein zeitlich / geistlich und ewig Heylverlad
ZLt dir vor dicsesmahl / zu deiner Erinnerung / son¬
derlich in gegenwärtigen Stand darin du jetzolebest /
dienlich erachtet habeund versichert bin / wann du sol¬
che Reguln fleißig in acht nimmeft / sonderlich vor allen
deinen GHll und feine Gegenwart dir stets ver Au -gm
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gen stellest / aus seinen Worte / sowol seine Wvhlcha -
ten als deine Pflicht dagegen täglich erwägest / alle
deine Freunde in der Gnade deines GOnes und den
Schatz deiner Seligkeit / welcher dir in der heiligen
Tauffe würcklich geschencket worden / suchest / und
deiner Zusag in derselben gethan / daß du den
Teuffel / seinen Wercken und der weltlichen Üppig¬
keit absagen / der heiligen Drepeinigkeuabergläuben
und Gehorsahm leisten wollest / zur Richtschnur deines
Lebens setzest / auch alles was duchvst / vorherobeden -
ckest ob es auch mit demselben übereinkomme / und über
alles dieses GOTT den himmlischen Vater um die
Regierung seines heiligen Geistes unabläßlichanruf,
fest / auch zum Grund / wie alles deines Trostes / also
auch deines Gebets das Verdiest JEsu CHristi le¬
gest / welches dir in derZeit und Ewigkeit zu gut kom¬
men wird .

Ließ diesen Brief Vielmahls sonderlich Sonntags /
examinier dich allezeit darnach / ob du denselben nach¬
gekommen oder nicht / und corri ^ ire die Fehler die du
begangen .

Nun der HErr / dem ich dich in der heiligen Tauffe
aufgeepffm / zu dessen Furcht ich dich so vfftunterrich -
tet und ermahnet / dem ich dich auch täglich in meinem
Gebet vortrage / der auch allein zu allen Vermahnen
Krafft geben kan / behüte dich durch seine heilige Engel
auf allen Wegen / er regiere dich allezeit selbst mit sei¬
nen guten Geist / bewahre dich vor der List des Teu «
fels / vvr den AergernissenderWelk / böser Gesellschafft
und der Folge deines eigenen Willens / hingegen
würcke er in dir was ihm gefällig und dir nützlich ist /
damit ich und deine liebeMmerunsbepunfern Leben
mit hertzlichcn Danck gegen GOtt darüber freuen

Uu mögen /
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mögen / wann wir sehen / daß du in den Gehorsam /
Gnade und Kindschafft des himmlischen Vaters dein ^ B '
Lebenlang bleibest / welches uns lieber seyn soll / als M ch
wann du in der Welt was grosses würdest / stmemahl 2D
wir ohne dembep den Unsrigen / als Christen nicht viel MdP
darnach zu streben haben / als diewir unsereEhre / Freu ,
de und Vergnügen allein in GOtt suchen / dessen All-
macht u nd Gnaden ' Schutz ich dich hiemit von Grund
der Seelen anbefehle . Verbleibend / rc .

IV. Eiii anderS in gleicher Garens ,
aber kürtzer .

Mein Rind !
M ^ Eil du dich / wie ich höre / bey einen Christlichen

und frommen Herrn in Dienst begeben / so
wünsche ich dir zuförderst GOttes Gnade / Schutz
und Segen / wie auch die Gesundheit / daß du dei¬
nen Berufs getreulich abwarten mögest / in welchen
du vor allen GOtt fürchten / und denselben dm An¬
fang und das Ende deiner Verrichtung must feyn
lassen / ferner ein reines Hertz / Mund und Hände ha¬
ben / das ist / keine böse Begierden / unnützliche / gott¬
lose lügenhaffte Reden / und verdammliche Diebes ,
Griffe ; deiner Eltern und deinen eigenen ehrlichen
Nahmen und Gewissen must du nicht beflecken ; Sey
deinen Herrn in allen geziemenden und nicht wider
GOtteS und der Obrigkeit Gebot streitenden Ver¬
richtungen gehorsam / in Ausrichtung dessen Befehl
willig und getreu / in Handels -Geheimnissen ver -
schwiegen / bey allen Thun und Lassen auf das Ende be¬
dacht / damit du nimmermehr übel thuest / besuche die
Kirchen des Sonntags mit Epfer und Andacht / hal¬te

MM !

Lik

Wlliü'
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te dein GebetS - Opffer Morgen und Abends / solte eS
auch nur mit einigen Hertzen - Seufftzern seyn / gibt
fleißig acht auf dein Berufs / mit welchen du auch der -
mahleins dein Brvd verdienen svlt / lerne / weil du noch
jung bist/ daß dir die Armuht im Alter nicht wehe chue »
Meyde böse Gesellschafft / hüte dich vor Geschwätz und
Lügen / gehe lieber mit Großen und Verständigen / als
deines gleichen um / verachte doch niemand / sey aber
Tugend und Ehr - begierig / jedoch in Demuht / reinlich
in Kleidern ohne Hoffart / freundlich ohne grosse ka -
miliarität / bedencke allezeit warum du da bist / laß
dich gerne weifen / und mache es so / daßdudermahl -
eins wünschen könnest : Es möge dir GOtt lohnen /
und wieder dienen lassen / wie du andern gedienet hast/
wirst du diesen meinen Vermahnungen Nachkommen /
so wirst du dich allezeit zu gelösten haben / daß ich bin
und bleibe

- ei » getreuer und «vohl - sScLUonirter
Vater /

Z* v . inürusion eines Herrn an seinen
M Diener / wann er solchen über LandA
«diä 6k > Emnachich meinen Diener im Nahmen
ich « öv und Geleite GOttes / mit dem Schiffder En -
MM ^ gel Raphael genannt / und dessen Ladung / von hier

nach Jütland und Norwegen / um Handlung zu trei ,
den / gesandt / al « wird er bey seiner ( GOtt undmir
schuldigen ) Pflicht erinnert / mit meinem ihm anver -

-M trauten Lapiral ( welches er / zu getreuen Händen em -
pfangen zu haben / ämo in einen Hecislea Kevers

^ I! Uu » chd -
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eyvlich bescheiniget / ) also umzugehen / wie er es der-
mahleins bey seiner wieder zu Hauökunfft zu verant¬
worten qedencket / insonderheit soll ihm keine böse Ge¬
sellschafft / Ungemach oder andere nichts - würdige
conliäerstion , von der Treu / die er mir schuldig ist /
abwendig machen / in Aalburg angekommen slynde /
soll er bey Herr Bürgermeister bl . bl . sein Qvarner be¬
ziehen / die Maaren ihren Wehrt nach im Zoll richtig
angeben / selbige in guter Ordnung äebarqviren laß
fen / und fleißige Sorge tragen / daß in währender Hin¬
reise kein Schade dazu komme / im Verkaufs derselben
soll er nicht anders / als vor baar Geld / oder nur an
dkLeute verkauffen / welche ich ihm / als gute Bezah¬
ltes ausgeschrieben / die bösen aber meyden und fliehen /
vielmehr aber meine noch unter ihnen stehend habende
Gelder bestmöglichst einzucasiiren trachten . Im Fall
ßch auch ein vorcheilhafftiger Einkaufs in Butter /
Holtz -undFisch ' Waaren vvrzeigen svlte / kanerHr . bl.
bl . von Aarhusen zu Raht und Hülffe ziehen / und
wannS derselbige gerahten find / so viel Gelder von ihm
gegen gebührende Rente aufnehmen / als er wird nöh -
tig haben / oder auch aufmich trsskren .

Die sechzig Fäßlein Blech / müssen mit erster Gele¬
genheit nach Holland versandt werden / in Leinwand ,
ten ist ein Versuch zu thun / wosolche nicht fortwollen /
müssen ste auf Norwegen gepacket / und daselbst / wo
nicht vor baar Geld / doch gegen Fisch - Maaren oder
Trahn lnratim werden ; So bald die mitgenom¬
mene Maare zu Geld gemacht / kandie Schutwieder
per anherv entweder mit eigenen oder fremden Maa¬
ren befrachtet / und alsdann die Zurück - Reise ohne
Zeit - Verlustangestellet werden . GOTTgebesein
Gedeyrn -

L->

M

MW

D «
chU ,

vi . War -
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^ iM botenen Müntz ' WesenS ziemlich Übel bey dl.
m >ch r§ . eingeschrieben stehet / also daß gewißlich bey der er »

WEeil ich vernommen / daß derselbewegendesver -

VI . Warnungs - Schreiben .
Boniteur .

Wz sten Rencontre man ihm vor andern warm halten
Mch dürffte / als will ich hiemit treulich gewarnet hoben /
AH man trage Vorsorge vor seine Person und LSeKen ,
M und mache es / wie die Schwalben / welche bey heran »
» « „ kommender Winters ' Zeit andere sichere und ihnen
«chtz dienlichere Omer suchen / zur Nachricht / womit
MD freundlich gegrüst . GOtt befohlen .

in« ! Vlonsieur
OfCH vernehme / daß an statt seiner Handlung abzu »

» b« warten / ergantzeTageinWirths - undverdäch «
eigen Häusern zubringt / auch offtmahls grosse Geld ,

° ^ Summen aufs Spiel setzet / weil solches nun Wercke
vor, schlechter Nachfolge zu seyn pflegen / als will ich
gewarnet haben / daß man es möge einstellen / und
nicht vor des bewusten Freundes Ohren kommen las«

E " sen / weil sonst die intentim Krebsgängig
werden möchte / welches wohl - meynend erinnern
^ ^ ki- n / rc .

Ann ich dessen sehr löblich geführte Handlung
bis anhero mit grossen Vergnügen ange ,

vn . Ein anders -

vm . Ein anders .
Monsieur

Uu z fthauee
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schauet / und dessen angewandter Fleiß von mir bewun ,
deck worden / so will mirdoch das einige mißfallen / daß
manehne ^ ffecursntzvffkmahlö der wlldenSeeeinsv
greßCapitai anvertrauet / welche in einer unglücklichen
Stunde nehmen könnte / waSvielerJahren Schweiß
und saure Arbeit zu Wege gebracht / insonderheit ist
jetzt behutsam zu gehen / da die feindlichen Capersfast
stündlich den sorgfältigen Kauffmann Netze stellen /
und mit ihren Raub ' Klauen zu erhaschen suchen / was
mit so viel Gefahr und Schlaff - losen Nächten ehrlich
verdienet worden / man moäeriresich demnach in sol¬
chen grossen HargriZiren / fo viel man immer kan -hands
le lieber weniger / und so viel sicherer / und begnüge sich
wehr mit den Titul eines klugen / als einesgrossenund
vlel Ksrsräirenden Kauffmanns / ich weiß / man wird
befinden / daß ich gerahtm / als dessen wahrer
Freund / rc.

IX . Ein anders .
Klonscur .

^S ist von gewisser Hand berichtet worden / daß
^ diesen bevorstehenden Oster » Marckt dieankvm «

menoe Waaren einer scharffen Untersuchung dürff-
ten unkerwvrften seyn / weil man einige bekandte
Kauffleute in Verdacht einführender verbvhtener '
Müntz Sorten hm / weiß nun mein Herr sich daran
auch schuldig / so trage er bey Zeiten solche prsecau -
tion , daß er hernach nicht Ursache habe zu bereuen /
weine getreue Warnung im Wind geschlagen zu
haben als durch weiche ich zu beweisen inrenäire / daß
ich > echst Empfehlung göttlicher krokeLiion ver¬
harre / rc .

x . Ein

HU
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X . Ein anders .

^lonlicur.
^^ Emselben kan aus Men Wohlmeynen nicht

unerinnmlaffen / wie daß allhier die Rede ge¬
het / vb würde man denselben aufunserö Fürsten gnä ^
digen / oder vielmehr ungnädigen Befehl / m gefäng¬
licher Verhafftung bringen ; hat er nun ein böses
Gewissen / welches ein unbemeglicher Zeuge seiner
Beschuldigung seyn wird / so mache er sich aus dem
Staube / und suche seine Sicherheit von ferne / dann
wann er sich betreten läst / wird ihm die Gefängniß zum
wenigsten verdrießlich / wo nicht gefährlich fallen : Er
traue derwohl -gemeymen WarnungseineS

getreuen Dieners
dl . dl.

xi . Ermahnungs - Briefe.
Boniteur.

^ Chwill ja nimmermehr hoffen / daß derselbe werde
Heuschrecken Natur an sich haben / welche nicht

vor das Zukünfftige / sondern nur vor das Gegenwär¬
tige bekümmert seyn / was soll das schläffrige Humeur
bey den wohlfeilen Zeiten / will man nicht jetzt Wein
und Korn einkauffen / da es fast halb weggeschencket
wird / und bey Zeiten vi ^ iliren / daß man / wann diee
fe Maare wieder theuer werden solle / welches unfehle
bar bald geschehen muß / im Vorraht haben möge /dar¬
an man etwas gewinnen könne . Ich bitte / man gebe
diesen meinen heylsamenRaht statt / undglaube / daß
ichvon Hertzenbin / rc.

Uu 4 XII .
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XII . El » anders . !
Mein Herr ! !

' will mir die Ehregeben zu gläuben / daß nechst
ÄOkres Segen meine Lehren und Vermah «

nu . gen ein grosses / zur Ausnehmung seiner goriren -
den Handlung / courribuiret / und dannenhero nicht
ermüden / was ich ferner zu dessen Wohlfart werde
zuträglich finden / heylfamlich anzurahten / und zu er «
jnnern / man hüte fick demnach diesen oder jenen HauS
ferner grossen Oeäit zu ercheilm / setze die Rußische
Handlung nickt so gar aus den Sinn / daß man de¬
ren kraxiri gar aus den Lontoir banmüren svlte . Die
Diener müssen fleißiger zur Arbeit / insonderheit zur
R ' chtighalkungder Handels - Bücher angetrieden /
undalloangespvrnet werden / daß sie jedeSmndeund
Augenblickvvn der gantzenHandlungZustand Lilantz ,
Red und Antwort geben können / welches mein Herr
von solcher Nutzbarkeit befinden wird / daß er mich
rvahrhafftigwlrd nennen

seinen wvhl - meynenden Freund /

xm . Ein anders.
kvlonsieur.

^ ^ Zin allzu grosses Vertrauen mitK . di . siehet mir
gantz mchtan / ich wnß daß man um eine merck«

liche Summa beydemfibeninreresüret / man vi ^ Üi -
re bey Zeiten / lasse sich Waaren in Verwahrung ge «
hen / kauffe deren eine gure (^ vanrikät von ihm / und
zahle hernach mit Gegen - Rechnung / indem es alle¬

zeit
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zeit sicherer ist vorzukommen / alsvorgekommenzu wer¬
den / welches wohl meynend erinnern wollen .

Ivlonlieur
v . L . L

KI.

xiv. ScharffeS Schreiben eines
Herrn an seinen Diener / der ausserhalb

Landes flchübel comportiret.
Unartiger und ruchloser Bedienter !

üble Conäuire » welche du in meinen Ver -
Achtungen ausserhalb Landes führest erhellet so

wol aus denen Wirckungm die ich davon in meiner
Handlung spühre / als aus dem gemeinen Geschrey /
aller die dein ruchloses Leben mit Augen gesehen /
weil ich nun darunter ein grosses meiner dir anver¬
trauten LKeÄen wegen / gefähret bin / und dannen -
hero billig aufmeiner Sicherheit ; » dencken habe / wie -
woldeine ehrliche Bürgen am meisten darunter leiden
würden / als habe ich Herrn Kl . l§. L dotti Voll¬
macht gegeben daß er in Beyseyn klowrii und Bezeu¬
gen / bey Übergebung dieses Bciefes / alle und jede meine
Maaren / Gelder / Bücher / Brief und Rechnun ,
gen antasten / von dir abfvrdern / invemiren / und
in deiner Gewalt nichts mehr als das Kleid am Leibe
lasten sollen / dich sauberer Vogel aberfordereundla¬
de ich hiemst / daß du als mein Diener / dem ich mein
Geld und Gut anvemauet / dich von Stund an auf
die Reiß begebest und nach Empfang dieses Briefes
allhier bey mir einsiellest / Rechnung abstattest / und
mich ehrlich contennrest / kommst du / gut / wo nicht
daß duvaSLicht scheuen festest / soseyjedvchversichert /

Uu 5 - daß
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daß mir deine Bürgen / alles dein Übertreten / bis zu «
letzten Heller bezahlen sollen und müssen ; Dessen zu
mehrer Beglaubigung / hast » hierbei) deiner Vormün -
der und Bärgen Schreiben auch zu empfangen / nur «
nach du dich zu richten .

XV . Schreiben der Vormünder an
einen solchen Gesellen .

Ungehorsamer Pfleg -Sohn !
/ ^ ( O wvl aus deinesHerrn als anderer Leute Kela-
^ ^ rion , müssen wir mu höchster Bestückung ver¬
nehmen / wie du sogar die Schuldigkeit eines Chri¬
sten und einesDiemrs aus den Augen gesetzet / und
in allen Schand und Lastern dich herumweltzest /
welches dir nichts anders als zeitliches / und wann du
nicht Busse thust auch ewiges Verderben androhet /
jenes wird dich nun so viel eher überfallen / als wir
dein weniges Patrimonium vor dein Wohlverhalten
verbürgen müssen / welches / so du nickt sollest Rech¬
nung abstatten können / Gefahr laustet verlohren zu
werden / wann demnach dein Herr dich nach HauS
beruffen / und deiner donäuite halber Rede und
Antwort verlanget / als fordern und ciriren wir dich
hiemit ebenmäßig undinKrafft habendervormündli -
chec Macht und Gewalt / daß du gleich nach Em ,
pfangung dieses Briefes / allhier in deines Herrn
Haus unausbleiblich erscheinest und Rechnung thust
von allen dir anverrrauken Maaren / mit gegebenen
Geldern und eingehobenen Schulden / erscheinest du
nun so ist es gut und wollen wir noch sehen die Sache
zu vermitteln und auch dieses mahl deines Herrn
Gunst und deinen ehrlichen Nahmen zu erhalten / er¬

scheinest
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scheinest du aber mchrundgiebest damit deine Boßheit
und böse Sache an Tag / so ist der Schad und
Schimpft dein und du wirst dein Lebtag zu keinen
rechtschaffenen Kauffmann gedeyen / uns aber tra «
genden Amts halber verpflichten / auf Obrigkeitliche
Hülffe bedacht zu seyn / und dich io das nächste und
beste Zucht - Haus setzen zu lassen / wo du nur anzu «
treffen ftyn wirst / so viel zur Nachricht / bessere dich
und komm / Rechnung zu thun von deinen Haushal¬
ten .

XVI . Kecommen 62 tion 8 - Ullh Oedits -
Briefe .

Boniteur .
M^ Rmgern dieses mein Herr Vetter wird indem er
^ 3 ^ 065 durchreiset / dre Ehre haben / demselben
seine Aufwartung abzustatten / und mündlich versi¬
chern / daß ich feyrc.

xvn . Ein anders .
Boniteur .

(T^ CH habe Vorzeigern dieses / einen meiner besten
Freunde , welcher colh , vornehmer Leu¬

te Känntniß zu suchen willens / nicht besser als an den¬
selben zu sääresliren gewust / man lasse ihm meines
Vorschreibens gemessen / und glaube daß ich die ibme
erzeigte Höflichkeit / als wann ich sie selbst empfan¬
gen / annehmen / und jederzeit davor verbleiben wer¬
de / rc.

XVIII .
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XVIII . Ein anders

Mein Herr !
' Eil ich Bringern dieses sehr hoch achte / so habe
' chm auch nicht geringer als an meinen hochge .

neigten Herrn sääresüren wollen / wol wissend / daß
derselbe einen Theil seiner mir zutragenden Gütigkeit /
auch auf ihm ausschünen / und also dadurch uns beyde /
mich aber insonderheit / verfiichten werde / daß ich mich
lebenslang nennen müsse / rc .

XIX. Ein anders .
kvlonllcu !' .

/H» S wird Ubergeber dieses der junge Herr
von Amsterdam seyn / mit dessen Herrn Vater

wie ich weiß / mein Herr grosse (iorrelponäence
führet / daß ich also nicht nöhtig Hobe denselben weiter
zu recommsnäicen / sondern schon versichert bin /
daß er an den Herrn einen variablen Freund in sei¬
nen LLoüx habenden Angelegenheiten finden werde /
jedoch will ich auch meiner Kecommenäaricm einen
Theil / der ihm wiederfahrenden Höflichkeit zuschrei¬
ben / und davor in dergleichen Fällen wiederum ver¬
bleiben -

XX . Ein anders .
Boniteur .
läst derselbe die von seinen Freunden an ihm

X^ ergangene kecsmmenäsüones so gültig seyn /
daß man / wann es nur ohne dessen Incommoäität
geschehen könnte / niemahl - vorbey gehen kan / demsel «
den gute Freunde zu aääresLren / wie dann dismahl
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umer solcher Zahl auch Bringer dieses der Herrn , kl -
ein hiesiger Lanqvier ftpn wird / welchen ich / ob ihm
schon seine kenomee qenusahm von selbsien recom -
menäiret / noch zum Überfluß dieses Kecommenäa -
üons - Schreiben / an den Herrn mitgeben wollen /
damit er erfahren möge / wie meines Herrn Höflichkeit
in der That sich noch grösser befinde / als ich selbige mit
Worten habe rühmen können / vielleicht auch daß durch
dessen Lormoülsnce dermahleins zwischen den Herrn

^ und ihm ein nützliches Commercium entstehen kan / in
^ welchen ich der dritte Mann zu seyn / vornemlich aber

den Herrn zu erweisen Gelegenheit wünsche / daß ich
jederzeitverharre / re .

xxi . Ein anders -
Monsieur .

^ HTh habe so viel Proben dessen Höflichkeit in vielen
Jahren her genossen / daß ich nicht besser Zeigern

dreies Herrn N . N . von Franckfurt / als an meinen
Herrn zu recommenäiren weiß / indem ich versichert

! bin / daß er meine kecommeuästion , und in selben
^ L§arä gedachten Herrn !§ . eimgeEhr - undFreund -
> schaffts - Zeichenwiederfahren lassen / jedoch daß sie mir
! in Debet geschrieben / und die Abzahlung / wann und

wie es wird beliebig se » n / von mir wieder gefordert
werde / da ich dann mit höchster Vergnügung bezeugen
will / daßich ftp und bleibe / rc.

xxn . Ein anders -
d^ OnIieur .

Achdem Zeigern dieses Herr N . w . seine Gee
schäffce erfordern einen vertrauten Freund L Co -



6K6 / -̂ / « K/o » /- Ermahnung / rc . Sc hreiben /
1K zu haben bey welchen er stchRahts erholen / undzu «
gleich auch Hülffe erlangen könne / als habe ich / ) der ich
ihm zu dienen verbunden bin / ) in dem Vertrauen /
mein Herr werde es nicht übel nehmen / und inderglei «
chen Fällen mir wieder befehlen / stlbigen an den Herrn
recommsnäitt / mit Bitte / ihm so viel als man ohne
Schaden thun kan / mitgutenRaht undHülffandie
Hand gehen / auch wann er es etwan benöhtigt sepn sol «
re / bis drey hundertRchlr . vor meine Rechnung vor «
zuschiessen / ich erstatte solche nebenst gebührender Pro¬
vision und andern verschossenen Unkosten mit Danck/
undbinalistets / rc .

XXIII . Ein anders .
kvlontieur

MM Ann der Durchlauchtigster Fürst und Herr
SM Friederich / mein gnädigsterFürst und Landeö -
Herr an mich gnädigst gelangen kaffen / daß ich zu sei¬
ner bevorstehmden Reise nach dem warmen Bade / ihm
ä lloüy einen offenen Wechsel machen möchte / als er «
suche fteundlichst / wann und wieviel Jhro Durchl .
Geld belieben undvvn nöktenhaben möchten / Ihrsol «
ches / jedoch gegei - Lxrrsäirung eines eigenhändig un «
rerschriebenen Scheins / ausfolgen zu lassen / und sich
um Lsxitsl , I- aeio , krovilion und Interelle , auch
anderer Lxpenlen mehr so gleich wieder auf mich zu
xirrvsliren / ich zahle solches mir Danck / und bin mei«
nen Herrn wieder in dergleichen Fällen zu dienen ge «
neigt , rc .

XXIV .
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xxiv . Ein pro forma gegebenes Ke -
commenäatlons - Schreiben zu einen

offenen Wechsel .
hvloniieur .

OEigern dieses Herrn HosiRaht Vitruvii Sohn /
hat sein Herr Vater oräonirt / aus vniverluä -

een so viel Geld heben zu können / alsernohtwendigzu
seinen 8tuäiren / Kleidung und Unterhalt würde nöh ,
tig haben / wolle also mein Herd in meinen L§arä ,
seine Lsllsm für ihm offen halten / mir das Verschos¬
sene / jedoch / daß es mit eigenhändig unterschriebenen
Scheinen beleget und bewiesen werde / in Rechnung
bringen / ich zahle es mit Danck / und bin äe rouc
monLoeur

XXV. Mben - Schreiken / so das so -
rige umimschräncket in etwas

ümitirt .

b/ ! oli6eur .

6 ^ Er junge Herr Virmvius hat / weil es die bien
seance und andere gewisse Neben ' Ursachen al¬

so erforderten / demselben ein Schreiben gebracht / baß
erfrey über fo viel Geld / als er wolte / möchtezu 6iss>o -
niren haben / weil aber solches feines Hrn . VaierS
Wille und Meynung gantz nicht ist / als wird man
schon so mitihm umzugehen wissen / daß er / ohne das
Spiel zu mercken / oder sich okkenäirtzu befinden / des
Jahrs höchst nicht mehr als Soo - Rchlr . zu heben ha «
be / Massen ich auch vor mehrers nicht will gehalten

sevn
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ftyn / und wird meines Herrn Klugheit schon wissen /
wie diesen jungen hitzigen Pferd / in den Lauffseiner
Oebaucken , mit Manier möchte können Einhalt ge -
than werden : Ich verbleibe in Erwartung deSEr -
folgs

Monsieur

N . bk .

XXVI . Sin anders .
Boniteur .

^ -Ann Vorzeiger dieses / Herr mein wehre
^ ter guter Freund / mich gebeten / ihm n Cotty ei¬

nen solchen Mann zu verschaffen / dem er über eine ha -
bende RechtS -Sacke conüiUren / und zugleich auch sei¬
ner Hülffe im Einkauff einiger Waaren sich bedienen
könnte / als habe ich ihn an meinenwehrtenHerrnund
Freund recommenäiren wollen / in der Hoffnung /
man werde m meinen L§arä mit einig und andern Ge¬
fälligkeiten an die Hand gehen / ich verschulde solches
in dergleichen Fällen wieder / und bin Lebens¬
lang / u - s. w .

XXVII . Ein anders .
K4on6eur .

^ e^ Jesen reisenden Handwercks ' vder Kauff. Ge -
selten / dessen Fleiß und gutes Gemüht ich mehr -

Mahls xrobiret / will hiesiger Ort in die Länge nicht
mehr prokttnble fallen / weswegen er um fremde Ar¬
beit oder Dienste sich umsehen muß / könnte mein
Herr ( welches der Zweck dieser kecommenäntiou

ist / )

xB
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ist / ) ihm dazu dehüiffiich sey » / würde er mich höchlich
verobiißrren / der ich mich hinwieder nenne

Ivlonlieur
p . / -

1^ . 1^.

XXVIII. Ejnevjsrecommcnääüon .
Monsieur .

N ^ Ringern dieses / ein junger und von ererbten /
inchtaberverdientenGelo Mitteln , begüterter

Mensch / will unter der conäuire seiner ungezähm ,
ten Begierden die Welt besehen / bey welcher Reise
die wollüstige Jugend und der wohlgefpickte Beutel

! die Ober -Hoffmeisterftbafft führen soll / bey den Ls -
vslliren gedencket er sich / ob er wol von der Ellen und
Pfeffer -Sack hergekommen / als ein klömme ä '
Lpee aufzuführen / bey Kauffleutenwiller ein Wech ,
ftler / Hüecurator , und in 8umma ein anderer 8a -
lomon ftyn / der gern nach Opkir Schiffe schickte /
wann er nur versichert wäre / daß sie nicht mehr Affen
als Gold mitbrächten / Mil nun dabey die Ducaken
nicht gefrohren / sondern lustig sindem sie ihm nicht viel
gekostet - in alle Welt gehen müssen / insonderheit / wo
man ihm eine angenehme Maare / nemlich klarrerie
davor zu geben weiß / als wird mein Herr dieses Wol¬
len - reiche Schaafzu scheeren wrffen / ehe andere dar¬
über kommen / oder es die Wolle von sich selber ab ,
wirfst / zur Nachricht diene aber / daß dieser Braren
kein Fett von sich gebe / ehe er brav begossen werde / ich
meyne / ehe man ihm durch den edlen Reben -Safft
treuhertzig gemacht ; Der Herr sorge nicht / daß ihm
der Wein nicht bezahlet werde / denn rr mehr als all -

Xx zu
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zu liberal , und die Gewohnheit hat / vor alle zu bezahl
len / welchenur mit ihm anstimmen wollen : Jchhabe
mein Theil von ihm gezogen / und ihm das ksraäe -
Kleid / so er auf dem Leibe trägt / vor 4 oo . Rchlr . ver -
kaufft / weil nun der Herr mein guter Freund und
Gönner allezeit gewesen / ist es billig / daß ich mich
auch einmahl revan ^ ire / und ihm einen Hafen m die
Küchen schicke / er halte ihm aber fest / und ziehe ihm
das Fell ab / ehe ein anderer ^ xperic dazu bekomme /
zum wenigsten wird unsere Intention löblich feyn /
denn wir suchen nun der Kerl auf die Beine zu helffen /
daß solche jetzt durch das viele Carvffen - fahren nicht
unbrauchbar werden / wirconluliren seiner Gesund¬
heit / weiühm das viele vebsuckiren / so langer Geld
hat / darum bringen möchte / ja wir bewahren ihm sein
Leib und Leben vor Diebe und Mördern / als welche
solchen begüterten und mit Gold beladenen Leuten am
meisten nachstreben / daß also verhoffenrlich der gute
Mensch noch Ursache haben soll / uns heut oder mor¬
gen Danck zu sagen . Indessen verbleibe ich / rc .

XXIX . MinchmmgbDlldenGeitz .
Mein Herr !

^ ^ Emselben habe ich zwar seiner glücklichen Wi6
derkunffk halber höchlich zu ßrawliren / kan

aber oabey nicht umhin / denselben auch nachdrücklich
vorzustellen / daß seineallhier himerlasseneFreunde die
Zeit seiner Abwesenheit über / .n grossen Sorgen seines
Zustandes wegen gestanden / bald erschölle das Ge /
rächt / ob wäre das Schiff auf welchen er sich befand /
von See - Räubern übermeistert / und er gefänglich
nach Visiers geführet worden / bald / er hätte an ei -
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versichern Insul gestrandet / und wäre von denen l^ l'-
ssßieren niemand davon gekommen . Eine andere fal «
sche Zeitung brachte aus daß das Srhlft in Engeland
wäre in ^ rreü genommen / und mit allen Gütern
conülcirek worden / und was dergleichen rügen mehr
waren / welche feine glückliche Zuhausekunfft alie älk-
Lpiret und zu Schanden gemacht ; Was soll aber
endlich dasgrosse Bemühen / welches der Herr von so
viel Jahren her in feinen Handel und Wandel gechan /
warum sich den ungestümen Wellen anvertrauet / da
man zu HauSauf seinen conwir und bey den Seim «
gen in Ruhe und Sicherheit sitzen / und durch die blvf«
se Feder / seinen Sachen die Bewegunggeben könnte /
welche er ihnen durch persönliche Gegenwart zuMegs
zu bringen verhoffet / fehlt es den Herrn etwan / an
noch nicht erworbenen Gütern ? kan man vor Geld
keine Dieners mehr haben k Seynd getreue Lorre -
iponäenten todt ; weil man alles bestreiten / selbst
Diener / Kauffmann und ksÄor , Versender und
Empfänger zugleich sepn will ? doch was soll ich sagen /
der leidige Geitz ist wol die vornehmste würckendeUr «
fache / dieser machet daß der Herr und seines gleichen /
zo . ja 4O . Meilen zuFuß nach denMessen lauffen / wan
andere um ein geringes Geld fahren oder reiten können /
der älteste grobe Künel ist ihm unterwegs gut genug /
damit er nicht m den Wirchs Häusern von den Wir «
then möge hart angestrenget werden / etwan eine ore
deutliche Mahlzeit zu thun / und also einige Groschen
zu 'verzehren / der Rentzel welche er nach Soldaten Ma »
nier auf den Puckel trägt / ist seine mit Käß und Brod
wohlbespickteVorrahts- Kammer / und mehrmahls
ein Trunck Wasser zur Erspahrung etlicher Heller die
beste Laabsal / wann andere die mit ihm gleiche Hand -

Zkx r. lung
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lurrg treiben / von ven ihnen von GOn verliehenen
Segen / sich auf die Reise vor ihre ausgestandeneks -
ciqven etwas zu gut thun / und was dergleichen F , l-
tzereyen mehr seynd / worzu ihm seine unersättliche Geld
Begierde antreibet ; Aber mein Herr söge mir / was
hilffis den Menschen / wann er endlich Geld und
Gutgenugzusamengescharret / unvsolchesdermahleinS
lachenden Erben hmterlaffen muß . Indessen aber sei «
nen Leib msceriretund denselben vor alle Mühe und
Arbeit nichts gütliches gethan . Gewißlich ist eseine
grosse Narrheit / wie es der Weiseste unter allen Kö¬
nigen nennet / ein solcher Geitz - Haltz besitzet nicht
das Geld / sondern das Geld hat die Herrschafft über
ihn ; Er ist gleich / denen Wassersüchtigen / welche je
mehr sie mucken / doch immerDurst haben / und noch
mehr trincken wollen / er ist zu vergleichen den Hund
der auf den Heu lieget / und doch dessen nicht gemessen
kan / gleichwol aber nicht leiden will / daß ein ander
Thier hinzu nahe ; Wird es den jenigen für eine
Thorheit ausgeleget / der der Herberge naheist / und
sich gleichwol mit einen grossen Reise -Geld versehen
will / so seynd gewißlich diejenige noch grossere Narren
welche mit den einen Fuß schon in Grabe stehen / und
sich doch noch grosse Reichthümer erwerben / ja gern
arm leben wollen / damit sie desto reicher sterben mögen ^
Fallet euch Reichthum zu / so hänget das Hertz nicht
daran / sagt die Schrifft / und wiederum die da reich
werden wollen / fallen in Versuchung und viel tbörrig -
ter und schädlicher Lüste item der Geitz ist eine Wurtzel
alles Übels / er machet daß man den Meyn Eyd /wann
man nur den Nächsten das Seine abschweren kan /
gering achtet / und ohne Gewissen ( welches aber zu sei¬
ner Zeit aufwachen wird / ) semen Bruder vervor -

therlt
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theilnn Handel und Wandel / dem Vcrrähter JudaS
wurde von unfern Heyland derBemel zugestelitt / da
indessen die andern Aposteln den heiligen Geist empfin «
gen . Also stehet man noch täglich die Gottlosen swor¬
unter auch die Geitzigen zu rechnen ) mit vielen Gütern
prangen . Und doch dabey / sonderlich diese letztere Art
Menschen eben so grossen Mangel leiden / als der 3 »
wlus , welcher bis an den Mund in Wasser gestanden /
und doch dabey vor Durst verschmachtete . Ehrlich
und bürgerlich zu leben erfordert wenig Geld / und noch
weniger wohl zu sterben ; Der gröste Gewinn ist / wer
Gottsfürchtig ist / und lässet ihm genügen / wir seynd
bloß aufdie Welt kommen / bloß werden wir auch wie ,
der dahin fahren . Ein mittelmäßiges Gut bey dem
man in Ruhe lebt / ist besser / als ein beschwerlicher
Reichthum .- aber der Geitzhals ist so närrisch / daß er
lieber aus einen trüben Master mit Mühe und Gefahr
schöpftet / als aus einen kleinen / ob wohl klaren Bäch -
lein . Ja was noch mehr istEr vermeynet / er ver ,
liere alles was er nicht gewinnet / und diese Begierde
ist allezeit mitNeid und Sorge vermischet / so lange er
sein Hertz an das Zeitliche hänget / und zu den Geld ,
Klumpen sagt : du bist mein Gott . Ich will indessen
dem Herrn wohlmeynend rahten / sich der grossen Last
des Geitzeszu entladen / je näherer ( alters halber) ist /
den TodlM ' Berg hinanzusteigen / man samle sich viel ,
mehr Schätze die die Diebe nicht stehlen / oder die
Motten verzehren können / man mache sich Freunde
mit den ungerechten Mammon , und überlasse andern
seinenNeben -Bürgern auch ein Stück Brvd / so wird
man hinführo ein geruhiger Gewissen haben können .
Womit verharre re .

Xx z XXIX .
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XXIX. Ein KMmscheS Kccommcn -
äationL - Brief.

b/lto IÜU 5 ^ 8 iAer . I>^ k. MIO
lüolena .

I ^atore äella prelente , cb ' ö mio amico cer -
ca 6i far ! a lüa k' ortuna in ^ .ipüa c^veüa 6e -

rs , äel cbe il corne meglio a bocca esporra e -°
x ! i üeüo a V . 8 . per tanto la lupplico corkele -
mente , aä s ^ likerli , e prornetto Cambieuoli
vlkcii in tai occorrenre e mele rslleßno per 6ne
e reüo

-5. «ro /r. ////</?.
Oivolrüm . 8cOl) l <A . 8erv.

XXX . Ein anders .

U) Ke ^ 3to 6a1I ' Lübikore , äells prelente , 3 rac -
-»- comanäarlo in Hrnbur ^ o a c^valeke ? erlc>
na ^ ßio , per merro äel ĉ vale polla ottener i !
äilegno äella lua anäata coUa , e cbe eZli elpor -
ra me ^ Iio 6i bocca , non lapenäo a cbi me ^ lio
incirirrarlo pre6 la conüäenra , 6i raccomanäarlo
3 V . 8 . e äi lupplicar la ä ' asliüerlo nelle lueoc -
correnre , cke io reüo cainbievolum L comman -
äi . ärV . 8^
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XXXI . o <Ms - Bncf / welchen ein
I§e§oci3lit seinen Loinl5§ oder Bedienten /
denerWaaren vor leine Lonro einzukauffen / ausges

sch .cket / an seinen Freund auf eine limitirte
SummLglebet .

tvlonticur .

MEmselben beliebe Uberbrigern dieses bl . dl . meis
^ nen Bedienten / bis auf vre Summa von ioooc >.
fl . fchrelbe zwantzig kaufend Gulden zu fournirm oder
sovielLreäirzu verschaffen / damit er ( laut Oräredie
er von mir har ) solche zu Erkauffung gewisser Waa «
ren anwenden möge / vor welche 8ummsm oder vor
dasjenige / so er empfangen / wolle der Herr seine Lei¬
tung nehmen / und sich alsdann um den Belauft wies
der auf mich prrvaliren / da ich dann dessen Briefe
jederzeit gebührend zu Konoriren nicht manqvireri
werde / der ich Mets verharre / rc .

dlk . UmUngelegenheiten ( wegen Unglücks / so des
^ reäirs - Briefes Jnnhabern aufden Weg / durch
Beraubung oder sonst wiederfahren möchte / zu
vermeiden / item zu verhindern / daß diejenigen /
welche ihm den Brief genommen / vderwannder -
selbe verlohren gegangen / solchen wiedergefunden /
sich dessen nicht mißbrauen können / so ist nöhtwen »
dlg / daß der Ausgeber des Oeäit - Briefes seinen
( lorrelponäemen durch den ^ 6vis - Brief dlePers
son seines Bedienten / dessen 8tstur und Länge /
Färb und Haar / ob sie kraus / blond oder schwach
ftyndrc . auch woi ein ander Zeichen an seinen Lers

X x 4 be
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' be beschreibe / item zu mehrer Versicherung ein ge «

wisss P . ttschaffk oder Wort gebe / welches hernach
derjenige / der des drestir - Briefes rechter Inhaber
ist / wieder von fich sagen muß . Derlble ^ ociam
aber / an welchen der creöit - Brieflautet / muß bey
der B z -chmng von dem Träger desselben jedesmahl
einen Schein oderQvimng nehmen / und in solche
setzen assn / w eer / Krasse des Lreäic - Briefes /
den er von fernen krincipalew unter den und den
Darum gebracht / Io viel Geld empfangen / weiches
Formular etwan folgender masten könnte eigerich -
terseyn :

^ Cb §nds -U " terschr !' ebener dl . dl. < Herrn dl . dl.
M Kaussmann zu dl . dl . Diener ) bekenne hie ,
m -t / daß ich von Herrn dl . dl. Wechselet « in Am «
sterdam / v >er taMend Gulden auf Rechnung des
Oeätts - Br -efes / welchen mein Herr 1ub äato
den 4 ^-u ^ uül 1704 . mir auf besagten Herrn dl . dl.
mitq gebe >/ richtig empfanom habe / vor welche
Summa ich besagten Herrn dl . dl . gebührend y vmre /
und kan er swann er will ) stch wieder aufbesagcen mei «
nen Patron Herrn dl . dl . Nicht aber auf mich xreeva -
kiren / rc .

Wann es sich auch offtmahls zutragt / daß grosse Her¬
ren un vornehme Leute / ihren in dieFremde reifenden
Söhnen von berühmten Kauffleuken llreäits - vder

genannte offene Wechsel Briefe stellen lassen /
bi-y weichen es aber Vielmahls gefährlich und ver¬
drießlich / daß man die kournirte Gelder nicht / oder
kaum erst nach angewandter grosser Mübe wieder
bekommen kgn / alssolle es emen solchen k'aQyren

W
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nicht uvdienllch seyn / sichuwan von den Eiterndes
Reisenden folgenden Versicherung ^ Schein er «

! theilen zu lassen

^ kCHEnds -Unterschriebener bekenne hiemit / daß
auf mein biktlrches Ansuchen / Herr dl dl Kauff«

l und Handels Herrallhier / meinen Sohn dl . deinen
j offenen Oeäits - Bries an Herrn dl . dl . kanhvier

in Amsterdam / mit gegeben / und darinnen Oröre er -
theilet / daß er besagten meinen Sohn alle die Gelder
welche er auf seiner Reise vvnnöhten haben würde /
Lourniren solte / welches ich dann mit Danck erken -

^ nen / und besagten Herrn dl . dl . verspreche / gleich! nach vvrgezeigten Beweiß / daß mein Sohn entweder
i von bemeldten Herrn dl . dl. in Amsterdam / oder sonst

anderwerts von dessen Lorrelponäemen Geld auf«
l genommen und empfangen / und daß desfals meines
! Sobns Qvitung verbanden sey / solche Gelder gleich

mit Interesse undUnkosten / ihme Herrn dl.
dl . wieder zu bezahlen ; Dessen zu mehrer Versiche¬
rung bewillige ich / daß im Fall ich säumig seyn solle /
meme Haab und Güter dafür hassten / und ich zur Be¬
zahlung auf alle Weise und Wege / und zwar nach
hiesigen Wechsel - Recht ( als dem ich mich hiemit
gäntzlich umerwerffe / ) möge können gezwungen
werden . Urkundlich meiner eigenhändigen Unter -
schnfft .

XXXll . kormular , sM W hkv KclUsf-
mann in Amsterdam muß qvitiren

lassen .

Xxz- Daß
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sAß mir Herr Kl . di . Lanczvirer allhier in Am¬

sterdam / Kcaffc des mir von Herrn N . Kl . in
Hamburg auf ihm ercheilken ereäirs - Briefes heute
vato zwey tausend fünff hundert Gülden / hiesiger
guter couranten Müntze richtig ausgezshlt / solches
thue hiemlt qvitirlich bescheinigen / rmd der Lxce -
xtion non nuineratT xecunire krässtig renunci -
rm , und hat sich nunmehro gedachter Herr Kl . KI . die ,
ses mir gekhanen Vorschusses der 2.500 . fl . wegen /
aul Herr Kl . Kl . in Hamburg wieder zu preevaliren.
Amsterdam / den rc .

XXXIII . Noch ein anderer .
ANW mir Herr Kl . Ki . kanqvierallhierinLonden /

auf Oräre Herrn Kl . KI. in Amsterdam / zur
Noh ' durftc meiner Reiß - Gelder , hundert Pfund
Sterlings zu recht bezahlt / solches thue hiemit qvitir¬
lich bescheinigen / und hat sich dieser mirssii ^ nirlen
Summa wegen Herr Kl . in Amsterdam / wieder
aufHn . Kl . Kl . in Hamburg zu xrL valiren . Lvnden /
denrc .

KI . N .

XXXIV . i -msiirter Wechsel / in welchen
der ^ LÄor in Amsterdam aufHam -

burg wieder sein R. embur5o sucht.
Amsterdam den 6 . Klaji 1701 .

MemHerr !
MIer Tage nach Sicht geliebe der Herr aufdiesen

meinen 5 oia Wechsel - Brief / an Herrn Kl . Ki.
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oder Oräre zu bezahlen / die Summa von zwey tausend
fünffhundm Gülden in kanco , den Wehrt in mir
ftlbsten / solches soll mirvaleäiren vor gleiche Sum <
men / welche ich Hn . iSl !§ . Sohn / vermöge des Herrn
Oeäirs - Brief vom lz . ^ pril bezahlt / ( oder in London)
l mt beygehender Rechnung / zahlen lassen / rc .

Bev solchen Wechsel - Briefen müssen desjenigen kaf-
ia ^ iers , der die Gelder gehoben / seine Original -
Qoitungen mit übersandt werden / imgleichen auch
Rechnung über die ausgezahlte Gelder / prxren -
äirte Provision , verschossen Briefe Port undlande «
re Speien , Lcc . etwan folgender gestalt :

Herrn , n . in Hamburg veber
HtM das auf seinen mir von Hn . n . ^ . gebrachten /

und durch die Post sparte con6rmirten .Lreält -
Brief/ an gedachten n . n . auf Begehren gegen Ävi «
tung bezahlt - , - st . 2.500

pr . meine krovilion si . p . c. st . 15
Brief - Port » * l 6 -
AufdesHn . Unkosten den jungen 4v

Menschen traKirt / kostet i ; 14 .
st . 2 .540

Hierauf äst -, aufdenHn . solche 8vmm » m sl psri
( oder mit Gewinn oder Verlust) crsslirk ,

Und was dergleichen Posten mehr seyn / welche ein
kaQor , ohne dem seinen Vorcheil gemäß / ( inson¬
derheit / wann reiche Leute ihre Söhne in die Frem¬
de schicken / oder solche Personen ihm unter Händen
kommen / denen das Geld nicht sauer zu verdienen

fällt
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fällt / und welche damit gemeiniglich reiff umgehen /
auch bey den Kauffmann jederzeit hoch angesehen /
und diesen gegen sich geringgefchätzt halten wollen /)
wird aufzusetzen wissen .

Folgen unterschiedliche Antwort -
Schreiben auf vorige Warnung / Ermah¬

nung / Lre6ltiv8 - und ^ ecoinmenäa-
tion8 - Briefe .

Boniteur mon tres cker
KDEr mir zugesandre Vogel in bunten Federn ist

glücklich zum Vorschein kommen / ich habe
gleich / wann ich auch des Herrn kecommenäation-,
nicht wohl im Kopfs gefast hätte / an dem Gesang
gehöret / daß es kerne lieblich singende Nachtigal /
oder eine nach dem Himmel strebende Lerche / sondern
eine Ltopische Krähe seyn müsse / welche sich in die
fremden Federn nicht wohl zu schicken / und nicht
besser als ihre eigene Tracht zu tragen wisse / dannen -
hero ich ihm so viel als möglich darzu gehvlffen . Er
wolle einen mit Gold reich besetzten Carmvisin rohren
Mantck haben / weil nun dessen Begierde darzu in¬
brünstig / so musten / ( wie ihm die rohre Farbe in die
Augen / ) so mir seine Ducaten ln den Beutel scheinen /
weilich deren einegute Partheyvor den Mantel weg¬
gezogen / undjedeEllen / die doch nur schlechtHolläne
Lisch Tuch / und vor z - Rchlr . hätte können verkaufst
werden / vor 4 . Ducaten als Drap 6e Venile mir
bezahlen ließ / daß übrige hat bas Lkameriren und
Ausmachenausgepreßt . Es war aber solcher Man¬
tel / von welchen der Schneider / weil er ihn in vier

Stmu
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Stundenmuste fertig machen / auch ein paar Duca -
ten vor das . Macher . Lohn gezogen / so bald nicht auf
des bürgerlichen Edelmanns Leib gezogen / als einige
Studenten / die der junge Herr im Wein -Keller an -
traff/ und unter welchen sich der eine vor einen Gra¬
fen ausgab / denselben mit Vorschwatzung einer fal¬
schen Gebuhrts - Lmie / in welcher unser neuer An¬
kömmling vor looo . Jahren auch eine Uhrahn -Frau
solle gehabt haben / die des so genannten Grafens seiner
zur selben Zeit lebenden Uhrälter - Mutter unechte
Schwester gewesen / so treuhertzig machten / daß der et¬
wa « zo . Reichsthaler wehrte Mantel / auf Con6r -
M3tion der neuen Verwandtschafft / demselbenmusie
verehret werden / und würde ohne Zweifel ein mehrers
gefolget seyn / wann ich nicht auch vor mich zugesehen /
und eben alsjetzt ein schöner Diamant - Ring springen
solle / eine etwan lo . Nchlr . wehrte Uhr zeigte / welche
ich / aus des klsximiliani I . Kunst - Kammer ihren
Uhrsprung zu haben / vorgab / davor mir unser bürger¬
licher Edelmann seinen schönen Ring mit Rosen -
Stein einlieferte . Zwar dachte ich des andern Mor¬
gens meine Pfeiffe / bey seiner Wieder - Besuchung /
noch besser zu schneiden / fand aber / daß andere mir all¬
bereit bevorkommen / und den Überrest der Ducaten
durch das Spiel ihm abgelocket Hanen ; ich zog nach
diesem noch einige kretioî vor geringes Geld von ihm /
weil er seiner LompsAnie - liebendenNatur nach / alle¬
zeit mit diesen Metall muste häuffig versehen feyn ;
Seither heut und gestern aber begume er allbereit von
Verkaufflinq seines Leinen -Zeuas , item , ob nicht eine
guteLonäiüon bey einen Kaussmann zu finden wä¬
re / zu reden » ich habe ihn an einen / der mit einer 18 .

Schuhe
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Schube langen Ellen ferne t^ oursnre Maaren aus -
misset / gewiesen / da er sel! Lssürer über die Trum¬
me ! seyn / bis er die Pieq oder Ivlusqverzu tragen fä '-ig
werde / ist also unser bürgerlicher Edelmann / zu seiner
Leibes und Seelen Wohlsim / unter unsere Här, de ge¬
ratzten / ehe er sich eine böseSeucheamHalsgezogm/
vder vielleicht / wann ich ihm nicht zum wol chlcixlmir -
tenSvldaten - Leben geheissen Hane / aufdasStehlen
sich geleget / dessen Ende der Galgen ist / dieses wäre
kürtzlich die Kseramorpkotis des ungerahtenen
Sohns / wann nur auch dieser wie jenerumkchren /
und zu seiner Zeitkater peccsvi spielen möchte / wel¬
ches wünschend / empfehlemeinenHerrn göttlicher ?ro -
teLbion , und versichere demselben / daß ich allezeit
banckbarlich verbleibe / rc.

Antwort auf ein Verweist-
Schreiben .

Boniteur .

M ^ Eil ichs meinen sauren Schweiß und Arbeit al -
XV lein zu dancken / daß ich von meinen eigenenMit «

teln leben / und niemand zu Gnaden gehen darff / als
hatauch niemandUrsache mir meine donäuire vorzu¬
rücken / oder sich zum Hofmeister über mein Leben und
Wandel aufzuwerffen / indem ich meine eigeneHaut
zu Marck tragen / und wie weit meine Decke sich stre¬
cken könne / wissen muß / jeder lebe nur um sich selber
bekümmert / und mische sich nicht in fremde Händel /
welches ich wohlmeinend wieder antworten wollen /
der ich verbleibe / rc .
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Ein anders ? da dir Ermahnung

wohl ausgenommen wird .
klonlieur .

MN) Ann ich nicht vor längsten wäre perluaäim ge »
wesen / daß derselbe mein aufrichtiger Freund /

so hätten mir solches / dessen an mich abgelasseneEr ,
mahnungö ' volle Schreiben / gnugsahm sollen zu er ,
kennen geben / ich xroürire davon soviel / daß ich den
Laufs meiner Handlung darnach einrichte / daßzuem «
fliehen stehende vermeyde / das Anzunehmende aber mit
beyden Händen angreiffe / und allen daraus mirzu «
wachsenden Vortheil nechstGOtt meinem Herrn zu¬
schreibe / als welchen ich bitte zu gläuben / daß ich von
gantzenHertzensep / rc .

Antwort - Schreiben eines Sohnes
auf seines Vaters Ermahnungs -

Briefe .
Hertz -vielgeliebter Herr Vater !

CH habe dessen sehr wehrtes Schreiben / welches
durch und durch mit heilsahmen / zu meiner

hlfahrt dienenden Ermahnungen angefüllet ge »
wesen / zu recht erhalten / dessen Inhalt mehr als ein «
mahl überlesen / was mir nach denselben zu fliehen /
oder anzunehmen seyn möchte / reiflich erwogen / und
endlich GOtt gebeten / daß er mir zu solchen angewie ,
ftnen unsträflichen Leben seines heiligen und guten
Geistes Krafft verleihen wolle / indessen strebe ich mit
allen Kräffien dahin / wie ich meines vielgeliebten
Herrn Vaters von mir gefasten Hoffnung ein Genü »
gen leisten / und in währenden meinen Dienst -Jah »
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ren was rechtschaffenes lernen möge / somirhemoder
morgen ein ehrliches Auskommen zuwege bringen
könne ; ich gehe meinen Herrn ? srron mit aller Furcht /
Treu und Gehorsam unter Augen / in meiner Arbeit /
welche ich allezeit mit dem Gebet anfange / bin ich hur »
tig und unverdrossen in der Vollziehung desjenigen /
was mir anbefohlen wird / sorgfältig / die Morgen -
Ruh / welche sonst bey deir jungen Leuten angenehm /
muß mir keine Zeit von meinen Verrichtungen kürtzen /
des Abends / wann andere Kauffmanns Jungen sich
dem Schlaff ergeben / lese ich ein gutes Buch / oder
überlege bey mir / was des Tages über gehandelt wor¬
den / und wie ich auch solches dermahleins zu meinen
Nutzen prsHiciren könne ; weil ich auch weiß / daß an
der Maaren Känmniß viel gelegen / soüuäireichauf
dieselbe nach allen Kläfften / erstlich suche ich xrimam
mareriam , woraus ein Ding entweder durch die Na¬
tur oder Kunst zuwege gebracht oder tabriciret wird /
sorgfältig zu erlangen / ferner gehe ich zu den Hand¬
griffen / die dazu gebrauchet werden / hiermit nicht
vergnügt sepnde / will ich auch der Waare ihre Güte
und Mängel / oder wie solche könne corrumpirt
oder verbessert / erhalten oder verwahrloset / glücklich
und mit Nutzen am Mann gebracht oder verabsäu¬
met / in diesen oder jenen Lande aus der ersten Hand
gefunden / und in einen andern mit Nutzen wieder
abgesetzet werden / wissen / in Handels - 8 cripmren
lege ich zum kunäamenc die Rechen - Kunst und das
Buchhalten / ferner das gute St ^ Iitiren / item , die
Erlernung fremder Sprachen / insonderheit der
Fcantzösischen / Jtaliämschen und Holländischen / zu
welchen so viel leichter zu gelangen / das wenige La¬
tein / so ich aufSchulen gefastet / und wovor ich mei -
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nen geliebten Eltern undkrrcexwribus nochbemüh -
tigen Danckj sage/ keinen geringen Nutzen bepträget ;
Ich mache aber unter meinen Lehr . Meistern emen
Unterscheid / qvitire diejenigen / deren Lehr - Art mir
nicht anstehet / um andern und bessern mich anzuver -
trauen ; Insonderheit halte ich das Schul . Buchhal ,
ten mit den Kauffmännischen gegeneinander / undbe ,
finde / welch ein grosser Unterscheid zwischen ? keo -
ria und kraxin sep / und daß von 100 . die ihrer Herren
Bücherführen / nicht io . den l ' im ! rechtschaffener
Buchhalter verdienen ; In dommercien - Sachen
ergetze ich mich an meines Herrn vilcourlen , inson¬
derheit / wann solche in eompa§nie alter und verstän¬
diger Kaussleme gefuhret werdm . Ich versäume kei¬
ne Börsen - Zeit / mache mich durch Demuht bepjeder ,
mann beliebt > und finde dadurch mein Wachsen und
Zunehmen in Erlernung der dleßorien , das Künffn -
ge befehle ich GO « / und der Vilpolmvn meines
hertzliebenden Herrn Vaters / dessen hochschätzbar -
iicher väterlichen Liebeich mich / nechst schonst abgeleg¬
ten Gruß an ihm ' und meine Frau Mutter / stealler-
seits aber des Höchsten kroceLUon anbefehle / allstetS
verbleibend

Meines Hertz -Vielgeliebten Hn . Vaters
gehorsamster Sohn /

dl. dl.

Antivort - Schmken eines berm-
sten Dieners an seinen Herrn / um von sei»

nen Verrichtungen Nachricht zu
geben .

Vp Edler



706 7«/ , « KE - EkM » hnungs / re . Schreiben /
Edler / Wohl - Ehrenvester / ins- nders H - chzu ^

ehrender Herr / » nd sehr geneigter Patron !
<? ^ Emselben füge hiemit gehvrsamst zu wissen / daß

ich nach einer z . tägigen Hanen Reise / weil eS
immer aus den Süd - Osten gestürmet / endlich glück «
ltch allhier angelanget / das Gm so bald an Land ge «
bracht / und « och alles wohl conämonirt befunden ;
weil nun der Marckt gleich des folgenden Tages darauf
angieng / als habe ich die Nacht durch gearbeitet / alles
in gmen Stande zu bringen / und die Lacken und Lein¬
wandten fast alle mit zimlichen kro 6 rabgesetzet . Vor
die Parthey Englische Strümpffe ist 6 . Last Hering
eingetauschet . Die kurtze Maaren haben / weil die
Edelleute meistenrheils ihrekroviüon aus Hamburg
oder Copenhagen bekommen / wenigen Abgang ge¬
habt / ungeacht wir anfangs die meiste Ketlexion.»
daraufmachten . Von Hr . di . di. habe ioo . Decher
Kalb / Leder / und von Hr - di . di . 50 . Decher Ochsen -
Leder gehandelt / die Helffte davon bleibt bis künfftige
Zurückkunfft stehen ; die andere habe mit denen von
Hr . di . di . theils aufgenommenen / theils auch mit de¬
nen aus den Lacken erlösten Geldern bezahlet . Weit
mir auch eine Parthey Talch aufgestvffen / welches ich
zimlichen Preiffes zu bekommen sähe / als habe ichloß «
geschlagen / und zu dessen Behuff von Hr . di . di. zoo .'
Rthlr . ausgenommen / über welche 8umm » ich ihm
avfden Hn . ksrron einen Wechsel « Brief 14 . Tage
nachSichtzubezahlen / gegeben / hoffe / daß es nicht
übel wird gechan seyn . Das Talch gehet in Schiffer
di . di . dasOchlen / Lederaberbey Schifferdi . di. Zu
den Fellen habe noch keine Schiffs «Occaüe finden
können / selbige jedoch bey meinem Hn . Lloipite , um
mit erster Gelegenheit an den Hn - karron zu Versen «

den /
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den / hintrrlassen . Morgen gehe ich willS GOtt / so
Wind und Wetter dienen will / nach Norwegens
Hierbey meine Reiß , Verrichtung hiesiger Orten / ft
der Herr ksrron , wie ich nicht zweiffele / richtig befin¬
den wird . Womit ohne mehrerS freundlich gegrüffet /
GOtt befohlen / verbleibe

Mernes H - chZuehrenden Hn- kswons
allezeit bereitwilligster und gehorsamsterDiener

dl . dl.'

AiMort des kätrons an seinen
Diener .

GO « mit uns .
Oder : Lieber und Getreuer.
Oder : Lieber
Oder : Ehrerbahrer und

^ MUer Angenehmes aus Aalburg lübäsro den 19 :
dieses / habe wohl erhalten / daraus euer glücklich

ärrivement , und aus der beygehendenHandeis ' Ver -
richtung euer Lomxorrement in dleßorüs ersehen -
so mir allerdingsangenehm / ausser / daß ihr mir zuviel
Kalb , Leder eingekaufft / welches ein langes Lager ma¬
chen wird / jedoch wird GOtt Auswege darzuweisen.
Euer ausgegebener Wechsel soll sccexrirek und bezah -
letwerden . Hätte gern mehr Hering gehabt / weil ei¬
ne Parchey auf Lieferung versprochen / schreibe des¬
wegen heut an Herrn dl . dl . mir noch einige Last /
wie auch etwas von Butter / einzuchun . In Nor¬
wegenwerdet ihr meiner mitgegebenen lnüruÄion-,
nachleben . Grösser dl . dl . in Bergen ; sprecht bepdl .
dl . mDrontheiman / und mahm chm scharff wegen

Vy L der
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der Lvo - Rthlr . nehmt in Bejahlungsstatt an / was
ihr bekommen könnt . Könnt ihr eine Parthey Dehlerr
zu kauft kriegen / so schickt solche nach Holland aumei ,
nen dorrestionäenten dk. Beobachtet im übrigen
alles / was zu meinen Vorcheil dienen kan / und seyd ver¬
sichert / daß ich nechsi freundlicher Begrüssung and
Empfehlung Gottes Schutz / verbleibe

Euer wohlgewogener karron

Brief dessclbigcn KauffmannS an ' sei -
MN Schiffer/ führende sein Schiff das

. Wapenvon Lübeck .
Ehrbahrer und !

/I » Uer Schreiben aus der Memmel habe zu recht er -
X». halten / und ungern ersehen / daß ihr durch con -
trair Wind und Wetter / da ihr nach Riga äettinirt
gewesen / nach der Pillau verschlagen worden . Lasset /
was zu Erhaltung des Schiffs, gereichen kan / nichts
msngviren / und befördert so schleunig als ihr könnt /
eure Reise nach Riga / woselbst Hr . K . di . euch mit
Leinsaat / Flachs und Leder / vor mein und anderer guter
Freunde Rechnung / ohne Zeit , Verlust befrachten
wird / wünschende eine behaltene Reise und glückliches
Wiedersehen / empfehle ich euch dem Schutz Gottes /
und verbleibe

Euer wohlgeneigter Freund

AlMort auf Oreckriv - und kecom -
inenäntion8 - Schreiben .

Ivloniieur .
DlkCH befinde mich beehret mit dessen angenehmes
di Schreiben / welches mir Herr n . n . überbracht /und
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und dabey zu meiner beglichen Freude / des Herrn
Wohlseyn mich versichere . Ich habe gedachten
Herrn >l . des Herrn seine Necommenäation gee
messen lassem und ihm / so viel als mir möglich gewesen /

H « Freundschafft und Höflichkeit erwiesen / auch auf fein
Begehren / gegen Schein / dreyhundertRchlr . vorge »
schossen / welche / ohne einige kroviüon zu verlangen /

i. ^ mein Herr nach Beavemlichkeit mir wieder pr . anherö
, 5/ remittiren / oder / daß ich aufihm rrLbüren möge / Or -

' äre geben kan . Womit / ohne mehrers/ freundlich ge »
^ - rüffet / rc .

!kkM» 6 ^ §s Hn . feine Person recommenäirt sich
O «< ^ so sehr von sich selbsten / daß da noch meinesHerrn
ch geehrtes Schreiben darzu gekommen / ich in der Lon -

H« tuüon mich befunden / gedachten Herrn nach Beriten
ichß zu sccommoäiren / jedoch habe ich es an guten Willen
M nicht ermangeln lassen / und was mein Hausvermöcht /
W ihm vorgesetzet / in denselben ihn ein gering Piment
Mt zubereitet / und zu seinen fernern Diensten mich oSeri -
M ret / Massen ich jederzeit krotesüon machen werde /

denselben und allen ehrlichen Leuten zu dienen / inson ,
> derheit aber meinen Herrn zu beweisen / wie sehr ich des»

K Ü sen Befehl Lüimire / und wie grosses Verlangen ich
0^ habe / würdigzu tragen die (LZlität /

Ein anders .
Monsieur .

Monsieur
/ .

Vv ; Ein
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Ein anders -

kionkieur.
^ Ann derselbe Herrn dl .dl. an mich recommen -
" äiret / hat er mehr sein Absehen gehabt auf dm

guten Willen / welchen >ch habe / alles was von meinen
Herrnmirzukömmt / wohlauf , und anzunehmen / als
daß ich / solcher Kecommen 6 ation sonderlich ein Gnü «
gmzuthun / solte capsbel und geschickt seyn / jedoch
Werde ich mein Aeufferstes darinn anwenden / und der «
mahleins Hn . dl. dl . reden lassen / ob rch mich / zu folge
des Hn . lkecommenäatton , als ein Freund von den «
ftiben erwiesen / und dadurch am Taggeleget habe/ daß
ich ohne einige Reserve fty

kloniieur
v. « . L .

Ein andceS -
^ ionseur ,
der Kecommenästlon » welche mein Herr

-^ T> dl. dl . mitgegeben / habe ich daSgure Vertrauen
gesehen / so man zu mir / als seinen alten Diener wäget ;
Manzweifle nicht / daß ich jede Gelegenheit oblerviren
werde / besagten Freund alle Höflichkeit zu erweistn /
mW was in meinen Vermögen nicht seyn wird / soll
aufmein Ansuchen durch andere gute Freunds an ihm
ersetzet werden / welches in freundlicher Antwort mel¬
den / und hiemit meinen Herrn göttlicher kroreAIon
befehlen wollen / der ich allstets verbleibe / : c .

Ein
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Em anders .

kvionticur .
^ ^ Errbl . bl. mit des Herrn kecommenäatlon ; -

Schreiben begleitet / ist äaro glücklich allhrer ar¬
riviert ; Ich habe ihm / so viel als möglich gewesen / und
der Post Tag zerlassen wollen / in meines Herrn ke -
xarä gütlich gethan / soll auch morgen und folgende
Tage / die er sich bey uns aufhalten wird / ferner gesche¬
hen ; Ob ich ihm in allen Fall / auf sein Begehren /
auch mit Vorschuß einiger Gelder dienen soll / wolle
mein Herr unbeschwert in Antwort dieses berichten /
und ferner / denselben Gefälligkeiten zu erweisen / Gele¬
genheit an die Hand geben / sintemahl ich unablaßlich
verbleibe / rc .

Ein anders .
Monsieur.

O l Folge dessen angenehmen kecommenäa-
o tions - Schreiben / ist Herr bl. bl . welcher vor »
ge , » kn glücklich srriviret / nach meinen Vermögen
gütlich von mir ausgenommen / und empfangenwor¬
den / Es scheinet ein sehr höflicher / aufrichtiger und m
Handlung erfahrner Mann zu feyn / ob aber fein hiesi¬
ger krocek , weil er mit einer starcken Parthey zu thun /
nach Willen ausschlagen werde / stehet fastzu zweifeln .
Ich werde an meinen guten Willen / ihm zu helffen /
nichts ermangeln lassen / habe auch allbereit unter der
Hand einige Anschläge demselben gegeben / weiche
nicht fruchtlvß abgelauffen ; was kunffng erfolgen
werde / soll gleichfalls aäviüret werden . Indessen
verbleibe / nechsi Empfehlung göttlicher kroreüion
Src .

Ny 4 Em
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Ein anders .

kvloniicur.
t^ ^ Emselben berichte auf dessen ( wegen der an Jhro

Durch !, von !§ . ^ . vorzu <chiessmden Gelder / )
eingeiauffenes Schreiben vom 6 . Klnji , daß ichfol ,
chen zufolge / fo viel meine tüassa vermag / allezeit zu
Jhro Durch ! . Diensten parat halten werde / wie dann
heute schon dieselbe michzu sich hohlen lassen / und bey
gnädigst ertheilter -^ uäientz 2.000 . Ipecie Ducaten
gefordert / mir auch / als ich solche / wiewol mit etwas
Mühe zusammen gebracht / ihren eigenhändigen
Schein darüber ertheilet / welches auch ohne Zweifel
durch den Hn . Hof Marschall dem Herrn wird feyn
notiäciret worden . Es betragen solche Species L
14 . p . c . ^ 3§io r8 « . Ducaten gegen Kronen / istzue
sammen456o . Rthlr . soich heute mitL . p . c . Verlust
auf dem Herrn rrasüret / daß also mein Herr 46514 .
Rchlr . an die Oräre von Hr als von welchen ich
das Geld genommen / 8 Tage Nachsicht wird zu bezah «
len haben ; Die krovilion und andere Unkosten bleibt
bis zum Ende der völligen kournirung verschoben .
Womit / ohne mehrers / freundlich gegrüßt / GO « be «
fohlen / verbleibe / rc .

Ein anders.
Kloniicur .

f^^ Es Hn . Hvf - Raht Vitruvü Sohn hat mir das
ihm mitgegebene Creäiriv - Schreiben wohl

emgeliefert / und Krafft desselben / ohneZweifel dm
Willkomms - Schmaus damit abzutragen / gleich 50 .
Rchlr . 3 bon Lonto begehret / welche ihm auch abger

fol -



" Mjli

UH §

AHMD

lZAß !
euch i
Mi >
» üh « '
« .

lr̂ .
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folget worven / weil aber nach diesen des Hn . geehrtes
Neben Schreiben / welches dieses jungen Menstbens
seinen Oepenlen einen setzet / eingelauffen /
alswerde mich auch darnach richten / und in den Er¬
folg schon zu geben und zu nehmen wissen / woesnöh «
tig seyn wird / Massen mir täglich solche junge und erst
von Schulen gekommene Bursch durch die Hand
lauffen / welche noch nicht wissen / wie sauer das Geld
zu erwerben kostet / auch noch nicht die Xsoäeüie alter
8mäiolorum haben / sondern lhre grösteEhre in den
grösten Ausgaben suchen / denen aber billig ein kluger
Hof Meister und kaQor Grantzen setzen / und Einhalt
thunmuß ; worinn ich meinen Herrn ferner Dienst lei ,
sten kan / hat er zu befehlen / der ich / nechst schönster
Begrüßung / verharre rc .
Ablehnung / künfftig mit Ausgeßnng

einiger R.eLorrunenä3tion8 - Schreiben
einzuhalten .

Boniteur .
^ Chhabe zwar dismahldesHrn . krecommenäL-

lions - Schreibm / Hrn . I^l. an mich mugege ,
den / gültig seyn lassen / und diesen Freund nachMög »
lichkeit Dienst erwiesen / so viel es ohne meinen Scha ,
den geschehen können / weil aber meine Verrichrun ,
gen viel zu groß / als daß ich mich mit solchen unnützen
6ommis6onibus schleppen solte / als wird mein Herr
mich künfftig damit verschonen ; dann wie ich andere
nicht gerne umsonst beschwere / also mag ich es auch
nicht gerne haben / daß mir es von andern wiederfahre /
welches zur Nachricht dienet / damit freundlich gegrüs,
ftt / GO « befohlen / us. w .

Yy 5 Danck «
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Danck - Schreiben / eines der rewm -

mälicüret worden / und demegütlich
wiederfahren .

Mein Herr !
iAI ^ Jeich dessen sehr gütigen kiecommenästion -

Schreiben dievieleEhren « Bezeigungen / wo »
mit ich von Herrn I§ . ausgenommen worden / zu dam
cken habe / also ist es billig / daß ich mit diesen meine Er »
känntlichkeit darüber an Tag lege / bis ich dermahleins
mündlich Gelegenheit habe / den LSeHsolches kecoin -
menägtions - Schreibens besser auszustreichen / und
zur Danckbarkeit den Herrn zu versichern / daß wie er
mich dadurch unendlich verpflichtet / also ich auch nie »
mahls ermangeln werde / mich wieder zu erweisen / daß
rch fep und bleibe

Meines Herrn
verbundener Knecht

Klag - Scßreißen / daß die Kecom -
menäLtion Nicht gehMen .

Mein Herr !
B ich zwar in den Gedancken gestanden / es wür -

sVv de dessen mir mitgegebene kiecornmenästion
bep so viel gewircket haben / daß er mir zum we »
nigsten einen guten Willen / wo nicht in derThatei «
nige Höflichkeit erzeiget hätte / so ist doch keines von
beyden geschehen / vielmehr aber das Gsgentheil / in¬
dem er das thme vorgezeigte keCornrnenäntions -
Schreiben / eine Belastung / meines Herrn sein
gutes Absehen aber / eineErkühnungnmrme / welche
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aus einer vermehrenkamiliarität herrührte / die doch
niemahlS unter ihnen gewesen wäre / in8ummamein
Herr wird selber seine ^ lellüres nach dieses6robianl
seiner Conäuite einzurichken wissen / und von mir ver -
sichert leben / daß ick nicht weniger vor solche mitgegebe¬
ne kecommenäation verobli ^ iret bleibe / als wann
sie würckilch rhren LKeLi gekhan hätte / wie ich mich
dann auch jederzeit dafür nenne / rc .

III
Wechsel - drorek , Zeugniß -

> Mahn - und eraruiLäons - Schmben /
bey vielerley Vorfällen / und an aller¬

hand Staudes -Perfonen
I . kormular sjnt§ Wf (h ! lll ^ orcll§ .

NahmenGOttes kund und zu wissen / daß
oW imJabr Christi 170z . InäiÄione xi . be ») Re¬
gierung des Aller - Durchlauchtigsten / Großmächte «
sien und Unüberwindlichsten Römischen Käysers /
L.L0 ? 0I . vl , dieses Nahmens des Ersten / unserö
Aüergnädigsten Käysers und Herrns / Seiner Ma¬
jestät Reiche des Römischen in45 . desHungarischen
in 48 - und des Böhmischen in 47 . Jahrs . Mitt ,
Wvchens / war der 2,4 . ^ pnl , der Groß - Achtbahre
und Wvhlführnehme Herr di . Kauff- und Han¬
dels -Herr allhier in Hamburg / mir Ends - Benannten
Käyserl . offenbaren Korano , folgenden Wechsel -
Brief auf Herrn di - dl . lautend / eingehändiget / da -
beyrec^ vjrirende / daß / weil derselbe sich weigerte / sol¬
chen zu Lccexmen / a !s möchte ich / nedenst zweyen

Ge -
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Gezeugen / michzu ihm verfügen / nochmals cie ^ c -

ceptsrion und Bezahlung fordern / in Verwegen

rungs Fall aber gebührend dacgegen prnteüiren / es

lauker aber der Wechsel als folget :

Amsterdam / den - s . ^ pril 170 ; . pr . Wehrt Rtl . soo . v .

Aufsicht zahle der Herr auf diesen meinen Solz Wechscl -
^ 4 öries / an Herrn Gabriel Lonrsrini oderOföre , Wech -

sel - Thaler achthundert » ; ! ß . Lüb . st mirallhier von Herrn

Abraham 6 » Löst » vergnüget worden . Der Herr thue gute
Zahlung / UNd stellt eS » concs laut Höviio . ^ (ijsu .

Herrn / Martin Vogel .

Herrn Andreas Fischer /

ggst - in

zola Hamburg .

Wann ich nun ratione OKcü solcher feiner k 'e -

qviütion statt zu geben Mich kelnesweges entziehen

können / auch gleich hierauf nach besagten Herrn Fi¬

schers Behausung mich verfüget / und ihme den Wech¬

sel - Brief prLlentirtt / gab er mir zur Antwort / daß

er dem Irassenten nichts schuldig wäre / hätte auch

keine Valuta von ihm in Händen / und daherv billige

Ursach / den Wechsel nichtzu sccexüren / woraufich

gebührender Massen dieser nicht erfolgten ^ ccepta -

rion , auch aller hieraus entstehender Unkosten / Scha¬

den und Interesse wegen / feyerlichst gegen ihm pro -

reüirt / und dem Herrn Keyvirenti , oder / wem sonst

an diesen nicht acceptirten Wechsel gelegen / alle ihre

zukommende Zura bestermassenrelerviret / daskusür -

te fleißig sä protocollum genommen / und auf des

Herrn keqvirentis Erfordern / dieses von mir ei¬

genhändig geschriebene und besiegelte inlkumenc

vor die Gebühr darüber auSgefertiget . So geschehen
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Hamburg / ^ nno InäiLtlone , men5e , üc oie ut 1a -
^ pr » , prseleatibus leüibus I^orentr ^ uclc Sc ^ 02 -cdimkremer .

M ? Ann mir groß daran gelegen / in meiner allhier
schwebenden Reckts -Sache bezeugen zu kön¬

nen / wie Schiffer N . ia . zeit während / daß er mein
mk - > Schiff unter Len Füssen gehabt / sich in allen Platzen
sich wo er angelanget / sehr nachläßig vor die Wohlfahrt
HwK feiner Rehder / aufgeführet / die besten Frachten sich
«W andere vor den Maul wegnehmen lassen / wegen sei -
Mß neS unordentlichen Lebens die Lieg - Tage verdoppelt /
ii>!ch und endlich gar so übel sich vorgesehen / daß ihm der
M Winter übereilet / und er mit Schiff und Ladung
MG befrohren / worüber mir und meinen Mit -Rehdern
, M kein geringes Unheil zugewachsen / als ersuche ich zu*
M forderst / das SchiffVolck über folgende Punkten

durch Notarien und Zeugen abhören zu lassen /
als rc . re . rc . Ferner beyl^ . zu gehen und ihn zu fra -
gen / ob er Ursache an des Schiffers Versäumniß ge -

" ^ wesen / ob er ihm nicht beyzeiten Fracht und Geld an -
! B gebohten / seine Rück -Reife beschleunigen zu können /

ferner geliebe man sich in des Schiffers I^ emenr
^ zu erkundigen / wie er sein Leben und Wandel ange -
^ stellet / wie viel Geld er coasumiret / und von solchen

<) voä ^ rreüok

O . / ia . Imperiali ^ utkorltsle
tilorarius kublicus .

u . Icugmß - Briefe / Lateinisch
l ' eüimonluleL genannt .

»V Boniteur .

allen
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allen mir vor die Gebühr ein tüchtiges Inürumemvon
einem drowrio ausfertigen zu lasten / woran mir eine
sonderbahre Freundschafft geschieht / und ich verbleibe
hinwieder / rc .

ui - Ein anders.
KlonSeur.

.<MS hat Herr n . n . ^ bey welchen einige ihm von
ZA mir zugefandte Fässer Taback so gar verdorben /
Laß zu meinen grösten Schaden / seinen Schreiben
nach / wenig oder nichts davon zu hoffen ) sich in seiner
Rechtfertigung darüber auf den Herrn bezogen / und
daß derselbe gesehen hätte wie der Taback bey feiner An «
kunfft gantz naß und erhitzet ( woraus hernach die
Fäulung entstanden / ) gewesen wäre / wann ich nun
dessen ein glaubwürdiges Zeugniß von meinen Herrn
eigenen Hand verlange / auch zum Überfluß nochwün «
schm möchte / daß mein Herr des Tabacksjetzigen Zu «
stand ansehen / und ob gar nichts davon zu hoffen /
mich berichten möchte / als bitte / mir zu meiner Beru «
higung dann zu willfahren / und versichert zu seyn / daß
ich in allen Gelegenheiten mich wieder davor erweisen
werde / rc .

IV . Ein anders .
k^ ovlicur

/A»Jn gewisser KauffmannS - Diener / Nahmens
^ N . N . welcher sich rühmet L CE seine Jahr er¬
standen zu haben / und wie er auf Restm und zu HauS
seinen ksrron nützliche Dienste geleistet / hat sich bey
mir durch einige Freunde xrLlen.men lassen / um

WM

W / jA

MM
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als Handels -Diener emplo / ret zu werden / wann
ich nun seiner blossen Aussage nicht allerdings traue /
sondern erst solche durch vornehmer Leute Zeugniß
wolle bekräffnget wissen / dieser Bursch auch zum
Überfluß / welches etwas verdächtig ist / keinen Ab¬
schied aufzuweisen hat / als bitte dienstlich / man erzei ,
ge mir dieFreundschafft / seines geführten Lebens und
Wandels wegen / genaue Kundschafft einzuziehen /
und mir solche mit dem ersten zu überschreiben / weil
ich derselben gäntzlrch Glauben beymessen / und dar¬
nach meine Reimes anstelle » werde / ich verbleibe
hinwieder / rc .

!!»

»iE

v. Ei « anders.
Monsieur

»Shat sich vorwenigTagen ein gewisserFreund
Rahmens dk . n . bey mir angemeldst / und um

Vorschuß 2.OO . Rchlr . Ansuchung gethan / verwen¬
dende / daß er eoüi sein eigen Haus und Handlung
hätte / ünd mir gleich bey seiner Zurückkunfft mit
danckbahrlicher Bezahlung wieder begegnen wolte /
wann ich nun bey der heutiges Tages in Schwang ge¬
henden grossen Betriegerey billig Bedmcken getra¬
gen , seinen kerüo zu äesenren / ehe und bevor mein
Herr dessen Aussage mit ferner Bekräfftigung würde
Eettiret haben / als ersuche mich durch Zurückhaltung
solcher nicht lang in Zweiffel / den Freund aber ringe -
holffen zu lassen / sondern Lncere zu berichten , wie des¬
sen ^ lk-üreg ihres Ortes sich befinden / wornach ich
mich denn richten / und meinen Herrn wieder in derglei¬
chen und andern Fallen dienen werde / als der ich zuvor
schon bin / rc.

VI . Ein
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' VI . Ein anders .

Ivlonticui -.
lCiter wenigTagLN hat einer ihrer Mit «Bürger
^ Nahmens ka . HiesigerOrten einevvrtheil «

haffrige Klange imenäiret / wann mich nun die El ,
tern ( als wissende / daß ich pr . coüi corressonöire /)
freundlichst ersuchet / um dessen Zustandgenaue Nach¬
richt einzuziehen / als habeich mich deswegen an mei ,
nen geehrten Herrn aääresüren wollen / mit Bitte /
durch Meldung einiger Umstände und HiesigerOrten
ausser Sorgen zu setzen / man verschuldet gern die
Mühwalmng bey anderer Gelegenheit / und ich bin
absonderlich' / rc .

VII . Ein anders .
Vlonlicur

DACH bin verwundert / daß derselbe so sehr auf die
Bezahlung des von mir ausgegebenen Wech ,

feis dringet / da ihm doch wohl wissend / daß ein anders
unter uns abgeredet / als geschrieben worden / alle
Umstände hiervon anzuführen wäre zu weitläuffng /
ich beruffe mich auf das Zengniß Herrn ra . n . wel¬
cher dabep gegenwärtig gewesen / und mit seinen Aua
gengesehen / auch mit seinen Ohren gehöret ? was da ,
bey gehandelt und geredet worden / selbigen kan mein
Herr befragen / und sich an die genommene Abrede
halten / gleichwie ich auch derselben nachlebe / und in
gebührenden Dingen mich erweisen werde / daß ich
seprc .

NL . Ven
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M . Von Venen Zeugniß » Briefen ist tu mercken /

daß solcher unterschiedlicher Arten / auch bep den
Kauffleutenanzukreffen / alö Zeugniß ehrlicher Ge¬
burt / wann man an manchen Orten in einerKrg «
mer - Gilde oderZunfft will befördert fepn ; Zeug ,
niß des Wohlverhaltens / bey Suchung anderweiti¬
ger Oonäition ; Zeugniß des guten Standes sei¬
ner ^ SEn / wann man creäitoder einige Inaris -
xe inrenäiret . Zeugniß dieses oder - jenes Lands
Stadt - Bürger und Einwohner zusepn / welches
man Livileßium nennet / und daraufgewisseZvll -
Freyheit prLtenäiret. Zeugniß / daß eine Sache
so / und nicht anders geschehen / abgeredet und ge¬
schlossen worden / wann man die Wahrheit retten
soll / und solches zur Steur derselben von uns gefor-

l dert wird . Zeugniß auf Reisen / da man von ge¬
funden und neutralen Orten / insonderheit / wann
man verdächtige Güter geladen / herkomme / oder
auch an dergleichen Omer hingedencket . Zeug ,
niß / was man gehöret und gesehen / wie es vor die¬
sem / in dieser oder jener Sache / gehalten worden /,
und dergleichen mehr / wovon wir einige kormuk -
ris hieher setzen wollen / und zwar erstlich

VIII . Jeugntß / welches eine Obrig -
! keit ibren jungen Bürger / der VeniLm

Lrstis , um seinen eigenen Handel anzufangen / an
höhern Orten sucht / zu ercheilen

pflegt.
HA Ir Bürgermeister und Naht allhier zu N . ur -

künden hiemit durch diesen offenen Brief / daß
^ vor uns erschienen n . dl . und gebührend vorgebracht /

Zj was
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was müssen er nunmehrv 5 . Jahr in der Fremde / und
sonderlich bey !§ . zu N . die Kauffmannschaffkerlernet /
und wllienS wäre / sich allhier zu setzen / seiner Handlung
zu treiben , undejgeneHauehalkunganzustcllen ; Weil
er dann gesonnen / zu solchen Behufs bey der Fürstl .
Herrschaffk veniamLwns unterthämgstzu sollicm -
ren / als hat er gebeten / ihm zu feinen Vorhaben mit ei ,
nem ^ rtettato seines Wohlverhalten an die Hand zu
gehen .

Wann wir nun dieses sein Suchen vor billig erach¬
tet / auch ohne das geneigt und willig sepn / männiglich
zu feiner Wohlfahrt und Beförderung zu willfahren ,
als bezeugen wir Krafft dieses / daß Lupxlicam sich bis
anhero ehrlich und Christlich verhalten / halten auch un ,
fers Erachtens davor / daß er seine Sachen wohl vor ,
sieben / seinGewerb selbst führen und treiben / un also sei ,
ne ^ Ltiones dadurch vor genehm gehalten werden kön ,
ne ; «nmassen er ohne dem bald m ^ orennig ist . Urkund ,
lich haben wir dieses ^ ttekstum willig ausgehändi ,
get / und mit gemeiner Stadt Jnsiegel / jedoch uns und
unserer Stadt ohne Schaden und Nachtheil , bekräf¬
tiget . ^ LiumSec .

Mchrrr Jengniß - Brief und Aut-
wort -Schreiben aufvorige .

Xloniieur .
E ^ CHvernehmeunqerne / daßderselbe , durch seines

naebläßigen Schiffers Versehen / in nicht gerin¬
gen Schaden und Nachtheil gesetzet worden ; Es ist
freylich nun allzuwahr , was mein Herr vonihmprr -
lümiret / und in Erfahrung gebracht ; Er hat auf
Reisen und Süll , liegen grosse Lxcellen begangen ,
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das beste Volck cnsüret / und liederliches angenvm -

iA«/ men / in einigen Sch ' ffs - Berechnungen sich falsch
Atz finden lassen / größere vepenlen , als ihm zugekom ,

men / gemacht / und die besten Frachten liederlich lassen
ausdenHändengehen / wiesolchesalleS / undwasmehr

^ von mir untersuchet / auch durch glaubwürdigen Zeu «
ausgesaget und bekräfftiget worden / begehendes

^ owris ! - InÜrumsnr , so in allen 4 . Rthlr Unkosten
. gemacht / ausweiset / von welchen ich wünsche / daß mein
Mch Herr solches zu seinen Nutzen gebrauchen möge / der ich
M verbleibe / rc .

Wchß § ) sUf dessen an mich gelangtes Begehren / wegen
kiLch, seines unter Hn . des . n . liegenden Tabacks /
LW Zeugniß abzustatten / so berichte (jedoch in guten Ver <

trauen / ) daß freylich der Taback bey der Ankünfte
warm und feucht / dieses Gutes seiner Natur 'nach / ge -
wesen sey ; eShätte aberfolche Gefahr / wann man den
Fässern zu rechter Zen Lufft gegeben / noch können ab -
gewendet werden . Indessen ist es mir leid / daß an

M , dieser Parthey mein Herr so viel Schaden leidet ; wie
M ^ ich aus der letzten Besichtigung kan abnehmen / möch-
Hk te etwan das dritte Theil noch zu lälviren sepn / und

zweißs ich nicht / Herr l^. ^ . werde / zu meines Herrn

Mills

ivilichW X^ on6eur .
Ein anders.

icyiiesse / unv neez-lr sreunviieynee ^ cgrugung ver¬
harre /

Boniteur
p. / . /-.§>

Ant ,
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Antwort an einen Kaustmann / der
Zeugntß / wegen des Wohlverhaltens ei¬

nes Lonäirisn - suchenden KauffmannS ' Diener /
verlangt / solches auch zweifelhafftig

bekömmt.
b^Ionüeur.

' As derselbe wegen der bewusten Person / welche
^ Dienste bey ihm gesucht / an mich gelangen las¬

sen / ist es freylich kein gutes Anzeigen / daß derselbe von
seinen karron ohne Abschied äiminim worden / wie
dann solcher auch nicht viel grosse Dinge von dieses sei¬
nes gewesenen Dieners Verrichtungen rühmen will .
Indessen ist es auch ein Mann / welcher sehr vfft mit
seinen Bedienten eine Veränderung anstellt / und
so leicht niemand finden wird / der sich in seiner wun¬
derlichen l^ umeur schicken solte ; Ich will weder re -
noch äisrecommenäiren / meines Herrn selbst eige¬
nen Gutdüncken amheimstellende / was er dabey zu
thun belieben möchte / weil ich mir nicht gern in derglei¬
chen FäSenVerantwvrtungauf den Hals lade . Kan
ichmeinenHerrn sonst in anderndienen / hat erzube¬
fehlen / der ich verbleibe / re .

Ein anders .
Boniteur .

^ ^ As mir beschriebene 8ubjeÄum ^welches sich zu

Dl "?

Ml !M / t!

srml
Äe

!M / stt

. ^ ' meines Herrn Diensten hatprselentiren lassen /
ist allerdings mit einen guten Zeugniß seines Wohlver¬
haltens von hier weggekommen / und in währenden
Dienst - Jahren von seinen karron so beliebet worden /
daß er ihn gerne länger bep sich behalten hätte / wann

die ,



^ und s^ , «Lr / , - «/ - Schreiben . 72.5
I!>Ü^^ dieser junge Mensch sich / wie sein Abschied ausweiset /
Ä!W, nicht weiter in der Welt häneversuchen wollen / man
iHy, ° kan lhm dieses meines Zeugniß geniesten lassen / und
^ ^ wünsche ich / so sie zusammen kommen / und schlüßig

werden / beiderseits Vergnügen / der ich verbleibe , rc .

Noch ein anders / aber mit schlechter
kecommeväatlon .

Boniteur .
M ? Zil ich demselben so viel gutes als mir felbsien
«^ Vgönre so kan ich unenkdecket nicht lassen , daß der
bey ihm Diensi - suchende Mensch / eines äiülolmen Le «
bens / unfleißig / Sor ^ los / die Arbeit scheuend / und wel ,
ches ich fast scheue zu sagen / jedoch in Vertrauen soll
geredet seyn / etwas angreiffisch / immassen der Schluß
seiner Rechnung allezeit sehr übel ausgefallen / und
wann seine (^ uriomsten nicht die Brücke nieder gewe «
ten / würde ihm eine andere Herberge seyn zubereitet
worden / so ich meinen Hrn . in Vertrauen melden , daß
mir aber dieser Brief in Nscurs wieder zurück geschi «
cket werde / s um künffiig keinen Verdruß deswegen
zu haben / ) freundlich bitten wollen - Ein Freund ist /
der warnet / solcher bin ich auch / undzwar noch mehr /
nemlichrc -

ix . Jeugmß - Brief / über eines
Kaustmanns / der LreLt sucht /

feinen Zustande .
d/Ioniieur
As verlangte Zeugniß wegen des bewustm
Freundes seines hiesigen Zustandeö / abzusiatten /

Zr Z kalt
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fält mir um so v el leichter / weil er em beyHausund
Hof wohl gesessener Mann / bey hohen und niedrigen
in ziemlichen Ansehen / und daßer von meinen Herrn
Geld aufnehmen wollen / ist vielleicht darum geschehen /
weil er durch einen vorcheilhaffkigenKauffdenerthun
können / darzu bewogen worden : mein Herr thue
darin nach fernen Gefallen / ich rahte in dergleichen
A ' llen weder ab noch zu / weil nach den Lübschen
Recht l- ib . ^ rt . io . 6e ^sanäaro donUlü ejn
felcher kecommenästor racite eingewickelk wwd /
und darnach / weqen seiner gelhanen Kecommen -
6stion , als Selbst « Schuldner / kan LÄinmret
werden / welches mir übel gefallen folte . Ich ver¬
bleibe rc .

X. Kaltsilimges Jeugniß über einen /
der heyrahten will.

X^ onsicur .
ist etwas gefährlich / in Heyraht « Sachen

Raht / oder auch von einer Person Zustand Zeug «
Nil / abzustanen / weil dasjenige / was ihm äisrecom -
menäiren möchte / durch etwas anders / weiches ihm
recommenänble machet vielmahlsumgestossen wird :
Bemel drer Freund stehet in unsererStadt in zimlichen
dlreätt , seine Lebens « Art muß mein Herr aus den Um «
gang beurtheilen / ick bckennegern / daß ich mrt derglei «
chen Zeugnissen abzustatten / mich gern verschonet sehe /
verbleibe sonst in andern Fällen / meinen Herrn zu die «
nen geneigt / als seynde / rc -

Monsieur
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XI . Jeugmß wegen seiner Abrede.
^ onticur .

^ » ShatmirHerrla . bl geklaget / was mein Herr
^ ihme / wegen Bezahlung des Wechsels / an¬
muhten gewesen / weil mir nun / wie mein Herr selber
weiß / alle Umstände / die abgeredet worden / wohlbe¬
kannt / als wird er mir auch nicht verdrucken / wann
ich , m Nvhtfall , der Wahrheit zu Steuer / mein Zeug ,
niß deswegen an gebührenden Ort und Stelle äepo -
nire ; sucht mein Herr / was recht ist / will ich ihm nicht
entgegen seyn / weil rch allezeit prolesüon mache / mich
zu erweisen / rc -
XII . Noch ein ander Jengntß / wegen

einer gesuchten Partey zu heyrahten .
Mein Herr !
' Ann derselbe seines bewusten Freundes wegen /

^ um diejenige Parthey / von welcher kürtzlich
Nachfrage geschehen / mein Gutdüncken vernehmen
wollen / so berichte ich / daß das Anseben grösser / als
dieThat sechsten / und möchte die grosse Freundschafft
vielleicht das einige sepn / welches einiger Massen zur
Resolution bewegen könnte / das übrige / als baare
Mittel / seynd schlecht / und ist über dem auch der letzte
erlitteneSee ' Schaden so conüöersbelgewesen / daß
er noch nicht kan verwunden werden ; Die bewehrte
Tugend der vornehmsten Personen in dem Spiel /
möchten verursachen / daß man alle conüäerationes
an die Sette setzen / und reiolviren könnte / was viel ,
leicht über Vermubten noch zum Besten ausschlagen
möchte . Ich oSerire Mich dessen zu allen fernem
Diensten / und verbleibe / rc .

Lj 4 xm .
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xui . Mahn - BM

Xlontieur .
^S w '. rv sich derselbezu erinnern wissen / wie gar
r prompt ich gewesen / ihm vor einigen Monaten

gmeParthep Waarenabfolgmzu lassen ; odnunwel
damahls die Abrede war / daß gleich nach des Herrn
Zuhauekunffr meine Bezahlung mir werden solle / so
ist solche doch bis daher ausgeblieben / weßwegen ich
freundlich !? will gebeten haben / ohne längern Aufschub
mein Geld einzusenden . Ich diene alsdann auf ein -
<mdermahl so viel williger - und verbleibe / rc .

XIV. Ein anders -
Xionticur.

^ Ann ich jetzunder bey angekommenen Schis-
' fen / zum Einkaufs ein und andereWaaren /

meine baareGelder höchstbenöhtiget / und solche / wo
ich sie ausstehend habe / mit Fleiß zusammen suchen
muß / als wird vermuhtlich mein Herr wegen des klei¬
nen Restes / so Mir pr . 5 aIäo unserer Lourant - Rech «
nunq rwn ihm zukömmt / ( oderwegen Verschon länasi
vcrfallenenPost der 1700 . tz . ) mich jULccommoäi -
ren / sich nicht ; » wider legend es geschiehet mir darun¬
ter Freundschafft / welche in allen Gelegenheiten / wie¬
der zu verschulden / ich mich bestermaffen befleißigen
werde / der ich insters ' währender Dienst / Geflissenheit
verharre / rc.

XV . Ein anders .
Monsieur .

Th setze mit Ungeduld die Feder an / weil ichbey
denselben um die Bezahlung der verfallenen

Post
3
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Post von 500 . Rrhlr . tolkcmren mutz / wann aber

die äussersteNohk kein Gesetz leibet / unv meiner Sa¬

chen Zustand so beschaffen , daß ich meiner ausstehen «

den Gelder höchst bedü fflig , als ersuche tch freund¬

lich / solche mir mit erster Gelegenheit zu remimren ,

oder zu vergönnen / daß ich auf ihm trssüren möge .

Ich erkenne solches mit allen Danck / und bin veri -
tLblementScc .

xvi . ScharffeS Mahn - SEreiken -
k^ lonfieur .

' Ann ich 2 . . Jahr und darüber / nach denen mir

. . ; von ihm schuldigen Geldern gewartet / bis anhe ,

ro aber / ungeachtet aller seiner hohen Versprechun -

gen , nicht eines Pfennings habhaffng werden können /

als finde er nicht übel / daß ich andere Mittel ergreiffe ,

meine Bezahlung von ihm auszupressen / weil ich

solche doch in der Gute nicht bekommen kan ; weßwe »

gen ich dann auch Herrn . N . Oräre gegeben , dem

Herrn gerichtlich cmren zu lassen , und alles dabey

zu thun / was böse Bezahlers zur ksilön bringen kan ;

Dieses nachrichtlich zu des Herrn Louverno , ver¬

bleibe , rc . .

xvu . Ein anders .
k^ ontieur .

--CH bin höchlich verwundert / daß derselbe , als ein
junger Anfänger / durch richtige Bezahlung sei¬

ner gemachten Schulden / nicht die benöhtige Vor «

sorg , vor die Erhaltung seines creäits , trägt , sondern

bep mir und andern , d , e wir fast täglich um unsere ihm

geliehene Gelder lolliciüren müssen / sich so schwach
Zj 5 ein .
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eiuschreibet / Er versichere sich / daß so fern zwischen
hier und 14 . Tage / meine bezahlung nicht erfolget /
alsdann von mir und andern feinen Oeäitoribus ,
die benöhtigte Zwangs . Mitel vor die Hand werden
genommen / vor allen aber diejenige / bey welchen er
bis ästo ncch in Oeäit und Handel gestanden / gewar »
net werden / daß sie mit ihm / als einen schlechten Bee
Zahler / hinführo behutsamer geben «ollen ; Ec entfliehe
diesen Übel durch prompte kemittirung meiner Gel «
der / und versichere sich alsdann / daß ich aufs neuever«
bleiben werde / rc .

xvm . Ein anders .
Boniteur .

^ das Ser Danck / da ich ihm in seiner grösten
Noht gebvlffen / solches auch mit seinen auögestel ,

ten ObliZstiombus bezeugen kan / daß er Mich jetzt
nach memen Geld so lange Zeit vergeblich warten läsi /
er versichere sich / daß / im Faller nicht innerhalb acht
Tagen mit der Bezahlung sich einstellet / sein Undanck
der gantzen Welt soll kund / und feine allbier an einen
gewissen Ort liegende Güter / mit Errett beleget wer «
den / so ich zum letzten mahl berichten wollen , rc .

XIX. Ein anders .
Boniteur .

6 ^ Emselben wird wissend seyn / wie ich seitervier
Mvnahtvor z-z- . Rthlr . vor demselben in Vor «

schuß stehe bis anhero auch vielmahls / aber vergeblich /
um die Bezahlung Anforderung gechan / weil dem «
nach Bringer dieses mein Sohn seyn wird / welchen
zum Einkaufs einiger Waaren / ich dieses Geld oräo -

mret /
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nirer / als gellebe man «hm solches / ohne weiteres Auf«
schieben / zuzustellen / damit gute Freundschafft unter
uns erkalten und ich ihm inskünffuge weiter zu dienen /
nicht aber im Gegemheil / zur Ergmffung unbelieblgek
Mittel / veranlasset werden möge / rc .

XX . Scharfies und fastspdtlicheß
Mahn -Schreibm .

Böser Beza hier / Gervrfstn loser Mann !
AM ^ Enn alsokan ich euch mit Fug undRecht / der

ihr mich so lang vergeblich mahnen lasset / schel -
ten / weil der weise Mann selbst diejenigen

GQtt und Gewiffen - loß nennet / welche borgen und
nicht bezahlen . Ist dis das theure Versprechen und
Verschreiben / welche ( alsihr mirdieWaare mitbe -
trüglichen Worten abgeschwatzet - aus euren Mund
und Feder / unter so vielFlüchen und Eyd schweren /
ergiengen / daß ich nicht länger als die euch verscco »
äirte 6 . Monat / ( aus welchen nun so viel Jahr gewor¬
den / ) warten solte / ist dieses nicht eben so viel / als wann
ihr mir das Meinige abgesiohlen hättet / ja noch schlim¬
mer / simemahl ich mich vor öffentlichen berechtigen
Dieben würde verwahret haben / welches vor solchen
unter ehrlicher Manns Gestalt hereintretenden
Spitzbuben nicht geschehen kan / am Galgen mit sol¬
chen Betriegem / die ehrliche Leute um das ihrige brin¬
gen . Euer böses Verfahren soll von nun an allen ehr¬
lichen Kaufs und Handels Leuten / von mir kund ge¬
macht / und sie vor euren prsLkqven qewarnetwer -
den ; Ist euch nun noch etwas von Lreäir oder ein
Füncklem Ehre übrig / se suchet durch richtige Bezah -

' len / dieses zuvor zu kommen / ihr könnt weder Wass
ser
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ser - noch Feuer -Schaven vvrwenven / welcher euch sol «
te zur Zahlung untüchtig gemacher haben / es müste
dann seyn / vas Feuer des BrandweinS / oder Ta «
backs / und die Nasse desstets -währendenSauffens /
dem ihr mehr als eurer Handlung oblieget / und damit
anderer Leute Schweiß und Blut durch die Gurgel
jagt . Seyd nur versichert / daß ich und andere eure
Creäitores . die ihrnebenst mir um ehrliche Posten an «
gesetzer / euch nicht k>ruhig werden sitzen lassenfolget
nicht bald meine Bezahlung / so will ich aneuch / allen
bösen Bezahlern einen Abscheu / vor das berrügliche
Ausborgen machen ; Eure sostarckmitEyvschwürm
mir verbriefte Schuld - Verschreibungen / sollen euch
Unruhe aus euren Todt -Bmeanrichtm / wo ich nicht
noch Gelegenheit kriege / euch in diesen Leben in den
Schulv -Thurn einen Vvrschmack desjenigen ewigen
Kerkers schmecken zu lassen / in welchen alle Betrügers
und Meyeydtge gehören . Fasset esaä norZm , und
bezahlet mich / damit euer Gewissen von dieser Seite
befreyet werde / alsdann werde ich wieder seyn / sonst
aber nicht /

EuerAeiilid /
bl . bl .

xxi. Schreiben eines o - Lr -ms an
seinen Debitoren / der Lanqverott

gemacht.
Monsieur .

^ kCH habe mit ungemeiner Bestürtzung vernom «
Wr men / daß / daervorwrnigTagennochgroffek ' i-
ßurean hiesiger Börse gemacht / undmirundandem
ehrlichen Kauffleuten dadurch die Augen verblenvet /

daß
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daß wir ihmunsere Gelder und gmekMKen anver¬
trauet / und als einen ehrlichen Mann felgen lassen / er
dannochsich seither dem unsichtbar gemacht / und mich
samt andern / wie es scheinet / dadurch in Unglück und
um das Unserige verletzlicher Weise zu bringen geden -
cket .

Ob ich nun hieran gründlich muhtmasse / oder seine
ihm zugestoffene Unglücks ' Fälle ihm in das Unver¬
mögen gesetzt / seinen creänoril- us richtig zu begeg¬
nen / kan ick bis äsro noch nicht beurtheilen / das
beste aber hoffende / sowll! ich / als sein allezeit gewese¬
ner Freund / ihm meine Hülffe und Vermittelung
hiemit olkenret / und allen Fleiß anzuwenden / ver¬
sprechen haben / daß er zu guten äccorä und Fortse¬
tzung seiner Handlung wieder gelangen soll / wann der
Herr hingegen mir meine Forderung halber unter
der Hand 8srisfsLUon geben / und die Mittel / darzu
zu gelangen / in Antwort dieses anweisen will - Es soll
solches vor denen andern creäiwribus nicht allein
höchst verschwiegen bleiben / sondern auch an meinen
guten Diensten / alles / waszu des Herrn Beruhigung
dienen kan / nichts ermangeln / der ich inzwischen ver¬
bleibe / rc .

XXII . Ein anders / da man sich mit
Drohworten sucht bezahlt zu machen .

b^ onlieur .
MHr feyd ausgetreten / und habet mir und andernM ehrlichen Leuten / als ein Gewissen - loser und Ehr¬
vergessener Mann / ziemliche Posten mitgenommen /
dadurch andern noch zur Zeit ehrlichen Leuten der
Oeckiran hiesiger Börse geschwächt / vor eure Per¬

son
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so , , aber veroienek / Laß man euch ans schwache uiiehr-
ljche Bret / als einen mutwilligen / schelmischen und
betrieglichen Lsnqverottirer anschlage / an öffenkli -
chen Pranger stelle / zur Galleenconäemnire / ms
Zuchthaus setze / und in Summa / als einen heimlichen
Dieb exemplariter abstraffe / worzu ich dann meines
Parts alles comribuiren werde / was nur in meinen
und meiner Freunde kouvoir seyn wird / wann ihr
nicht nach Ansicht dieses / mir alsofort unter derHand
Anweisung thut / wo ich meine euch anvertraute Gel¬
der wahrnehmen soll . Thut ihr solches / so will ich euren
Vergleich soviel / als mir möglich seyn wird / tacilm -
ren / mir euren (^reäiroribus vor euch accoräiren /
euch Schutz und Schirm verschaffen / und in Sum¬
ma / alles thun / was zu eurer Wlederherembringung
und irerablirung dienen kan . Hierauferwarte cito
Antwort.

Anlivortaus solches Schreiben .
Mein Herr .

(7HCH muß leider mit Thränen beklagen / daß ich
durch die vielerhand mir zu Händen gestoßene

Unglücks -Fälle zu der Lxtremüät gebracht worden /
baß ich das Tdvr suchen / und vor meinen hartinnnch
dringenden Lreäitoribus mich unsichtbar machen
müssen -- wie schwer es mir angetreten / ist GO « be¬
kannt / wie unschuldig aber ich zu diesem Unglück kom¬
me / werden meine Handels -Bücher / die ich alle in
meinerScbreib -Stuben zurück gelassen / aueweisen .
Belangende meines Herrn an mich abgelassenes
Schreiben / daß ich ihm unter der Hand semeran mlr
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benden Forderung wegen zu voll conrenüren / und
hernach dessen Beystand in allen solle gewärtig seyn /
so berichte ich darauf in gründlicher Antwort / daß so
gerne ich des Herrn seinen Begehren ein Genügen
thun wolle / tch doch solches Gewissens - Halber nicht
thun könne / als nach welchen ich meme Gläubiger alle
gleich trsLiiren muß / simemahlichvonGOTT - und
Rechts wegen darzu verbunden / dadurch auch / ob ich
wvl jetziger Zeit unglücklich / dannoch nvch mskünfftig
den Nahmen / daß ich als ein ehrlicher Mann gehan¬
delt / davon zu tragen Hesse » Uber dem / so Hab ich das
Verzeichniß aller meiner LKeÄen , so wol beweglicher
als unbeweglicher / schon aus den Händen gegeben / und
also nicht mehr Macht darüber zu äiiponiren ; Eöist
mir indessen hertzlich leid / daß mein Herr beymeine «
Unglück imeresüret ; kan ich den Verdruß und Ver¬
lust/ welchen ich damit cauüre / künfftig mit meiner Ar¬
beit und Drenstfertigkeit / insonverheit / wann mir GOtt
wieder zu Brodhelffen solle / ersetzen , hat mein Hr . sich
zu versichern / daß es an mir niemahls ermangeln wer¬
de ; weiter kan ich jetzt nichts versprechen / der tch alle¬
zeit verbleibe / rc .

Fernere Antwort / auf bonge
Mahn - Schreiben .

ich mich wol meiner Schüldkgkeit / wegen
ves den Herrn von mir zukvmmenden Post Gel¬

des / gnugsahm erinnert / so hat doch mein Unvermö¬
gen bisanhero meinen guten Willen / mit den be -
nöhtigten LKeÄ nicht lecunäiren können / ich will
abernunmehro mit allen Kräfften dahin bedacht seyn /
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meinen Herrn mit dem erst n ju conrenrwen / und ihm
zu beweisen / daß ichjederman / msonderheit aber den
Herrn ehrlich zu begegnen / auch vor die kleine gehabte
Patience mich lebenslang zu erzeigen gedencke.

Ein anders.
k^ oniieur.

US dessen geehrten / an mich abgelassenenSchrei -
- - ben / vom 6 . Currente , habe dessen Anforde¬
rung / wegen des verfallenen Post Geldes / ersehen /
auch so gleich selbigen in einen versiegelten Veuiel /
I . PI . gezeichnet / dem von hier pr . Cotti abgehendenBo -
ten / mit gegeben / von welken der Herr solchen kranco
zu empfangen / und nach Recht befinden / unsere Conto
zu sichren geliebe . Womit ohne mehrers freundlich
gegrüsi / GOllt befohlen / rc .

Ein anders.
k^ oniieur.

^ As mein Herr in seinen geehrten Schreiben /
wegen der nochbey m »rttehenden 17oo . tz . ge -

dencket / habe ich zur Genüge erleben / bin aber sekr
bekümmert / daß gleich in Continenri mit solchem
Gelds nicht aufwarten kan / weil meine Debitors -
gleichfalS sehr langsam mit der Bezahlung sich ein -
stellen / ick werde jedoch mein äußerstes thun den Hrn .
innerhalb 14 . Tage zu conrenriren / und kan er in ^ n -
recesiurn von Herrn b^ arco Meyern / ebne weitere
^ ssi ^ narion , als nur auf Vorzeigung dieses / ioo .
Rthlr . 5xecie - gegen Qvitung empfangen / dreDa -

ßio
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ßio samt den Kapital mircreäitiren / den Rest aber
mit ersten gewärtig seyn / ich verbleibe / rc.

Ein anders.
t»1onl >cur.

^ Ann ich an denselben einen so scharffen Mhnek
zu haben / mir eingebildet hätte / würde ich dessen

Hausvorbey gegangen / und anderwerts mir ^ ääres-
6rt haben / worzu es mir an Gelegenheit nlchtgeman -
gelt / sondern 10 . vor einen zu finden weis / die mir Maa¬
ren und Geld angeboten haben / als wvl wissende / daß
stebeymir stchergehen / und obzwar langsame dochge¬
wisse Zahlung erhalten ; die Ursache des ersten ist / weil
hiesiges Orts die Handlung schlecht / der Borg groß /
und nicht alle Maaren so gleich wann man sie herbrin¬
get / abzusetzen / ich kan meinem Hrn . vor die über den
Termin der 6 . Monaht verflossene Zeit / nicht mehr
als die Rente gut thun / welches verhoffentlich von
denselben wird in contläerarion gezogen und auf die
Bezahlung nicht so starck gedrungen werden / indessen
verbleibe / rc.

Ein anders.
k^ onücur.

derselbe / wegen der kleinen Verzögerung
des verfallenen PosteS so ungedultige und hart

Bedrohende Schreiben an mir abgehen lassen / hat
mich in nicht geringe Verwunderung gesetzet / tch
will solche so wvl feiner Grobheit / als dem in feiner
Lastä regierenden Gelo >Mangel zu schreiben / dabep
aber versichern / daß / so bald die Lumpen Post wird
richtig gemacher fcyn / mit derselben auch unserer -

Aaa reHon
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retzronäentz soll geschossen werden / weil anderwms
solche mit rsisonsblerm Leuten werde wieder anzufan -
gen wissen / zur Nachricht / rc .

Ein anders .
XlonSeur

( Tinen unverschämten Brief / welcher mir dro «
^ het / Gerichts - Zwang anzulegen / und Lre -

äir abzuschneiden / habe ich mit Verwunderung em¬
pfangen / doch mich nach dessen Überlegung so gleich
wieder begriffen / daß ich nicht dererste wäre / welchen
derHerr mit solchcrkrumlität rrsLkret / habe mich auch
dabey getröstet / daß unsere hiesige Obrigkeit / wissen ,
de diesesOrts fchlechteNahrung / aufseive angebrachte
Klage nicht allzu ri§oureux mit mir verfahren / sein
Lreäir - Abschneiden auch nicht viel fruchten werde /
weildes Herrn verläumderischerMund bekannt / und
rsilonnnble Kauffleute schon wissen / doß man nicht al -
lezeitMeister von den ausgeborgten Geldern seyn kön¬
ne ; will jedoch der Herr noch 6 . Wochen in Gedult ste¬
hen so soll / weil ich Weuläufftigkeit fliehe / alles rich ,
tig gemacht werden / so viel zur Nachricht / womit ich
verbleibe / rc .
xxiü . Dancksagmig wegen bezahl -

ter Gelder .
6^ Aß mein Herr auf mein jüngst gethanes Ansu -

chen / mir so prompt mit den verfallenen Pöst -
gen §r3tl6ciren wollen / daß erkenne ich mit allem
Danck / babe auchunsere bisanhero vffeneRechnunA
damit saläirt / und offerire hiemtt meine Person und
Handlung zu allen fernem und gefälligen Diensten /
als der ich jederzeit verharre / rc .
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XXIV . Ein anders .

Mein Herr !
hat twch derselbe zu keiner beqvemerv Zeit

mit seiner kemetL erfreuen können / als eben
jetzund / da die Schiffart wieder gehet / und man täg¬
lich zum Einkauffder Maaren Geld m Händen haben
muß ; Kan ich meinem Herrn aufs neue angenehme
Dienst erweisen / hat er jederzeit zu befehlen / als der ich
verharre / rc .

XXV . Ein anders .
Mein Herr !

O^ It der gechanen OKerte , mir auf Rechnung
meinerForderung Maaren zu senden / bin ich

allerdings zu frieden / erwarte solche demnach müdem
ersten / und habe ich auch die gesandte ^ s6§narion ,
groß Ivo . IWr . eincssüret / und dem Herrn dafür
dreäito gegeben / stehet ihm auch nunmehro aufs neue
mern Gewölbe und ^ astä offen / frey nach seinen Ge¬
fallen darüber zu äisponiren / als der ich verbleibe / rc .
Gruß / FrennWaffts / HdfltgkeitS /
Glüchwünschungs / Bitt / Bettel / Lehr /

Klag / Trost und andere vermischte
Briefe .

Von denen Komplimenten , Briefen sagt der Herr
Spar / daß deren Benennung von den Spani¬
schen Motte domxlire , , welches so viel / als er¬
füllen / ersetzen / gnug chun heisset / herkomme / ttem
daß etliche das Wort t^ omplimemeur von den
beyden Frantzöstschen Worten » ccomplx mcn -
reur ,- so einen vollkommenen Lügner Heist / ableiten ;

Aaa r. Dann
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Dann was seynd die Komplimenten / nachAus -
spruch des Herrn Harsdöffer / in der 2. . Vorrede
des L . Thetl des Secretarii , anders / als eine
Wohlredenheil / andere zu hintergehen / Worte /
den vermeymen Freund zu bekriegen / Larven / die
Falschheit zu verdecken / Tulipen / welche ein liebli¬
ches Ansehen / aber weder Geruch noch Gebrauch
in der Artzeney haben ; Schmmcke / welche diena -
türliche schöne Wahrheit beflecket / so gar / daß auch
solche überfiüßige Worte gleich den Schlangen
der Bezauberer seynd / welche der Stab der War «
heit verschlinget / und denen Müßiggängern die
Zeit verlieren machen / also / daß man dermahleins
wegen der argen Worte / so wol / als von bösen
Wercken / wird Rechenschafft geben müssen / in »
dem man bey unsers Erlösers Lehr - Gebot nicht ver «
blieben / und das Ja / Ja / oder Nein / Nein / in lan¬
ge domplimem - Predigten stoltziglich verwan¬
delt / rc . Welche Beschreibung er bald darauf fol -
gendermaffen conrinuiret : Wann bey etlichen
Faulwitztgern ein Mißbrauch mit untergelauffen /
so folget darum nicht / daß keiner dem andern seine
freundliche Neigung mit vielen Worten zu verste¬
hen geben solle / etliche lassen stch schwerlich bereden /
deswegen muß man so vielmehr Worte gebrau¬
chen / ihnen unsere Gewogenheit zu bezeugen ; wie
aber in allen Sachen die Weißheit anderer Tu¬
genden Hof - und Zucht Meisterinn ist / also muß
sie auch hierinnen Zeit / Ort und die Personen zu
unterscheiden / und Ehre dem Ehre gebühret / zu
geben wissen .

Es wird auch sonst die visLmulation vor eine
Tugend gehalten / dann indem sie des Meschen

Män -
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Mängel zudeckt und verbirgt / so erhält sie die Ge ,
mühter in einer guten Übereinstimmung auch erfor¬
dert der Wohlstand und Gebühr / daß den Höher »
Gehorsam und Ehrerbietung / denen Gleichen
Achthabung und Freundschafft / den Geringem
aberLeutseligkeit unvFreundwilligkeit erwiesen wer¬
den / rc - Folgen hierauf unterschiedliche Schreiben /
wodurch einen Freundschafft und Dienst angeboren
wrrd .

XXVI ,
Mein Herr !
' Ann ich in denselben meine Freundfchafft und
r Dienst -fertigkeit zu allen gefälligen Handelse

Verrichtungen gewidmet / als weiß ich nicht / warum
der Herr so lange Zeit vvrbey streichen lasse / sich meiner
Person zu bedienen / es wäre dann / daß man an meinen
Worten zweifeln wolle / von derer ihrer Aufrichtigkeit
völlige Versicherung zu geben / ich meines geehrten
Herrn seineBefehle nur erwarte / in derenVollziehung
sich alSdann ausweisen wird / daß ich nicht so wol in
Worten / als in der Thar seyrc .

XXVII . Ein anders .
Xlonlieur .

muß entweder an mir Aweiffeln / daß ich sein
aufrichtiger Freund seyn / oder er muß mich mit

seinen liebwehrtesten Befehlen / aus Furcht einiger Be¬
schwerung verschonen wollen / weil er nicht die gering ,
sie Gelegenheit mir an die Hand giebet / durch welche lch
ihm meine Dienstgeflissenheit erweisen könte / daß aber
solches hinführogeschehen möge / bittet nechst schönster
Begrüßung / rc.

Aaa z Ant ,



74 -.
Vermischte Briefe .

klonlieur
Antwort .

^Essen mir gethane gütige Offerten , welche un¬
ter der Begleitung höflicher Worte / die Auf,

richtigkeit seines Hertzens / und die Begierde / welche
er allezeit getragen / seinen Freunden zu dienen / anzei -
gen / machen / daß ich vors erste meine schuldige Danck ,
bark ( it muß wiederschallen lassen / daneben auchversi -
chern / daß ich aus eben derselben ihren Trieb jeder¬
zeit in der That bezeugen werde / daß ich sey und ver¬
harre / rc .

XXVIII. 6ratui3ri0N8 - Schreiben zum
neuen Jahr .

Mein Herr !
wohl , abgelegten alten / und glücklich ange¬

fangenen neuen Jahr / wünsche ich / daß die
OonrinuMon desselben von denGeber allesGuten mit
solchen Überfluß erscheinen möge / daß man bey beglück¬
ten Ausgang die alle Morgen undAbend über uns neu¬
waltende Güte G -Otteö möge zu rühmen / und dabey zu
erkennen haben / daß nicht sey vergeblich gewesen / das
wohl ' gemeynte Wünschen

dessen ergebenster Diener

Antwort .
Boniteur .

^ Ch schicke mit reichen Wucher zurück die über
u mich zu den Anfang / Fort - und Ausgang dieses

Jahrs ausgeschüttere wohlgemeyme Wünsche /
welche alsdann erst ein Thest meiner grösten Glück¬

selig »
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ftligkeit machen werden / wann sie mir Gelegenheit ge ,
ben mich zu erweisen / daß ich ftp / rc .

XXIX . Ein anders .
Boniteur .

vergönne mir / durch diese wenige Zeilen den ,
selben aufzuwarten / und zugleich zu ersuchen /

daß man jeden Buchstaben derselben vor einen glaub ,
würdigen Zeugen meiner »hm zugetragenden Dienst ,
gefiissenheu anschaue / und dabey erlauben wolle / daß
ich / nrchst schönster Begrüffung / Lebenslang ver ,
bleibe / rc .

XXX . Ein anders .
Klonüeur .

DKNdem ich mich erinnere / wie vor unzählige
Wohlthaten ich demselben verpflichtet / alswol ,

te rch wünschen / daß man einmahl die Bezahlung von
mir abfordern / und mir vergönnen möchte / aufmeine
Schuldetwasabzutragen; Jchsageetwas / welkste
dermassen angewachsen / daß ich allezeit pr . Ssläo
schuldig verbleiben / und folglich nach allen Rechten
mich Lebenslang werde nennen müssen

Meines Herrn
stets -Verblilldener

XXXI . Ein anders .
Boniteur .

O derselbe aller ßenereuken Gemühter Natur
nach / die mir vielfältig erzeigteWohlthaten /

aufeine leicht auszulöschende Tafel geschrieben / so soll
er wissen / daß ich ihm in meinen aus Marmor bestehen ,

Aaa 4 den
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den Haupt - Buck / mit einen kieff einschneidenden Grif¬
fel / der Gegen , Dienst - begierigen Danckbarkeit davor
creäito gegeben / wann ich mich nun Sanken darff /
daß mein Vermögen von der Beschaffenheit ftp / daß
es michvonsolcherSchuldliberirenkan / alsbinelch /
mich durch angenehme Befehle ehestens zu besuchen /
und versichert zu sepn / daß ich Lebenslang verbleiben
werde / rc .

XXXII . Ein anders .
Boniteur .

MAN stets -währenden Angedencken / der von ihm
vielfältig mir erzeigten Freundschafft / erareiffe

ich Lke Feder / die gute Zeitung von desselben erwünsch ,
ten Zustand einzuhohlen / mich nach dessen Befindung
hertzlich darüber zu erfreuen / oder auch / ob dessen ( wel¬
ches GOlt verhüten wolle ) vielleicht zugestandenen Un¬
fall zu betrüben / beydes rühret her aus einen ihme vcrs
bundmen und getreuen Hertzen / welches begierig ist zu
erweisen / daß ich unvcränderlichsey / rc.

XXXIII. Ein anders.
Boniteur

6 ^ §ssm vor einigen Tagm an mich abgelaffenes
»ehr höfliches Schreiben / ist mitso viel Ehr - und

Lob Sprüchen überhäuffet / daß ich solches nicht son¬
der Erröhten lefen können ; wann ich desEhrgeitzes
fähig wäre / würde solches capsbel gewesen sepn / mich
in die Versuchung grosser Imagination zu fetzen .
Ich conüäerke aber reiflich / daß der Lob -sprechende
Schreiber vielmehr feinen schönen Geist / als des Ge¬
lobten Renten dadurch har vorstellen wollen ; Dem

sey
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seyaber / wieihmwolle / so halteich esvor ei' nKenn Zei ,
chm seiner Begünstigung / und suche zurDanckbarkeit
die Ehre / mich jederzeit zu erweisen / rc .

XXXIV Lin anders .
^vloniiellr .

meine ausgetragene Lommigüon noch zur
Zeit nicht hat können eKeÄmm werden / ist

mw zwar nicht lieb zu vernehmen gewesen / jedoch sage
ich Danck vor die darin » erwieseneMühwaltung / ver «
pflichte mich auch davor zu allen möglichen Gegen -
Diensten / mit angehängter Bitte / daß mein Herr nur
forlfahren wolle / seiner bekannten vexterire nach / die
Sache ferner nach Möglichkeit zu beschleunigen / und
Krafft aufgeiragenen Gcwalts / alles dabey zu chun /
was nützlich und nöhtig seyn wird / so wird die Zeit
schon Raht bringen / und der Marck kauften lehren .
Ich aberverbleibe indessen / rc .

XXXV . Ein anders .
klonlieur .

/A ( Em sehrangenehmes / welches mirfeine eheliche
undglücklicheVerbindniß mit ^saZemoilelle

dg . dg . zu wissen gemacht / ist mir zu meinen höchsten
Vergnügen wohl zugekommen / ich wünsche in dessen
Antwort zuförderst über dstfen ihren neuen Ehestand
GOnes Gnade und reichen Segen / bitte auch darne -
benst / die Frau Liebste zu versichern / daß sie durch solche
Heyraht auch an mir einen in Ehren -Gebührwilligen
Diener erwvrben / welcher sich Lebenslang nenen wird .

Euer beiden rvohl gepaartenEhleute
ergebenster und Dienst - begierigster Freund /

dg . dg .
Aaa5 xxxvk.
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XXXVI Ein anders .

kvlonllem' .
^ Znselben beliebe die Versicherung seines Die »

necö / welche er vormahis mündlich / nun aber
schrisstlich abstattet / großgünstig anzunebmen / neme
lich / daß er rn aller Begebenheit äußerstes Vermögens /
bis in sein Grab wird erfunden werden

Seines wchrtgeschäyren Freundes
Dienst - ergebener Knecht/

hl . hl.
XXXVII . Ein anders .

kvlontieur .
kan weder der Gefährlichkeit des Wegs / noch

U oer Unrichtigkeit der Posten zuschreiben / daß auf
mein jüngstes an denselben abgelassenes bis anhero
noch keine Antwort eingelsusten / sondern muß esviel »
mehr allzu überhäufften Geschäfften / oder auch einer
zugestostenen Leibes - Schwachheit / oder vielmehr ei »
ner Nachläßigkeit beymessen / wiewol ich dieses letztere
mcht vermuhken will / weil ja des Herrn eigen Wohl¬
fahrt in der Sache / worauf ich Antwort verlange /
am meisten beruhet / man unterlasse dann nicht mich
ehestens zu berichten / worin / und auf was Weiseich
ihm meineDienst -gefiissenheiterweisen könne / undsey
alsdenn versichert / daß ich mehr in der Thar als in
Worten sey / rc .

XXXVIII , Noch ein anderer .
Boniteur .
0 die ciorrelponclentz der Kauffiemc Seele ist /
; o , st gewiß eine unzeinge Unterlassung derselben
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ein sreywillig verursachter Tod / weiches ich meinen
Herrn / der gewohnt ist / wichtige Handels » Briese

. lang unbeantwortet liegen zu lassen / in freundlicher
Nachricht melden / und dabey denselben Göttlicher

' "«itz Obhut anbefehlen wollen / allstets verbleibende / rc .

»v

ler.

XXXIX . 6r2tul3tl0N5 - Bxjsf / Zklin
Loinmercien - Naht .

I^lonüeur
ist mir freundlich hinterbracht worden / wie

Jhro Majestäten Absicht habende / aufmeineS
Herrn Welt - bekandten Verstand in Lommercien -
Sachen / demselben zu derodommercien - Raht und
vireÄeur der KlanufZAuren allergnädigst ernen¬
net / wann nun solches ein Merck / woraus der gantzen
Kauffmannschaffk unbeschreiblicher Nutzen Zuwachsen
kan / als ßrswlire ich zuforderst deroselben / und dann
auch meinen Hochgeehrten Herrn selbst / als dessen
Schultern einer grossen Last sich unterziehen müssen /
derHöchste wolle die dazu den öhtigte Kräffke verleihen /
und denselben zu Nutzen des Königes und des Vaters
Landes mit langwieriger Gesundheit ausrüsten / mir
aber Gelegenheit geben / mich jederzeit zu erweisen / daß
jchwahrhafftigsep / rc .

XI. . Ein anders .
Klolitieur.

^ ^ Effen nur auf4 . Wochen unternommene / nun
aber schon auf so viel Monaht verlängteReiss

und Entfernung von hier / setzet uns seine Hinterblie¬
bene Freunde in das Verlangen seiner eiligen Wie¬

der-
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derkunfft / indem wir so viel Minuten / als er abwesend /
so vielUnvergnugen und Ungedult auch empfinden /
weswegen dann an denselben unser dienstfreundlich ,
sieS Bitten sehr inständig gelanget / er wolle seine wich ,
tige Angelegenheit beschleunigen / und trachten ehstens
erfreulich wieder bey uns zu erscheinen ,- ich schreibe sol «
ches im Nahmen unserer gantzen Gesellschafft / wel ,
che sich zu seinen Diensten verpflichtet / und seine Ge ,
sundhen bep einen Glas Rheinischen - Wein hertzlich
wünschet / ich bin zwar der letzte unter ihnen in der
Ordnung / aber der erste der sich zu bezeugen verlanget /
alsrc .

Alittvottausbvrige.
KlOntieur.
bin nicht so weit von ihnen entfernet / alS sie sich

einbilden / weil meineSinnen undGedancken sterS
um / und in ihrer angenehmen dompagnie schweben /
gontz aber dem Leibe nach mich ihnen wiederzugeben /
wellen meine Handels » Gefchäffte nicht Klaffen / ich
eilejedoch / selbige so viel als möglich abzukürtzen / solle
es auch mit Hinterlassu ng einiges krc>6rs seyn / weil ich
weis einen gröffern / nemlich dieGenieffung ihrer wehr ,
ten Gegenwart wieder zu erlangen / der ich indessen /
nechst gebührender DanckAbstattung / daß man mich
bisanherom guten Andencken gehalten / allezeit unver¬
änderlich verbleibe / rc .

Ein anders .
Monsieur .

Je Entlegenheit des Orts hat uns zwar geschie¬
den / doch soll solches unsere aufewig verbundene

Gemuh -
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Gemühter nicht yvn einander trennen / deren treu ge - ,
schwvrneFreundjchaffteinangenehmerBriefWech «
fel je mehr und mehr befestigen wird / ich mache hierzu
den Anfang / und erwarte von demselben die dvnri -
nustion , bey jeder Antwort aber zugleich auch einen
Befehl / daß ich mich in dessen Angelegenheiten erwei ,
ftn soll / als

lvlontieur .
sein wahrhafftiger Freund und Diener

dl . dl .
Noch ein andere.

K4on6eur
großgünstige und hochschahbahre Be «

fchenckung und würckliche Höflichkeit / weiß ich
weder mit glerchständigen Danck - Worten / noch mit
gleich gültiger Dienstleistung zu ersetzen / erkenne mich
dannenhero um so vielmehr verpachtet / und verlange
dieglückseltgeGelegenheit / mein danckbahreö Gemüht
vielmehr mit der That / als den unvermöglichenWor ,
ten / einerübelgeschnittenenFeder / zubeglauben / wie
ich dann auch zu diesemEnde dessen hochgeschätztenBe -
fehl erwarte / damit ich nicht undanckbahr sterbe/ noch
mich vergeblich nennen möge / rc .

Xll . El » anders -
Xaonlicur .

(^ > Emnach mir von desselben überflüßigenMildig -
?^ ^ keit viele Wohlthaten aus einer unerschöpflichen
Qvellen zugeßossen / als habe ich meinen danckbahren
Wollen dagegen zu beweisen / diese Gelegenheit / da
nur beygehendeS zu Händen gekommen / nlchtverab «

säu «
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säumen wellen / um dadurch ein Pfand meineroblie -
genden / nicht aber abgelegten Schuldigkeit / dem Hn .
vorzustellen / dienstlich bittende / solches mit geneigten
Händen aufund anzunehmen / und versichert zu seyn /
daß ich beständig verharre / rc .

XUI . Kurtzeß viL - Briefgen .
Boniteur

.M ^ Essen glückliches und selbst erwünschtes Wohl-
ergehen / vernehme^ ch so viel erfreulicher / alsich

weiß / daß / wie die Negotien dieser Stadt an ihmei¬
nen mächtigen Schutz und Vermehrer / also ich an
denselben einen stets geneignetenkatron haben und ge¬
messen werde / welches mich verbinden soll / lebenslang
die HvAlität zu wagen / als

Monsieur .
v . r . K . 8 .

Xllli . Dergleichen .
Boniteur .
Erinnerung desselben mir erzeigten Höflich -

keit / und meiner dagegen obliegenden Schuldig¬
keit / habe ich die Feder ergriffen / mit dieser meiner
Handschrifft zu bekennen / daß ich die vielfältig über -
häuffte Wohlthaten / mit welchen mein geehrter Herr
( ohne daß ich es an ihm verdienet / ) mich angesehen /
keines Weges wieder ersetzen kan / sondern die Zeit
meines Lebens unauflößlich davor werde verbleiben

Meines geehrten Herrn
Dienst - ergebenster Knecht .
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xo. iv . Ein anders -

k^ onNcur .
erkühne ich mich / nechst Versicherung

meiner Dienst . geflissenheit / und freundlichster
Begrüßung biktlich anzusuchen / daß er großgünstig
gelieben wolle / mir / mir krocurirung einiger Lom -
ml8Üc>nen und Lreäirs über benöhtigte Maaren unv
Gelder / an die Hand zu gehen / ich werde solches die
Zeit meines Lebens mit grossen Danck erkennen / und
jederzeit ungesparten Fleißes und äußersten Vermö ,
gen nach / mich wieder erweisen / daß ich danckbarlich
sey / rc . xnv. Ein anders -

kvlonNcu.
t !^ Effelben beliebtes giebt mir dieglückseligeBege -

benheit an die Hand / daß ich mein Verlangen /
ihm zu dienen / werckstellig machen kan / übernehme al «
so die aufgetragene Beschäfftigung mit willigsten Ge .
hvrsahm / habe es auch in ein und andern schon so weit
gebracht / daß am ersprießlichen Ausgang der bewu ,
sten Sachen nicht zu zweiflen / schleunig aber zu solchen
zu gelangen / beliebe mein geehrter Herr und Freund
nur gemessenen Befehl und gnugsame Vollmacht zu
zusenben / damit ich in der That mich nachmahls erwei¬
sen könne / als

dessen ergebenster Diener

xovi - Ein anders .
K^IonNeur.

>Aß Glück ist mir zwar nie so günstig gewogen /
daß ich gegen denselben meine Dienst - Begiero .
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würcklich hätte beglauben können / weil aber durch des,
ftn Befehl mir d , e Gelegenheitdarzu gar leichklich tön¬
te gemacht werden / als bitte ich / solche mit den ersten
an mied abgehen zu lassen / um zu erfahren / ob ich nicht
würcklich sey / rc .

XI . VII . Dergleichen .
Xlonllieur .

W ^ B mir zwar das Glück niemahls so geneigt ge-
abL wesen / daß ich meine Gemühts - Neigung gegen
denselben mit würcklicherDienst -und Freundschaffts ,
Leistung hätte ermessen können / so erkühne ich mich
doch / aus sovderbahren Anvertrauen seines hochver¬
ständigen Beyrahrens / in folgender zweiffelhafften
Sache mich zu erkundigen / nemlich / ob rc .

Was nun hierinn zu thun sepn möchte / beliebe
mein Herr mir geneigt zu eröffnen / und versichert zu
seyn / daß er sich keinenUndanckbahren verbunden /
sondern vielmehr zu so viel würcklichrr Erwiederung
verpflichtet

sein trderzei' t dttnstivilMer Knecht
Kl . Kl .

Antwort hierauf.
Xtonlicur

Ou folg seines gegen meine Wenigkeit gefasten An ,
Vertrauens / will ich in berührter Angelegenheit

meine unmaßgebliche Meynung / als ob die Sache
mich selbsien betreffe / folgendermassen eröffnen / nem -
lich / daßrc .

Dieses ist / was ich den Herrn aufsein vertrauliches
Begehren zu antworten schuldig gewesen / welche mei¬
ne Meynung ich jedoch gerne anderer und verständi¬

ge -
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Ar,s, gem Leute Ober - Urtheil unterwerffe / indessen aber
M , verharre rc .

sl-,
ich

Ml»/

üch

Noch eine Antwort-
^ on6eur .

(^ > Je Höflichkeit / mit weiche derselbe mich feinen
Knecht beehret/ werde ich zwar mit meiner schul¬

digen Bedienung nimmermehr erwievern können / in¬
zwischen aber wird solche in meinen danckbaren Anqe «
dencken unaussetzlich verharren / und von mir aller Or¬
ten höchlich gerühmet und gepriesen werdemnicht zweif-
lend / es werde derselbe solche meine Dienst -Gefi sten -
heit großgünstig belieben / und mich beglückseligen mit
den verlangtenlitui , dessen

VerpflichtttenDteners

Dergleichen -
k^lontieur

M ? Je sehr ich mich bemühet / seinen an mir gelange
«4V ten Begehren ein Gnügen zu leisten / so habe ich
doch solches wegen der mancherley dazwischen gekom¬
menen Ungelegenheiten / nicht zum LMH bringen kön¬
nen / daß ich also bereuen muß / daß ich in Vieser Bege -
benheitnicht / wieich wolgewolt hätte / micherweisen
können / rc .

tvlonlicur .
v. e. ^

Bbb
K. dl.

IV.
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M - Klag - Trost -Terweiß-
HandclS - LvWndigung - und

Bertcht - Schretben .
i . Bettel - Brief.

K4on6eur .
§ ^ Echst Bereitstellung meiner mehr willigen / als

vermögenden Dienste / kan ich leider meinen
geehrten Herrn nicht bergen / daß ich durch vielerhand
Zufalle um alle meine zeitliche Güter gebracht worden
einen Theil hat das Feuer / einen andern die
See / unddiedaraufherumschwermende Räuberver -
fchlungen / theils aber ist mir von losen und bekriegen -
schen Leuten Ehr - vergessen abgedrungen worden ;
Wann nun kein fchwerers Holtz ist / als der Bettelstab /
auch alles Unglück süß / wo man nur Brod dabey zu
essen hat / welches mir in diesen meinen Jammerstand
fehlet ; als bin gezwungen / die Hand an die Feder zu le¬
gen / und denselben umeineChristlicheBeysteuer an¬
zuflehen / als wohl wissend / daß sein Arm / den Armen
zu heissen / niemahls verkürtzt jey . Hievon nun auch
meines elenden Orts die Früchte zu gemessen / nenne
ich mich / wiewol in diesen betrübten Zustand nicht oh¬
ne Furcht /

Meines h - chMhrenden Herrn
dtmühtigsttl, Knecht
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Antwort darauf.

kvlonlicur.

Welt mit euer Handlung bestreiten wollen / undmchr
auf ein 8oliäes , als weitläusttiges l^ e ^ orium gese¬
hen ; Hättet ihr / umeurenNeben -BücgerzurumL-
ren / und vor ihm groß angesehen zu werden / nicht eure
Maaren liederlich verschläudert / und damit esnue
heissen möge : man setzte viel um / jeden ankommenden /
von dem man mchtgewust / wohin oder woher / so gleich
ohne Unterscheid / und ohne krTcnution geborget ;
auch eurer Haushalten in Essen / Trincken / Bauen /
Kleider - Pracht und andern Üppigkeiten / rahtsamee
angestellet / so würdet ihr in das Elend / welches ihr
euch selbst zu dancken / und conleqvemer aus solchen
wieder heraus helssen möget / nicht gefallen ftpn . Ich
weiß diSmahl nichts bepzutragen / will michabersvnst /
wo ichs ohne meinen Schaden thun kan / allezeiter -
weisen /

euren geneigte « Freund /

n . Trost - Schmben-
Monsieur .

M ^ Eil ich euch / als mich felbsten geliebet / als nehme
ichauchTheilan euren zugestossenen Unglück /

als wann es mir selbst wiederfahren wäre / wünsche
auch von Hertzen meiner Seits / zu eures verlohrnen
Wohlstandes ksäresürung etwas comribuiren zu
können ; So euch demnach mit meiner kecommen -
ästion , etwan als Buchhalter bep diesen oder jenen

Bbb L Kauss,
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Kauffmann zustehen / gedienet / oderauch durch Ver¬
schaffung neuen creäirs , zu einen kleinen Anfang kan
gehalsten werden / so last mich eure Meynung wissen ;
Ich will erweisen / daß ich beständig sey / rc .
m . Veriveiß- undHülff - Schreiben -

kvlonkieur .
^Ie hochmühtig ihr euch vormals bep glücklicher
^ ^ rrivirung eurer reich - beladenen Schiffe er «

wiesen / so verzagt seyd ihr jetzt überden Verlust der ,
selben / beyde Lxtremümen taugen nichts : ein weiser
Mann muß im Unglück gleich gcsinnet seyn / und mit
Hiob sagenDer HErr hats gegeben / der HErr hats
genommen ; Damit ihr aber nicht sehen solt / daß ich
- er Welt Lauff nach nur in euren glücklichen Zustand
euer Freund gewesen / so nehmet zum Zeichen meines
mitleidigen Gemühts / bepgehende verlangte Bey -
sieueran / und gebet Anlaß / worinn man euch weiter
dienen könne / so will ich nicht unterlassen / mich zu be¬
weisen / als

euer treu - gesinnter Freund /
dl .

iv. Gebatter - Brtefc-
Mein Herr !

; Achdem es dem Höchsten gefallen / meine Ehe -
Liebste gestern Nachmittag ihrer weiblichen

Bürde gnädig zu entbinden / und unser Haus und
Geschlecht mit einen jungen Sohn zu erfreuen / wel¬
chen wir nach der leiblichen Geburt / auch so gleich der
geistlichen Wieder - Geburt theilhafftig zu machen
schuldig / hierzu aber solche Christliche Zeugen haben

müs-



Loßkündigung « undBerkcht - Sckreiben . 757
müssen / welche dasneugebohrneund m Sünden em¬
pfangene Kind Christo seinen Erlöser in der heiligen
Tauffe vertragen .

Als gelanget an unsern Hoch -zuehrenden Herrn
und Freund / mein und meiner Ehe - Liebsten freund¬
lichstes Bitten / dem Vmrauen / sv wir zu denselben ge -
stellet haben / ( er werde / als ein guter Christ / uns diesen
Liebes «Drenst nicht versagen ) ein Genügen zu leisten /
undkünfftigen Dienstag / wird seyn der 6 . Tag «4u -
xuüi , Nachmittags um 2. . Uhr / inhiestgerMarien -
Kirchen stch einzustellen / den heiligen Tauff . ^ Hm
mit beyzuwohnen / und mit seinen kräfftigen Geber sei¬
nen jungen Tauff- Pathen Leö Himmels reichen Se «
gen zu erbitten / welches wir jederzeit und in allen Fäl -
en wieder zu äemeriren / so willig als geflissen seyn
werden ; wie ich dann und meine Ehe - Liebste / nechst
schönster Begrüssung und Empfehlung Göttl . kroke -
Qion , verbleiben

MeinesH - chezuchrenden und liebwehrten
Herrn Gevatters

bereit undEhrenwilligste

v . Ein anders .
Mein Herr '.
^ Je dieLüime , welche ich je und allezeitvon den «

. selbengemacht / aus dem sonderbahren Ver¬
trauen hergefioffen / daß mein Herr mir und meinen
Haus mit guter ^ KeLiion zugethan gewesen / asö
habe ich auch solches Vertrauen dadurch sovielmehr
bestücken wollen / daß als meine Liebste vorgestern von
den gnädigen GQrtmtt einen jungen Sohn entbun -

Bbb z dm
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den worden / ich memen HochgeehrtenHerrn zum
TauffPann und Gevattern erkvhren / in der Hoff»
nung / er werde / als ein rechtschaffener Christ solchen
Leides Dienst uns beyden Eheleuten / insonderheit
aber den neu - gebohrnen Kind / zu leisten / sich nicht
entziehen ; Nachdem wir uns aberwohl bescheiden /
daß die Ferne des Weges dessen persönliche Uber «
kunffr nicht zulassen wird / als habenwir / um in so
wichtigen Wercke durch den Verzug keine Gefahr er>
Niger Verantwortung zu lausten / den Herrn Kl . Kl«
gebeten / meines Hvch -zuehrenden Hrn Gevatters
Stelle zu vertreten / und unlern Sohn ( welchen wir
des Herrn Gevatters TauffNahmen dl . Kl . zügele »
grt ) an dessen statt dem HErrn Christo in der heiligen
Tauffs vorzutragen ; Bitten indessen gantz instän«
digst / solche unser gutes Vertrauen im Besten zu be «
mercken / mir und meinerHaus -Frauen / insonderheit
aber dessen lieben Paten / allezeit mit beharrlicher ^ 5-
feLtion gewogen zu bleiben / und dagegen versichert
zu leben / daß ich mich je und allezeit nach allen Vermö¬
gen erweisen werde /

Meines geehrten Herm Gevatters » nd
wehrten Freundes

tzerbulidenster und ergebenster Diener /
Kl .

Antwort darauf.
Boniteur <mon rres lüker lüom ^ cre.

M^ Ann ich nicht vor diesen in vielen Stücken mek «
nes hochwehrten Herrn Gevattern / mir unser «

Lieneermaffen zugerragene AKeÄion verspühret hät¬
te / würde ich solches aus der mir erzeigten Ehre ( daß
ich vor andern erwehlet worden / sein neu - sebvhmes

Söhn «.
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Söhnlein / meinen lieben Paten / den Herrn Christo
in der heiligen Tauffe vorzutragen / - abnehmen kön¬
nen : Damit ich aber solcher Freundschaffks - Probe
gebührend antworte / so wünsche ich zuforderst meinen
lieben Tauff Paten den göttlichen Segen / und alles
an Seel und Leib ersprießliches Wohlergehen / feinen
lieben Eltern und mir dermahleins an dessen Wach¬
sen und Zunehmen ein hertzliches Wohlgefallen / Eh¬
re und Freude / mir aber insonderheit das Vergnügen /
ihm meine geneigte ^ KeÄion erzeigen zu können /
hierzu aberjetzt schon einen geringen Anfang zu ma¬
chen / wird meinHoch - zuehrender Herr Gevatter / be -
» ebenst seiner Ehe - Liebsten / mir erlauben / beygehen -
des geringfügiges Geschenck meinen Tauff - Paten /
zum ersten Angedencken unserer geistlichen Ver -
wandschafft / zu zusenden / wobey ich auch den Herrn
dl . dl . vor das vor mich verrichtete Christliche Merck
höchlich Danck abstatte / und ihm meinen unbekann¬
ten Gruß / auch bereitwillige Dienst -gefliffenheit / da -
bey zu vermelden bitte ; wünsche indessen auch meiner
hochzuehrenden FcauGevanerinn ein fröllches Kind -
Bette / gesegnete keüirution ihrer verlohrnen Kräff «
ten / einen dergleichen Vielmahls zur Ausnehmung ih¬
res vornehmen Hauses wiederhohlten Ehe - Segen /
mir aber die Gelegenheit / mich allezeit zu erweisen / daß
ich beständig sey

» so » e? e§ ,

Meines Hochwehrten Herrn Gevatters / und
Viel - Ehr und Tugend - reichen Frau Ge ,
vatterrnn /

ergebenster Diener /
dl. N .

Bbb 4 M
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vi . Klag - Brtef einer Wittiven / über
das Abfterben ihres Mannes .

Ins - nders hocbzuehrcnder Herr !
^ ^ Emselben kan ohneTrähnen nicht bekandtma »

chen / wie daß der liebe GO « meinenwehrrm
Ehemann / seinen lang gewesenen treuen Freund und
dorrelponäenten / den vergangenen 6 . ) ulu dieser
Zeitlichkeit durch einen sanfften und seligen Todtents
rissen / wann ich nun in diesen betrübten Witwen -
Stande / auf Einrahten guter Freunde / meinen Kin¬
dern zum besten / entschließen müssen / des seligen
Mannes Handlung nach als vor unter den Nahmen
seligen kl dl Witwe und Erben fort zu führen / als
wird hoffentlich mein hvchgeehrterHerr mich und die
Meinigen / der von meinen Mann lang geleisteten treu¬
en Dienste entgelten lassen / und mit seiner liebwehre
ten dorrelponäentz contmuiren / es soll alle keale -
Bedienung dagegen erfolgen / und vermuhtlich dem
Herrn und allen andern Freunden / die meines Manns
seligen Handlung mit ihren Befehlen würdigen / er¬
wiesen werden / daß obgleich die Handlung ihr Haupt
verlvhren / dannoch die Hinterbliebene in Bedienung
guter Freunde ihr bestes zu thun / nicht ermangeln .
Womit »ch schließe / und nechst schönster Begrüßung
demselben göttlicher kroteLKon empfehlend / ver¬
bleibe

Meines hschwehrten Herrn
Ehre » dienstwillige

dl . kl.

AM -
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Antwort .

Geehrte Frau !
DACH nehme Theil an den Verlust / welchen sie durch

das Absterben ihres seligen Mannes erlitten /
weil ich an ihm nicht weniger einen lieben und getreu ,
en Freund / alüsie einen Wehrt -geschätzten Ehegatten
verlvhren / der Höchste ersetze solchen Trauer . Fall an ,
Verwegen mitFreuden / und gebe / daß die hinterlaffene
Erben mit gleicher kenornee und Glück / des sel .Man «
nes Handlung conrinuiren mögen / so soll wie ich eS
auch schuldig bm / meine wenige commisüonihnen
unemwgen seyn ; durchgehendsabcrwerdeichmichtn
eonüäerstlon des seligen Mannes mit Naht und
Thar / Worten und Wercken bezeugen / daß ich sey
und verbleibe

Seiner hinterlastenen Wittib und Erben
ergebenster Freund und Diener

N . dl.
VII . kormulariL einiger Handels -

Schreiben .
Ehrendester / Günstiger Herr und Freund /

8alm .
.^^ Emselben berichte / daß ich jetzo eine ziemliche

Partbey guter Wolke stehen habe / weicheich
um die Billigkeit zu verhandeln gesinnet ; Wann nun
mein Herr Gattung und Belieben daran hätte / oder
sonst mir gute Käuffer zu aäüresüren wüste / wäre
eö mir lieb / zwar finden sich wvl Leute / die solche Waa -
re suchen / es mangelt aber courante Zahlung / oder
bewehrte Kundschafft . Erwarte ich also von den

Bbb 5 Herrn
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Herrn mit nechsterPost / was sem Belieben sey / oder
sonst zu guter Nachricht dienet ; Ich bin willens eine
Parchep Holländische Maaren emzukauffen / auch
deßwegen dieses bevorstehende Früh - Jahr persön¬
lich überzukommen / da dann die Wolle könnte voraus
gesand werden . Weil auch jetzt gute Hoffnung zum
Frieden ist / als möchte die Handlung bald in bessern
Aufnehmen kommen / und nach ein und anderer
Waare grössere Nachfrag sevn / als bis anherogesche¬
hen ; hiestgesOmsistesjetztsehrschlecht / jedochauch
mit der Zelt Besserung zu vermochten . Die Landes -
Früchte seynd in geringen Preiß / wer Mittel hätte
ein Capital darein zu stecken / könnte ohne Schaden
bleiben . Womit freundlich gegrüst / göttl . Schutz
empfohlen / rc .

VIII. Handels - Schreißen / liker das
was in Handlung xErt .

Boniteur .
H ^ Zin geehrtes schreiben vom dritten habeNM ich wohl erhalten / und dessen Einhaltvernom¬
men : der Woll -Handel gehet dieses Ortssehr schlecht
fort / und ist wenig Nachfrage ; Die Unsicherheit zu
Wasser verhindert den Cours in allen Negotien ,
daß man also einen grossen Borraht aufzulegen , und
keinen Ausweg dabey zu wissen / nicht wolrelolvi -
ren kan / jedoch möchte man mit einer kleinen Parchey
einen Versuch thun / wann der Herr den Stein ä i§ .
Rthlr . frey anhero liefern könnte / worüber ich aber
mit nechster Post Antwort haben / und zugleich ein
Sack zur Probe gesand werden müste / dessen
Utät mich so viel eher wenig oder vielzu kauffen / tön¬te
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te enlschiieffen machen . Was der Herr vor einigen
Maaren / die er alihier einzukauffen gedencket / mel -
det , wird sich bey jetzt häuffig ankommendcn Schiff
fen gar füglich und mit guten Nutzen thun lassen /
und wann auch derHerr nicht selber anhero kommen /
sondern mir die dommisüon aufzutragen belieben
wolte / bin ich erbötig / wegen alter lüorrelponäentz
sein Bestes nach Möglichkeit zu befördern . Einschluß
büke an Herrn dl . dl . abgeben zu lassen / und eine
Schriffi oder mündliche Antwort daraufzu begehren .
Ich möchteL cotty noch einige Cchuld . Forderungen
von etliche lvo . Rchlr. baben / könnte mrr mein Herr
eine gewisse Person sääresliren / welche auf Vok -
macht / gütlich oder gerichtlich / meine Nohtdurffr ver¬
handelte / wäre es nur sehr lieb / und wolte ich es danck -
barlich recompenticen . Womit freundiichgegrüst /
göttlicher kroreLtron anbefohlen / verbleibe in Erwart!
tung Antwort

des Herrn
dienstwilliger

dl . dl .

ix. Brief / Mrimi biebornchmsten
fremden Wörter occurrLren .

r . sus Occ» den ir . LIsji I70P .
in Dantzig .

Xlonlieur .
befinde mich konoriret mit dessen aFreablen

Schreiben von 6 . 8wnte , welches mir den Jn -
halkvon dessen Vorgehenden con6rmiret / und zwar
daß ich vor meines Herrn domo und kilico io .
Säck Wollen einkauffen / und mir der ersten vccs -

lion
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üon per M 3 re an Hrn . I>l . dil . IN Stockholm Hech¬
ten solle / welchen wehrten cornmzn6o ich auch 6äe -
lirerffachgelebet / und ist besagte Waare hiesigen jetzt «
Marckgänglichen pretionach eingekauffet / und vor
ihre HvAluät / daß solche nach aller SarisEion seyn
möchten / die gebührende krLcaution getragen / die
gantze Parthey aber bey einen sichern Schiffer / Nah ,
mens dl . dl . abgesandt worden ; GOtt begleite es in
8slvc>, und gebe / daß sie mit guter ^ vanta ^ e mögen
äekiriret werden . Weil dergleichen l^larchanchl^
daselbst / wo sie hin äekiniretist / nicht in ^ bonäance
zu finden / wäre es sblurä , wann man anders als
einen guten Verkaufsprselunüren wolle / immassen
sich solcher nach der ^ bonäance und Mangel einer
Waaresccommochret . Zwar kommen 3 ärircura
viel Säcke voll aus den nahgelegenen Pommern / daß
also die Herren dl . N sich derjenigen / welche über hrrr
dahin gehen / wohl xasüren könnten / es scheinet aber
daß dis Polnische mehr Lüinmet werde / vielleicht /
weil ihre (^xslüät auch besser / als verändern . Was
mein Herr wegen des mir remittmen Wechsels
menüomret / ist solcher wohl eingelauffen / so gleich an
Hr . pr-Llenüret / und von ihm mit gebühren¬
der ^ ccepwrion konoriret worden i bey erhaltener
Bezahlung / woran ich keineswegeö äubirire / werde
meinen Herrn Creäiro davor geben / immassen ich
dann prealablement solches Geld gleich / als wann es
schon eincaslim wäre / wiewvl ohne meinen kr -eju -
äitz / hierbeygehender Louranr- Rechnung inleriret /
Krafft welcher ich meinen Herrn Z4 - Rthlr . pr . 8sl -
äo rettire / worüber derselbe nach Belieben chHonj -
ren kan / oder auch Oräre geben / aufneue conto den
Herrn davor zu creäimen / UM in allen ä ' accoräozu

>äö
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gehen . Ich hoffe / meines Devoirg in allen des Herrn

seinen ^ Kairen und Lommisüonibus mich also 3 c -

qviriret zu haben / daß man Ursache haben werde / sich

ferner an mein Haus zu aääresüren . Auf die I - i -

vrance künfftiger Weine / ist hiesiger Orten schon

vel Geld snricipiret worden / ob s Lotti , alpari

mit Damno oder Hvantaßiopr . Amsterdam / untere

zukommen / bitte in Antwort zu aäviüren / ich würde

darnach meine Kle 1üre 8 nehmen / und einige Gelder

LsliZniren / welche ich vor ^ üecnrantz in Amsterdam

schuldig / und conleyventer dahin zu remittiren

verpflichtet bin . In hiesiger Skrümpff ^ kanuL -

üur avanciren wir ziemlich / und smpliücirt sich

diese Ke ^ ocie täglich / weil wir uns mit Fleiß / gute

Waare zu fabriciren / welche Approbation verdienen

möge / appliciren / wie solches unsere Lbalanten

Ltteüiren können . Gestern rencontrirte par 3V3N -

ture des Herrn ^ ävoLsren / welcher pro / ^ rrak ,

weil er seinen Debitoren lolücitiren solte / et ,

was äeüclerirte / und dabey auch ein Salarium

6xum pro futuro labore , wie auch Versicherung /

wegen seiner benöhtigtenLxpenlen wolle äenomi -

niret haben / zeigte auch eine äetMarion , was der

Herr ihm commitriret / item , eine Rechnung einiger

schon verschossener 8psien , welche er boni6ciret ya «

b« n wolte ; Ich war eben mit meinen kilantz und

Schliessung der Lanco - Rechnung occupiret / daß

ich also ihm nicht anders antworten könnte / als : es solte

meinen Herrn noti6ciret / und interim aäreferen -

äum angenommen werden / was er Mo Sc leßiti -

mo mocio zu prLkenäiren ; wird ihm also rembour -

Lretwerden : beywelcher Antwort er auch acqvie -

Lirt . Die Juchten gegen Taback jüngst oräinimr maf,
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müssen zu barattiren / ist eine ^ xparence , weil eine

gantze Lar ^ gson solcher Maaren erst kürtzlich ange¬

langet ; Ich habe calculiret / Vas kaum dascapita ! »

zugeschweigen die Interessen , dabey können Llviret

werden . Vor den an mich recommenäirten Freund

habe ich cavirt / und inKe ^ rä des Herrn nach aller

pouvoir ihn asMiret ; Er ist auch in den bewusten
contraLk , weil ich vor meinen Theil in die Leslion

contenrirte / bestens fsvoriüret worden ; wegen der

Haverey und Bodmerey aber / musie er nebst andern

Interessenten / ein Kompromiss Unterzeichen / und

ftynd als ^ rbitri die Herrn n . bl . erwehlet ; heute

geschiehst unter ihnen die erste Conference über der

den R ' gischen Wechsel concernirenden / Disserentz :

jm übrigen conüäeriret man / was die Lonnoisse -

menten im Munde führen / und vbfchon den Schif¬

fer an der Fracht etwas äecourtiret wird / ist darum

die gantze Streit - Sache noch nicht äeciäiret / oder

der Interessent äeäom -r§iret , Zwar hat man den

Sch ' ffer / als er Dilation begehret / auch darinn äe -

teriret / aber nicht eher / als bis er die gehobene Fracht -

Gelder äeponicet : wegen der Tafften wolrs sich Herr

ra . bl . nichts ässcontiren lassen / er sagte / mein Herr

mäste äittin§uiren unter der ehemahls und nun gelie¬

ferten Waare / jedoch solle es auf eine Dsscrecion

nicht ankommen : Es scheinet / daß er mehr / als sein

dlompaAnon , welcher stch täglich cliverüret / die

Handlung äiri ^ ire / wie er dann alle ihre bieZocia al¬

lein äepeckiret / und laus vanite mehr in einer

Stunde esseQuiret / als jener in zwey / seine Leuts

weiß er auch so wvl zu emploz - ren / daß nichts den

öffentlichen Lours turbiren / empeckiren / oder in -

terruwpiren kan / ist der eine occupikt mit Lm -
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bslliren / oder Genres 6e voiLiure zu schreiben / so

muß der andere copüren / loUiciriren / denLcontro

abwarten / Wechsel - Gelder ällponiren / rc . wie «

wol er / als karron , selber alle Wechsel manu pro -

xris lublcribiret und enäosliret / auch so caute ist /

daß er sich leichtlich mit niemand enAgßirek / oder m

Schliessung eines Dinges zu viel prarcipimt / wo er

nicht weiß / daß er lecure gehet / und mit einen wohl -

erablirten Hause zu thun hat : eine solche krTcauriou

macht / daß man viel luconvenienrien evitirenkan .

Neulich extrakirte er seine vebitores deren Anzahl /

welche alle lolvenäo waren / stch auf etliche hundert

extenältte ; In Summa / ich kan nichtgnug ex -

^ »rimircn / wie er alles / was chm committiret wird /

so wohl exe ^ viret . Von I ^l . habe a xeine 50 .

Rthlr . extorqviret / wiewol ich ihm noch nicht völlig

csvitiret / sondern mein susund alle Lomxerentia

mir ferner gegen ihn relerviret / wie er dann auch pro -

mittiret / in proxims 6era 6i kolrano , 3 bon

conto noch etwas zu geben / wo nicht gar völlig zu

contentiren / weil er hoch conreüirte / daß er nie «

mahls imentionirt gewesen / diejenige / die chm Geld

tournirt / zu 6 -auäiren / alle die ihn aufgebürdete

Lrsvamins hielte ervvrtamole I - ibellen , iunciirte

und rekerirte sich hingegen aufseine bisher geführte

conäuite , welche man exsminiren solte ; Ich muß

bekennen / daß er durch seine Lloqvence und / ^ ä -

ärelL ein ziemlichesvonum hat / sichzuinünuiren /

er ist nicht importun , in Ixecie aber / weiß er jeden

mit einer guten Manier seine Dienste zu Enren /

welche von einen deffelbigen Landes inuliwtum

czvlä . Was mir mein Herr über die Spanische

Meine und Sectm ihren Einkaufs vor einen l ^imi -
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w gegeben / habe ersehen / so lange ich aber wegen der
alten Parthey noch nicht li ^ viäiret / werde ich schwer ,
sich zur neuen relölviren können : was mich endlich
noch moviren möchte / ist / daß das netto proven »
der verkaufften Juchten solches , compenllren und
faläiren kan / auch das lvloäerzcion im Zog vorge ,
fallen / welches den Kauffmann zu neuer und frischer
Ne ^ ocie , wann er sonst anders kemeerhebliche Mo¬
tiven hat / encoursßiren und snimiren kan ; do¬
lens volens muste ich gestern eine Parthey Pflaumen
kauffen / welche brutto 16702 . Pfund gewogen / wel ,
che letztere / wie ich hoffe / IKsra sollen gegeben wer¬
den .- weil der Preis ziemlich railonrrble , als habe ich
den Herrn davon Part geben / und ihm Conto s
meta mit mir zu machen otkeriren wollen . Ich omir -
rire fernere kerluallones , weil ich weis / daßjetzt die ,
st Maare a Coüi scars ist / so ominirt mir auch der
frühe einfallende Winter / eine unfreye See und paf¬
fte , daß nichts wird zukommen können . Mit un ,
fern neu - tabricirten Stoffen / machen wir an der
Börse ziemliche ksraäemein Herr ponäerire / daß
wir ste ro . p . c . meilleur marcbe , als andere
nuLLkuriers geben / des Jahrs ein ehrliches conlu -
miren / und weil wir selbst damit umzugehen wissen /
mehr / als andere prselliren können ; Zwar muste ich
gestern mein krivileßiuin in pleno Conlellu 8e -
natusproäuciren / welches mir aufs neueconllrmi -
ret / und auf 2.0 . Jahr äe novo prolonßiret worden /
es möchten auch andere soviel darwider prorettiren /
und um die inkibirion anhalten / als sie wol¬
len / ich pousllrte doch meine Sache glücklich 3 bouk,
und hoffe tranĉ villement und in aller Prosperität /
unter der kroreÄion Hrn . ri . dll . als welcher mir das

krivi -
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Privilegium procuriret hat / dieses lbleFotium zu §c>-
äiren / das Verfallene wieder zu reäresüren / und
mich mit meinen / i.äverlärüs , welche in der ketukon
der Lxpenlen noch darzu conäemuiret worden / wie¬
der zu rsconLilmen ; In Ansehung dieses guten Aus¬
gangs / habe ich n . n . von seiner Gefängnißrelaxirt /
jedoch / als ervorhero auf das Bewuste renuncüret /
böse Gesellschafft zu abanäouiren versprochen / und
daß er niemahlS eine Kecouvemions - Klage inten -
Liren Wolke / iauÄe promittiret ; Ermüstemir auch
den jüngsten LontkAÄ relcinäiren / und ohne einziges
kepliciren den verursachten Schaden zu repariren /
sich anheischig machen / auch von denLasLrer - Amt
reLZniren / unddasmirbisanherv Hinterhaltene re -
üituiren / dieR.etor6on wieder in seinenBusem neh¬
men / und feines Bruders wegen 6e rato caviren und
Auarauäiren . Zwar Wolke er anfänglich retraöi^-
ren / und rem alirer Zeüam gvam LiAam excipiren /
allein Wir remonürirken ihm die Sache gantz anders /
erhielten endlich in luperSuum einen Kevers - wegen
der teyveürirten Güter / und eine ^ nuullirung alles
dessen / was vorherowar unter uns conrrakiret und
üipuliret worden / womit denn aller Zwepspalt 5up -
xrimiret / durch diese IransaÄion aber die 8ulpicion
aufgehöret / und die lermmen inskünffkige nicht so
variables , wie bisher en ulance gewesen / müssen ge¬
haltenwerden ; Welches alles ich meinen Herrn zu
freundlicher Nachrichtmelden / und hiemit demselben
Christi Schutz recommeuäiren wollen / verblei¬
bende / rc .

Boniteur
k . , . L . L. -

Cce x.
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x7Mfsi, ge einer Hans - Miete" ^

Mein Herr !
.*M ? Erfelbewiro noch in frischenGedächtnißhalten /

was gestalt ich ihme / besage des darüber aufge -
richteten Briefes / mein Haus und Hof / samt daran
gelegenen Garten aufz . Jahr lang vermietet ; ob nun
wol ich mit seiner Person / und dessen bisherigen Ver¬
halten wohl zu frieden / auch darüber einige Klage zu
führen nicht Ursache habe / seist doch an dem / daß ,ch
solches mein Haus / weil ich vorjetzo ausser Dienst be¬
griffen / nunmehro selber zu beziehen genöhnget werde /
habe derowegen dem Herrn solches zeitlich zu wissen
chun wollen / damit er sich unterdessen nach einer an /
dem Wohnung / als woran des Orts kein Mangel
seyn wird / umthun / und ich mit den Meinigen ohne
Hinderniß künfftigen Ostern sceyen Einzug halten
könne ; Bitte solches nicht ungleich zu vermercken / weil
ich ihm in andere Wege zu dienen / gantz willig und be¬
reit bin / rc.
XI . Benachrichtigung / baß man sich

von seinem Handels - OompLAivn
iexarirethabe .

Monsieur .
) Erselbeist bisanherovon Herrn n . kl . und mir
b in Companie vermuhtlich also bedienet wer /

den / daß man sich versichern darff / dessen geehrten
dorrelponäence weiter zu gemessen ; wann aber
seitherdemunter besagtem Herrn kl . kl . und mirauS
gewissen erheblichen Ursachen eine Separation vor ,
gegangen / also / daß jeder von uns hmführo dieHand -
lung leparaüm fvrtzutkeiben / und zwar in gewissen
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VittnÄen entschlossen / von welchen mir die in Nie «
der - Sachsen relpeLUve wohnende Herren Lorre -
iponäenten zu gefallen ; Als ersuche ich meinen Herrn
mir dre Ehre seiner Lommiskon , bey diesen neuen Zu «
stand memer Handlung / nicht zu entziehen / und verste
chert zu leben / daß er mit nicht weniger Treu undSorg «
falt / als bis anherovon uns beyden geschehen / soll be¬
gegnet werden . Die Unter « Schrifft aller Briefe
wird hinführo allein in meinen Nahmen geschehen / auf
welchen man unter gesetzter Massen nach / norsm ma «
chen kan . Der ich inzwischen nechst Enipfehlung
göttlicher kroreÄion verharre / rc .

XII . Klage eines Kauffmanns - Zlio -
Zen über seinen Herrn / an seine

Vormünder .
Insonders hochzuehrende und wehrt geschätz¬

te Herren Vormünder !

MöCnenselben kan zu berichten nicht unterlassen ,
daß / ob stewol in einen guten Absehen vieleMü «

he und Fleiß angewendet / mich bey memen jetzigen
Herrn in Dienste zu bringen / ( damit ich nemlichdie-
Handlung bey »hm erlernen / und mit der Zeit mein
Brod durch dieselbe erwerben könne /) es lepder das An «
sehen habe / als ob gantz das Gegemheil erfolgen möch ,
te / indem meines Herrn Handlung also beschaffen / daß
kaum alle 8 . Tage ein kleines Briefgen gewechselt
wird / welches von keiner sonderbahren Imporcsnce »
sondern etwan Sie Erkünoigung oder Bericht einer
neuen Zeitung / oder die Spedition einiger bestel¬
len von Eß - Maaren / als wormnen seine grösten
commisüone » bestehen / und dafür das auSgelegte

Ccc r Geld
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Gew mir den Boten zurück e rfolgetHnsiclshalten ;
Sonst drücken uns die e >nzuc 386 rende Wechsel nicht
hart / und sind die vor etlichen Jahren bepm Anfang sei «
mr Handlung gemachte Geld «Säcke noch ungebrau¬
cht und unbeschmutzet / dahingegen die nochvon alten
Schulden ( dann neue machen wir nicht / aus Man «
geldeS creäits , ) herrührende Wechsel uns täglich
incommoäiren / und gnugsameMühe ( Vil3tion_>
darüber zu suchen / vor etliche auch auf gewisse lermi -
ne zu Lccoräiren ) verursachen ; In unfern Win «
ckel findet man nicht vor ioo . Rthlr . Maaren / wie «
wol die mit Papier umwundene Höltzer / als wenn es
lauter Seidene und Wollene Stoffen wären / eine
grosse paraäe machen . Was auch noch / obwol fth^
wenig / contam verkaufst wird / das conlumiretdie
kärgliche Haushaltung / in welcher / beysogestalten
Sachen / wieleichtzu erachten / wenig clelicste Biß -
gen / ja kaumdesLeibes Unterhält vorfällt / also / daß
ich offt mit hungrigen Magen würde müssen schlaffen
gehen / wann mich nicht meiner wehrten Vormünder
Gütigkeit / durch Übersendung eines kleinen Sack«
Psrnnmgs unterhielte . Und weil dieser elende Zu «
stand unseres Hauses / memenHerrn dahin gebracht /
daß keine . Magd / weil sie ihres Lohns nicht mächtig
werden kan / mehr bey ihm dienen will / als fallen alle
dero Verrichtungen / als Wassertragen / Holtzhaum
und dergleichen / auf mich / dahingegen das Lon .
wir wegen Mangel von ^ Türen acht Tage verschlos¬
sen bleibet . Weil nun meine hochgeneigte Herren
Vormünder hieraus Mst leicht erachten können /
daß so ich meine Jugend - Jahre nicht unnützlich zu «
bringen / und die verlvhrne Zeit dermahleins beklagen
soll / diesem Unwesen müsse Wandel geschaffet werden /
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als bitte solches je ehejeNcber zu thun / weil es ein
Stück ihrer väterlichen Vorsorge / ich bleibe dafür
Lebenslang verpflichtet / und werde mich allezeit erweir
fen / rc .

XIII . Klage eines Kauffimliiis über
seinen Inngen .

Mein Herr '.
NACH muß denselben mit Leidwesen zu vernehmen

gebcn / daß dessen bey mir in Dienst verdungener
Sohn ( Pfleg -Sohn oder Vetter ) des Herrn hiner
und meiner (von feinem Wohlverhalten ) geschöpft -
ten Hoftnung / gantz kein Gnügen leiste / sondern wie
gutersichauch anfänglich angelaffen / seither daß er
hiermit einiger seiner Lands . Leute bekannt geworden /
gäntzlich aus der Art geschlagen / meiner Verrich¬
tungen sich wenig oder nichts annehme / gegen meine
Befehle sich mürrisch erklähre / ein äistolmes Leben
führe / nohtwendige Handels « Geschäfte verabsäu¬
me / etliche mahl rruncken zu Hause gekommen / und
Vielmahls ein nicht weniges Sack , Geld / so dochne -
benst allen oberzehlten / expreise seinen Lehr - cion -
traLb zu wider läufst / vvrgezeiget ; Wann ich aber
nicht glauben kan / daß der Herr ihm solches zu Un¬
terhalt seines üppigen Lebens iourmren / vielweniger
seine andere ^ alveriärinnes und Ubelthaten billigen
werde / als habe ich aus Vorsorge zu des Knaben Be¬
sten / und zurVorkommungaller künfftigen Verant¬
wortung / auch grössern zu besorgenden Unheils / dem
Herrn solches gebührend himerbrmgen wollen / mit an¬
gehängter Bitte / so ihn seines Kindes Wohlfahrt lieb /
denselben ernstlich zu reprimenäircn / seine väterliche

Ccc z Ahn
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Ahndung deswegen anzudräuen / und denselben zu ei-
neu bessern Leben zu vermahnen ; Ich werde meines
Orrs auch n .chrs daran erwmden lassen / und ist es
Schade um den Junten / wann solcher durch Ver «
zär ' lung oder böfeGesellschaftt solle verdorben werden .
Es mangelt ihn bey mir weder gut Essen und Trincken /
so fallen auch immer wiche Handels Geschäffre vor /
aus welchen er prosttiren kan / daß also dieser junge
Bursch keine andereUrsache noch Gelegenheit hat / als
seine Zerr wohl anzuwenden . Hierzu nun denselben
zu ermahnen / gelanget an dem Herrn mein wiederhol «
tes Buten / der ich indessen / nechst Empfehlung gött¬
licher kroreÄion , verharre rc.

XIV. Mermchllges Misses Der -
weiß -Schretben / an einen unge¬

treuen Diener .
Ungetreuer Haushalter.

d ^ Eil ich mit Schmertzen vernehmen muß / daß ihr
mit meinen euch anvertrauten Gütern schände

lrcher Weise umgehet / dieselbe' / indem ihr eurem Ve -
bsucksnten e Leben nachhanget / liederl - verwahrloset /
vordasVerkauffen wenig oder keine Sorge traget /
und waö ja endlich noch vor baar Geld verkauftet
wird / mit liederlicher LompaZnie herdurch bringet /
meiner mugegebenen Oräre in keinen Stück nachle¬
bet / mit den Debitoren unter der Decke spielet / hin und
wieder falsche kraÄiqven machet / dadurch eures
Geschlechts ehrlicher Nähme äiSamiret / meine saure
daselbst ewblirende Handlung aber gantz und gar
verrussen / und in Name gesetztt wird . Als habe
ich dreFeder ergriffen wollen / euch erst gütlich von
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diesem gottlosen Leben ab / und zu treulicher
ürstlon meiner Güter zu ermahnen / mitderange ,
hängten Verwarnung / daß im Fall mir nicht schleuni¬
ge Rechnung und keliqva besagter Güter wegen von
euch prLÜiretwerde / ich solche r^ elüres zu ergreiffen
entschlossen sey / die vielleicht euch nichtgefaüen / allen
solchen untreuen Dienern aber ein Schrecken und
Denckmahl feyn möchten / ehrlich mir ihrer Herren
Güter umzugehen / welches ich zur Nachricht melden /
und darauf schleunige Antwort erwarten wolle .

XV . Bitt - Schrciken an cmenFrcuiid/
daß er auf einen solchen ruchlosen Diener

ein wachendes Auge haben wolle .
Mein Herr

^ e^ Enselben wird nicht unwissend seyn / daßich
«^ / meinen Diener mit einer Schiss LadungWaa -

ren pr . Cotti versandt / und solche an dem Herrn / als
meinen alten und vertrauten Correlponäenten / zu
säärestiren / dieFreyheit genommen / dabey bittend /
daß / so besagter mein Diener einigen Raht oderThat
möchte benöhtiget seyn / selbigen damit an die Hand zu
gehen . Wann aber seither der Zeit mir Zeitung ein ,
gelausten / daß dieser mein Diener sich nichtseiner in -
ttruLUon gemäß aufführen / sondern mit Hindanse -
tzung meiner HandelS -Geschäffien / aufein liederliches
Leben sich begebe / also / daß ich der ihm anvertrauten
Güter wegen Gefahr lausten dürffte . Als gelanget
an dem Herrn mein freundliches Ersuchen und Bit¬
ten / zu -Verbauung meines Schadens / auf diesen lie¬
derlichen Gesellen ein wachendes Auge zu haben / von

Ccc 4 sei -
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feinem Leben und Wandel eine kurtze Nachfrage ein -
zuziehen / und mir mitzutheilm / !auch so man etwas mir
prs^ uälcirliches vermercket / meine Güter / Gelder-
und Briefschaffken so lange aus seinen Händen aus /
und bis auf meine fernere vilpostrion zu sich zuneh «
men / und so er sie nicht gutwillig wolle abfolgen lassen /
denselben Gerichtlich darzu zwingen / und so gar eine
Lvsilion oder Flucht von diesem untreuen Haushäl¬
ter zu vernichten !/ denselben so lange mit civilen ^
reü aufmeinen Schaden und Unkosten zu belegen / bis !
ich selber überkomme / und diesen Boshafftigen / der
Gebühr nach / vor solches sein Laster - Leben ansche uns
bestraffe . Wie mir nun durch Vollziehung meiner !
Bitte eine sonderbahre Freundschafft gefchicht / als - ,
werde ich es auch bey , GO » gebe glücklichen / Begee
benheiten / gebührend zu verschulden wissen / der ich ver ,
bleibe / rc.

XVI . BeschMrung eines Vaters / >
dessen Kind in Kauffmanns -Diensten !

übel gehalten wird .
Boniteur .

^ Cbhabe ihm zwar mein Kind zu feinen Diensten ^
m das Contoir und in dessen Handels -Geschäff- ^

ren / nicht aber zum Stalb Knecht und Küchen -Jun « I
gen verdungen / wie ich leider hören muß / daß er zu
solchen vilen Geschafften mehr / als zur Handlung an -
geführet wird . Wann ich nun den Herrn mein Kind l
auf eine zimliche lange Zeit verschrieben / selbiges auch
in Kleidern und Leinen unterhalten muß / und es nicht !>
zu verantworten stehet / daß die unwiederbringliche ^
Jugend so übel angewendet werde / als verdencks

mich
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mich mem Herr nicht / wenn ich meines Sohns oder
Pfieg - Gohns Wohlfahrt halben mich sorgfältig er¬
zeige / und daß seine Dienst -Jahre möge ! » mehr in
<üon66E ! 3tion gezogen werden / bitte ; solle es dann
demselben anders gefallen / so wird mir auch nicht
schwer seyn / meinen Sohn andcrwerts / da mehr auf
feine künfftigeWvhlfahrtgesehenwird / unterzubrin -
gen - Indessen verbleibe ich in Erwartung Ant¬
wort / rc .

xvii . Bitt - Schrjfft / uiiiBllrg -
schaffts - Leistung .

Mein ins- nders Hochzuehrender Herr !
MDAnn bey diesen trübseligen und nahrlofen

Zeiten auch der ^ reäir so gar verfallen / daß
auch fast ein Bruder / will geschweige » ein Fremder /
gegen den andern nicht aufrichtig gestnnet / und / wo
nicht genugsam Pfand verhandelt / oder ein wohlge ,
seffener Freund sich für den andern in Bürgschafft
einiäst / kein Groschen Geld zu erhalten / welches die
Handlung in nicht geringes Abnehmen setzet / auch
mich meines -Orts sonderbar drücket / als der ich an
einer gewissen ( allhier bey einen Freund liegenden ^
Pamy Ochsen -Leder noch wol ( weil ich solches auf

6 . Monat Zeit bekommen kan ) einen guten kro6c
machen könnte / wann für solche Parthcp / die eiwan
5 OO . Rchlr . betraget / ein guter Freund sich für mich
Bürglich einlaffen wette / welches ich aber bey nie¬
mand anders / als bey meinen Herrn zu finden mir ge¬
traue / als der jederzeit ein geneigtes Gemüht / mir fort ,
zuhelffen / verspühren lassen . Als gelanget an
denselben mem freundliches Bitten / mir daruner zu

Ccc 5 will -
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willfahrrn ; Damit aber meinHerrnichkvermeynen
möge / ob suchte ich demselben durch sochane Bürg -
schafft beschwerlich zu fallen / so will ich ihm ein von
hiesiger Stadt Kammecey ausgegebene Obligation
groß lOOO . Rthlr . Spiral , so lang gegen Revers zu
Pfand und Händen stellen / bis ich von obgedachter
Bürgschafft ( durch würckliche Bezahlung ) me -nem
Herrn wieder enffchlagen - Hierüber nun ferne gün¬
stige Antwort gewärtig bleibende / verharre ich / rc .

XVIII . Schreien / um seine Besvl-
düng zu fordern .

Mein Herr !
ZMUs höchster Noht - dringender Angelegenheit ge -
AkD zwungen / rrgreiffe ich die Feder / demselben um
ein Jahr verdientes Salariurn gehorsamst anzuspre¬
chen ; Es soll solches zu meines Leibes nohtdürffngen
Unterhalt angewand / und die Willfahrung mit fer¬
nem willigen und getreuen Diensten jederzeit erkannt
werden / der ich inmiklelst verharre / rc.

XIX . Qbitung über empfangenes
82IMUM .

mir mein Herr Patron , Hr . n . n . heut äato
vor ein verfallenes Jahr Sakrium hundert

Rthir . auf mein bittliches Ansuchen richtig bezahlet ha¬
be / und lch um diese Stunde völlig um mein verdien¬
tes Lohn contenürt / solches bescheinige hiemit / und
verspreche / wie bis anhero / so auch mskünfftige / zu
dessen Diensten mich jederzeit wen und fleißig finden zu
lassen . Lübeck / den 2. 4 . ^ 11709 .
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XX. Glück - Wunsch - Schreikm an
einen Kauffmann / dessen Schiff

glücklich zu Haus gekommen .

Mein Herr !

dasAufnebmen der Handlung gantzeLans

der und Nepubli ^ ven in eine blühende Glück¬

seligkeit setzet / welches Glück Hernachmahls aufdieje ,

nige / die durch ihren klugenHandels Verstand solches

verursachet / wieder zurück gehet / also ist billig / daßje ,

derEhr - liebender Handelsmann sich darüber erfreue / '

und solche seineFreude auf alle Welse und Wege an

den Tag lege ; welcher ich mir bey eingelauffener Nach ,

rlchtvon glücklicher ? errivirung seiner reich beladenen

Schiffe auch lasse geiaget seyn / um meine Glück ,

Wunsche Komplimenten deswegen abzustatten / und

insonderheit denselben ein wohlgemeymes Wünschen

beyzufügen : Daß dieses Schiff ein Vorläuffer vieler

anderer noch zu erwartenden seyn möge / und ihreLa -

düng dermassen vortheilhafftig an mag gebracht wer ,

den / daß mein Herr die Früchte seiner klugen Handels -

conäuire , gelauffenen See Ki6ßo , und gehabter

Mühe reichlich verspühren möge / auch ferner als des ,

sen in Handels Sachen unternommene Anschläge zu

sein und der Seimgen grossen Nutzen / der gantzen

Kauffmannschafft aber zum Ruhm gedeyen ; Was ich

darzu solle conrribuiren könnenDarinn har mein Herr

frey zu befehlen / a ŝ der ich allezeit / nechst Empfehlung

göttlicher kroceÄion und schönster Begrüssung /

verharre / rc .
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XXI . Trost - Schreiben an einen in

Unglück und abnehmender Nahrung
geratenen Kauffmanv .

Mein Herr !
/ H» S ist mir der Verlust / welcher ihm in seiner

Handlung durch das Sincken zweyerreich - be -
ladenen Schiffe zugestossen / so bald nicht zu Ohren
gekommen / als ich aus Freundschafft und Pflicht mich
schuldig erachtet / demselben gegenwärtige Trost -Zeilen
zuzuschreiben / um sein ( wie ich mir leicht verstellen
kan ) in das Sorgen -Meer über diesen grossen Scha¬
den mit versunckenes Gemüht wieder aufzurichten /
und mit den Worten des Hiobs einen lTrvsi einzu ,
sprechen : daß der GOtt / der es gegeben / es auch wie¬
der genommen habe / durch seine unverkürtzte Hand
aber zu einer andern Zeit den Schaden reichlich wie¬
der ersetzen könne ; Jmmaffen dann dergleichen Un¬
glücks -Fälle vielmahls heilsame und zu unfern Be¬
sten abziehlende göttliche Verhängnisse ftpn / welche
bald erhöhen / bald erniedrigen / bald reich / bald arm
machen / um in beyden Fällen der Menschen ihre Con¬
tenance zu sehen / und aufdie Probe zu stellen ; Mein
Herr mache / daß die Seinige also möge beschaffen
seyn / daß / wie ihm sein ehemahliges Glück nicht stoltz
gemacht / also auch sein Unglück ihn nicht Niederschla¬
ge / sondern / daß derselbe / als ein unbeweglicher Fels
Lä mrumqve xaratus möge erfunden werden : was
die See genommen / kan ste zu einer andern Zeit wie¬
der mit reichen Gewinn ersetzen : Der Kauffleute
Gut / ist wie Ebb und Fluht / und so ja ein Stand in
derWslt Ursache zu sagen hat : Nemoameobitmn
besms , es sey niemand vor seinem Tode glücklich zu

scha -
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schätzen / so hat es gewißlich der Kauffmanns -Stand
Ursache / als welcher nicht weniger Unglück / als die auf
dem Felde am Wege stehende Blumen zu gewarten /
Md seyNd nicht allein die ungesiühme See / sondern
auch die übrigen Elementen samt böß ' intenüonirtm
Leuten / . seine Feinde / welchen allen zu entgehen / aller
Schlangen Klugheit nicht zureichen will / eS wäre
dann / daß man dieHandlung nicht über seine Thür -
Schwelle erstrecken / und seine Hand voller Augen ha¬
ben wolte / nichts zu glauben / als was sie sehen / greif«
fen und fühlen : bey welchem jedoch die Gefahr des
Feuers / des Einbruchs und ungerechter Obrigkeit /
nicht würde können vermindert werden ; Wolle sich
also mein Herr mit der Betrachtung zeitlicher Güter
ihrer Nlchngmnd Flüchtigkeit trösten / und versichert
seyn / daß noch viele Konerre Gemühter mit feinem
Unglück compLsüon tragen / den zuvor ihme zugestel «
tenLreäit ( wieetwan in dergleichen Fällen zu gesche¬
hen pfleget ) nicht einziehen / sondernaufaüe Weisezu
dessen kecollixirung das Ihrige betragen werden ;
Wie ich mich dann vor andern verpflichte / jederzeit zu
erweisen / daß ich sepund verbleibe / re .

V .
iielertey Urten Kbschied-

und Danck' Schmöeil .
/ . Abschied / einen Diener gegeben.

Ânn Vorzeiger diefes/ der ehrbare und Vilcre -
rePeter Lorentzen / acht Jahr bey mir vorJung /

uno vie «r Jahr als Hansels - Diener gedknet / auch



78r- Vielerlei Akten Abschied ,
ln ^ oHer Zeit sich in meinen Verrichtungen / zu
Hauö und auf Reisen / in Gervölb undLonroir , bey
Geld einnehmen und auszahlen / treulich und fleißig /
wie einem Ehr - liebenden Handels » Diener zusteher /
erwiesen / und jetzt sein Glück weiter in der Welt zu
suchen / auch andere Handels - Plätze zu besuchen / in -
kenrionirel ist / Als gelanget an alle relxeÄive Hn .
Kauffieute / mein Freundlrches Ersuchen und Bit »
ten / gedachten meinen gewesenen Diener Peter Lo ,
rentzen solcher meiner kecommenästion geniesten
zu lassen / ihm alles Liebes und Gutes zu erzeigen / und
wo sein Glück / es sey durch eine gute ^ onäition , oder
selbst eigenen Handel / kan befördert werden / ihme
mit Naht und That an dre Hand zu gehen / und versi ,
cherc zu seyn / daß ich es in dergleichen Fällen wieder
zu verschulden / mich jederzeit willig und bereit werde
finden lassen . Zu mehrer Bekräftigung / habe ich
dieses eigenhändig ge und unterschrieben / und mein
Handels - Plttschafft darauf gedrückt. Regenspurg
den r-4 - ^ 11709 .

u . Ein anderer .
^ >Eiger dieses wird seyn 14. mein 6 . jähriger
«A . gewesener getreuer Handels - Diener / welcher
in anderen Hm -dels - Pätzen sein Glück aufLonroi -
ren zu suchen intencioniret / und daß ich ihm ein
Zeugniß seines Wohlverhaltens mheilen möchte / ge «
beten : Wann nun solches allerdings der Billigkeit
gemäß / als habe ich ihm durch gegenwärtige Zeilm
allen recheHive Herrn Kauffieuten bester masten
rccommenälken / und dabep versichern wollen / daß
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alleS waS ihm gutrö wiederfähret / von mir / als wann
es mir selbst geschehen / so li gehalten / und bey aller Ge »
legenheit in vergleichen Fällen / wieder ersetzet werden .
Leipzig den 8 - IsnuLrü iyoz».

III . ZMY deutiger Abschied.
M ^ Ann vorzeiger dieses / feine bey mir angetretene

Dienst - Jahre / mitdecEmschüldigung / und
dem krLtexr , fremde Länder zu besehen / nicht völlig
ausgehalten / auch daß er solchesthun möchte / ich aus
sonderbahrer LonLäerstion nicht hart in ihm drine
gen wollen ; Er aber indessen um em Zeugniß seines
Wohlverhalteris / bey mir lolliciriret / welches ich ihm
auch seiner Konenenkamilien wegen nicht versagen
können . Ais wird jedermann / dem dieses zu lesen
vorkömmt / freundlich und Stands Gebühr nach
dienstlich ersuchet / ihm dieses meines lettimomi ge »
nieffenzu lassen / welches ich in dergleichen Massen wie¬
der zu verschulden / jederzeit willig underböng . Cölln
den ? . ^ ? ri ! 1709 .

iv. Darick Sor anderweitige
Beförderung .

Mein insonders hochzuchrender Herr !
!>S hat dessen mir mitgegebenes kecommenZ » -

üons - Schreiben / bey Herrn K. so viel ge »
fruchtet / daß ec mir selber in Diensten genommen /
und in seiner Handlung emxloyret / in welcher ich
mich dann jederzeit also verhalten werde / daß weder
mein Herr / die mir verliehene kecommenäsrion ,

noch
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noch mein jetziger Handelö -karron , daß er solcher
statt gegeben / zu bereuen Ursache haben soll . Kan ich
Westen / zeit - währender meinem Hier - seyn / demHn ,
einige angenehme Dienste leisten / hat er mir frey zu
befehlen . Der ich Lebenslang sepn und verbleiben
werde /

Meines insonders h - chzuehrenden Herrn
dienst berbliiiderrster

v Ern anders .
Mein Herr !

^ Eh habe in denen achtTagen /daß ich hier bin / schon
den LtkeLb meinesHerrn mir ercheilten gütigen

Aoscheids / und seiner mir mit gegebenes Necom -
inenäntions - Schreiberr verspühret / indem Herr
D/ . die Mühwaltung genommen / und bey einigen vor¬
nehmen Kauffleuten um gute Dienste sich vormirbe-
worben / welche ich Dann auch bep Herrn d^ . ^ . auf
zimlich Lonäiriones erhalten / wie ich
nun solches liechst GO » / meinem wehrten Herrn und
karron mit zu dancken ; Als werde ich auch niemahls
ermangeln / in allen Gelegenheiten wieder zu erweisen /
daß ich beständigst und verbleibe / rc -

vi . Ein Diener dancket seinen Herrn
vor genossene Wohlrhat.

MemHerr !
meiner glücklichen Ankunfft allhier / laßr'ch

meine erste Verrichtung sepn / demselben vor

lMllll

D /Vkt
lkM
hiiiM

Wn>
HM «
Wll

Mj
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alle mir erzeigte EÄion und getreue Anweisung
schüldigsien Danck abzustatten / mit beygefügten
Wunsch / daß der Höchste an meines hochwehrren
trons und dessen gantzen geehrten Emilie , welche ich
hiemnzum schönsten grüsse / alles reichlich wieder er¬
setzen / denselben in seiner Handlung gelegnen / mit sie ,
len Segen überschütten / mir aber das Glück verlei¬
hen weite / dermahleinS Gelegenheit zu finden / meine
würcklicheDanckleistung / und zu dienen verbundenes
Gemühte am Tage zulegen ; ich werde indessen / was
ich durch meines Herrn getreue Anweisung in dessen
Diensten erlernet / weiter rühmlich exwliren / den
Handels - Wissenschafften ferner obliegen / und bey
Herrn dl . di . bey welchen ich wieder in Diensten tre¬
te / erweisen / daß ich einem vollkommenen Kauffmann
zum Lehr -Meister gehabt / welches mich auch verpflich ,
tet / an jeden Ort der Welt / wo ich mich inökünffn'ge
aufhalten möchte / mich zu erweisen / und Mets zu
nennen / rc.

VII . Ein Diener Lilicmret um rück-
ständiges Diarium .

Mein Herr ! ,
MACH bitte / nicht Übel auszudeuten / daß da mir beysM meinen jetzigen Zustand einige unumgängliche
Ausgaben zu Händen stoffen / ich um das wenige mir
noch rückständige Sslarium dienstlich lollicirire / der
unfehlbahren Hoffnung lebend / daß wie mein geehr¬
ter Herr mir allzeit fortzuhelffen sich günstig und ge¬
neigt erzeigt / also er auch in diesen meinen geziemenden

Ddd An -
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Ansuchen mir willfahren / und mich dadurch noch wer- !
rer verbinden werde / Lebenslang zu seyn / rc.

vn . Ein anders .
Mein Herr !

MD Arm derselbe veröffentlich von mir also bedientt
worden / daß er nicht Ursache zu klagen / viel ,

mehr den Nutzen noch täglich zu spühren har / welcher
jhm so wol in , als ausserhalb Landes von meinm Dien¬
sten zugewachsen / alsverhosse ich derselbe werde auch
solches in cooLäeration ziehen / und mir das wenige
noch rückständige Zslgrium ferner nicht vorenthalten /
sondern solches Bringern dieses , Herrn dl . dl . mei¬
netwegen zustellen / welcher meinein Händen habende
Qvimng dargegen ausliefern wird / den Erfolg er¬
wartend / verharre ich rc .


	[Seite]
	Handelt
	[Seite]

	I. Von der Praestantz und Vortreflichkeit der Kauffmannschafft / etc. und von denen zur Handlung erforderten Personen.
	Seite 643
	Seite 644
	Seite 645
	Seite 646
	Seite 647
	Seite 648
	Seite 649
	Seite 650
	Seite 651
	Seite 652
	Seite 653
	Seite 654
	Seite 655
	Seite 656
	Seite 657
	Seite 658
	Seite 659
	Seite 660
	Seite 661

	II. Allerhand Instruction-Ermahnung-Warnung-Recommendation- und Credit-Schreiben / samt darzu gehörigen Antworten.
	Seite 662
	Seite 663
	Seite 664
	Seite 665
	Seite 666
	Seite 667
	Seite 668
	Seite 669
	Seite 670
	Seite 671
	Seite 672
	Seite 673
	Seite 674
	Seite 675
	Seite 676
	Seite 677
	Seite 678
	Seite 679
	Seite 680
	Seite 681
	Seite 682
	Seite 683
	Seite 684
	Seite 685
	Seite 686
	Seite 687
	Seite 664
	Seite 689
	Seite 690
	Seite 691
	Seite 692
	Seite 693
	Seite 694
	Seite 695
	Seite 696
	Seite 697
	Seite 798
	Seite 699
	Seite 700
	Seite 701
	Seite 702
	Seite 703
	Seite 704
	Seite 705
	Seite 706
	Seite 707
	Seite 708
	Seite 709
	Seite 710
	Seite 711
	Seite 712
	Seite 713
	Seite 714
	Seite 715

	III. Wechsel-Protest, Zeugniß-Mahn- und Gratulations-Schreiben / bey vielerley Vorfällen / und an allerhand Standes-Personen
	Seite 715
	Seite 716
	Seite 717
	Seite 718
	Seite 719
	Seite 720
	Seite 721
	Seite 722
	Seite 723
	Seite 324
	Seite 725
	Seite 726
	Seite 727
	Seite 728
	Seite 729
	Seite 730
	Seite 731
	Seite 732
	Seite 733
	Seite 734
	Seite 735
	Seite 736
	Seite 737
	Seite 738
	Seite 739
	Seite 740
	Seite 741
	Seite 742
	Seite 743
	Seite 744
	Seite 745
	Seite 746
	Seite 747
	Seite 748
	Seite 749
	Seite 750
	Seite 751
	Seite 752
	Seite 753

	IV. Bitt-Klag-Trost-Verweiß-Handels-Loßkündigung- und Bericht-Schreiben.
	Seite 754
	Seite 755
	Seite 756
	Seite 757
	Seite 758
	Seite 759
	Seite 760
	Seite 761
	Seite 762
	Seite 763
	Seite 764
	Seite 765
	Seite 766
	Seite 767
	Seite 768
	Seite 769
	Seite 770
	Seite 771
	Seite 772
	Seite 773
	Seite 774
	Seite 775
	Seite 776
	Seite 777
	Seite 778
	Seite 779
	Seite 780
	Seite 781

	V. Vielerley Arten Abschied- und Danck-Schreiben.
	Seite 781
	Seite 782
	Seite 783
	Seite 784
	Seite 785
	Seite 786


